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Fackelzug nationaler vereine vor 


dem Kailer. 

Der Fackelzug, den die vaterländiſche Ge⸗ 
ſellſchaft zur Verbreitung von Geſchichts⸗ 
kenntniſſen am Sonntag veranſtaltete, und 
an dem in zwanzig Gruppen mit zehn Muſik⸗ 
orps eine große Reihe von nationalen Ver⸗ 
einen und Körperſchaften, etwa 4 bis 5000 

erſonen, ſich beteiligte, iſt glänzend ver⸗ 
laufen, trotzdem Regen und Wind den Teil⸗ 
nehmern übel mitſpielten. Gegen 7 Uhr er⸗ 
chien die Spitze des Zuges vom Muſeum her 
auf dem Luſtgarten, Muſik erſcholl, Fackeln 
und Fahnen nahten, und gleichzeitig erblickte 
man den Kaiſer und die Kaiſerin an 
em großen offenen Balkonfenſter über Por⸗ 
tal 4 des Schloſſes. Der Zug ging am Dom 
entlang und bildete auf dem Luſtgarten 
Schlangenlinien, ſodaß bald der ganze Platz 
ein Flammenmeer war. Voran wurden 
Kränze getragen, die an den Denkmälern 
König Friedrich Wilhelms III. und der Hel⸗ 
en der Freiheitskriege niedergelegt wurden. 
Das Trompeterkorps der zweiten Garde⸗ 
Dragoner blies den Hohenfriedberger 
Marſch, dann erſffneten den Zug die Char⸗ 
gierten der Studentenſchaft in Wichs mit 
ahnen zu Wagen. Die erſten Wagen waren 
begleitet von Mannſchaften in der Uniform 
von 1813. Es folgten nun die Schaaren der 
teilnehmenden Vereine, den Majeſtäten mit 
Hoch⸗, Hurra⸗ und Heilrufen huldigend, und 
nach den Klängen der Muſik „Deutſchland 
über Alles“, das Preußenlied und die Wacht 
am Rhein ſingend. Der Kaiſer ſalutierte 
andauernd. Beſonderen Eindruck machten 
die katholiſchen Arbeitervereine mit ihren 
ſchönen Kirchenfahnen, die Turner, die 
Schützengeſellſchaften, die Pfadfinder und 
Wandervögel. Die evangeliſchen Männer⸗ 
und Jünglingsvereine, die eine Feier im 
Dom gehabt hatten, hatten ſich am Dom auf⸗ 
geſtellt und ſchloſſen ſich dem Zuge hier an. 
Sie ſangen, mit Begleitung eines Muſik⸗ 


korps, das Niederländiſche Dankgebet. Unter D 


den Klängen der Nationalhymne und Hurra⸗ 
rufen marſchierte dann der Zug über die 
Schloßbrücke ab. Der Vorbeimarſch dauerte 
dreiviertel Stunden. Mit Beginn des Auf⸗ 
zuges hatte der Kaiſer das Komitee General⸗ 
leutnant z. D. Freiherrn von Ledebur, Ger 
neralmajor von Voß und Bürgermeiſter Dr. 
Unger empfangen, denen gegenüber er ſeine 
Freude und ſeinen Dank für die ſchöne und 
gelungene patriotiſche Veranſtaltung aus⸗ 
ſprach. Gegen 159 Uhr traf die Spitze des 
Feſtzuges am Kreuzberg ein, wo bereits Ge⸗ 
neralleutnant von Ledebur, Generalmajor 
von Voß, Bürgermeiſter Dr. Unger⸗Lichten⸗ 
berg und der Feſtredner Generalleutnant 
z. D. Hans v. Wrochem ſich eingeſtellt hatten. 
Mit klingendem Spiel und wehenden Fah⸗ 
nen — der Regen hatte inzwiſchen aufgehört 
— ging es die gewundenen Wege hinauf 
zum National⸗Denkmal auf dem Kreuzberg. 
Auf der Plattform gruppierten ſich Banner⸗ 
und Fahnenträger, umloht von flammenden 
Fackeln. Plötzlich trat lautloſe Stille ein 
und die ungezählten Menſchenmaſſen lauſch⸗ 
ten den markigen Worten, die Exzellenz von 
Wrochem mit hell tönender, weithin 
hallender Stimme allen zurief. Nach einem 
„dreifachen Hurra auf das geliebte Vaterland 
brauſte unter Begleitung der Muſikkapellen 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ hinab 
zu der unabſehbaren Menge, die unten in 
den Straßen des Endes der Feier harrten. 
Dann zog man nach dem Tempelhofer Felde, 
wo die Fackeln zuſammengeworfen wurden. 


Fur Erinnerung und Lehre. 

„Erinnert euch an die Vorzeit, an den 
großen Kurfürſten, den großen Friedrich! 
Bleibt eingedenk der Güter, die unter ihnen 
unſere Vo hren blutig erkämpften: Ge: 
wiſſensfreige Ehre, Unabhängigkeit, Han⸗ 
del, Kunſtfleiß und Wiſſenſchaft. Große 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unve 
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rlangte Manuſkripte nur zurückgeſchſckt, wenn das 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Opfer werden von allen Ständen gefordert 
werden, denn unſer Beginnen iſt groß und 
nicht gering die Zahl und die Mittel unſerer 
Feinde. Aber, welche Opfer auch von einzel⸗ 
nen gefordert werden mögen, ſie wiegen die 
heiligen Güter nicht auf, für die wir ſie hin⸗ 
geben, für die wir ſtreiten und ſiegen müſſen, 
wenn wir nicht aufhören wollen, Preußen 
und Deutſche zu ſein.“ 

Weshalb rufen wir uns dieſe Worte ins 
Gedächtnis, mit denen König Friedrich Wil⸗ 
helm III. von Breslau aus unter dem 17. 
März 1813 ſein Volk zum Kampfe gegen den 
korſiſchen Unterdrücker ſammelte? Weil 
dieſer „Aufruf an mein Volk“, dieſer 
17. März 1813, die Geburtsſtunde des neuen 
Preußen, des neuen Deutſchland iſt, das 
unſer aller Daſein, unſere Hoffnung und 
unſere Erinnerung umſchließt. 

Nicht um in ſtolzer Freude zu ſchwelgen, 
feiern wir das Gedächtnis der Siege, die 
unſere Vorfahren errangen. Dieſe Gedenk⸗ 
feiern ſind uns Tage ernſter Einkehr und 
Selbſtbeſinnung. Was war es denn, was 
den Staat des großen Friedrich unter die 
Füße Napoleons warf? Als der große König 
die Augen geſchloſſen, da war noch ein Zit⸗ 
tern durch den Erdkreis gegangen. Im fernen 
Sizilien wurde Goethe — ſo erzählt er in 
ſeiner italieniſchen Reiſe — nach dem Er⸗ 
gehen Friedrichs voll banger Sorge befragt 
und wagte nicht, den Gaſtfreunden die Kunde 
von ſeinem Tode mitzuteilen, um nicht als 
Bote ſo trauriger Nachricht den Menſchen 
verhaßt zu werden. Ein ſchwäbiſches Bäuer⸗ 
lein brach, als es erfuhr, der Preußenkönig 
ſei verſchieden, in die Worte aus: „Wer ſoll 
jetzt die Welt regieren?“ 

Und kaum ein Menſchenalter ſpäter war 
der Schild Preußens bei Jena und Auerſtädt 
zerbrochen. Der Friede von Tilſit machte 
es zu einem Kleinſtaat und „ſchlug ihm 
tiefere Wunden als ſelbſt der Krieg.“ „Das 
Mark des Landes ward ausgeſogen, die 
Hauptfeſtungen blieben vom Feinde beſetzt. 
as Land ward ein Raub der Verarmung.“ 
Wer trug die Schuld? Gewiß: einzelne 
Unjelige vor allem, ſchlechte Männer am 
falſchen Platze — aber nicht ſie allein: Staat 
und Volk, hoch und niedrig, ſie alle hatten die 
alte Wahrheit vergeſſen, daß Reiche nur er⸗ 
halten werden durch die Kräfte, die ſi 
ſchufen. Preußen aber iſt groß geworden 
durch Selbſtzucht und Arbeit, durch Hingabe 
des einzelnen an die Geſamtheit, durch den 
viel belächelten und oft verſpotteten Pflicht⸗ 
gedanken. Dieſes Preußentum war nich 
verſchwunden, aber zurückgedrängt, über⸗ 
wuchert von dem allgemeinen Streben nach 
Erwerb und Genuß. Bis der Odem der Welt⸗ 
geſchichte blies und die herrlichen Karten⸗ 
häuſer umwarf, die jeder für ſich zu bauen 
gedachte, uneingedenk deſſen, daß das Glück 
des einzelnen nicht Beſtand haben kann, 
wenn das Ganze zuſammenſtürzt. Nun aber 
die Heimſuchung da war, jeder für ſich die 
Schmach der Fremdherrſchaft, das Elend der 
Plünderung und Verwüſtung durch über⸗ 
mütige Feinde am eigenen Leibe und am 
Leibe des Nächſten erfuhr, da zeigte Preußen 
der Welt, daß unter Schutt und Schande der 
Geiſt des großen Königs noch lebte und herr⸗ 
liche Saaten in ſein Volk geſtreut hatte. 
Opfer über Opfer wurden gebracht, Frauen 
brachten ihr Haar als Gabe für das Vater⸗ 
land, Eheleute tauſchten ihre Eheringe, Eiſen 
für Gold, ein. And ſiehe da, der alte Gott 
lebte noch, der Völkerfrühling brach an, und 
auf dem Schlachtfelde bei Leipzig erhebt jir 
heute das Denkmal, das die Deutſchen er⸗ 
innern ſoll an die Zeiten der Fremdherr⸗ 
ſchaft, verſchuldet durch Zwietracht und Feig⸗ 
herzigkeit, überwunden durch begeiſterte 


Liebe und Hingabe für das Vaterland. 

Warum wir die Erinnerung jener Tage 
heilig halten? Noch einmal fragen wir uns, 
und leicht wird dem die Antwort, der offenen 
Sinn hat für die Ereigniſſe des Tages und 


ein Herz, in dem die Sorge um die Heimat 
eine Stätte findet: „Iſt unſere Zeit ſo ganz 
verſchieden von den Tagen vor Jena? Hal 
ten wir uns immer vor Augen, daß nicht das 
Glück des einzelnen, ſondern das Wohl des 
Vaterlandes das oberſte Gebot ſein ſoll! Ver⸗ 
geſſen wir nie, „wie groß die Zahl und die 
Mittel unſerer Feinde!“ Laſſen wir uns den 
tiefen Sinn unſerer alten Sagen eine Mah. 
nung ſein! Wie der grimme Hagen nach dem 
Lindenblatt zwiſchen den Schultern des un⸗ 
verwundbaren Siegfried, ſo ſpäht der Feind 
nach der Lücke in der ſchimmernden Rüſtung 
des deutſchen Michel, durch die er den, Stoß 
ins Herz“ führen kann. Möge er eine Lücke 
in Deutſchlands Macht und Einigkeit nie er⸗ 
ſpähen, mögen für uns niemals die Tage der 
Reue, des bitteren „Zu ſpät“ kommen, ſon⸗ 
dern der Kriegsruf an unſeren Marken 
Deutſchland jederzeit in Treue geeint und 
gerüſtet finden unter dem alten Wahlſpruch: 
„Mit Gott für König und Vaterland!“ 


Qu. 


Politiſche Tagesſchau. 


Keine Vermögenszuwachsſteuer! 

Im Verfolge der Fin anzminiſter⸗ 
konferenz, die in der letzten Woche in 
Berlin getagt hat, ſind — wie die „Mil.⸗pol. 
Korreſpondenz“ aufgrund einer beſonderen 
Dresdner Information meldet — die milt⸗ 
leren Bundesſtaaten mit ihrer ab» 
lehnenden Haltung gegen die Vermögens⸗ 
zuwachsſteuer durchaus durchgedrungen. 
Wenn auch vorläufig nur die ungefähre Felt: 
legung auf eine Reihe von „Steuern auf den 
Beſitz“ das Ergebnis der Konferenz bildete, 
ſo muß jener Vorſchlag des Reichskanzlers 
als inzwiſchen endgiltig gefallen gelten — 
was ſchon am 13. d. Mts. die „Kölniſche 
Zeitung“ zutreffend gemeldet hat. Jedenfalls 
wird dafür keine Bundesratsmehrheit erzielt 
werden. In Dresden wird, worüber beſondere 
Genugtuung herrſcht, der erfolgreiche Zu— 
ſammenſchluß gegen den preußiſchen Steuer— 
plan auf die unmittelbaren, teilweiſe im Wege 
von Handſchreiben erfolgten Bemühungen 
König Friedrich Anguſts bei anderen Bundes— 
fürſten zurückgeführt. Die Steuern auf 
den Beſitz, die ihre endgiltige Geſtaltung 
zurzeit im Reichsſchatzamt erhalten, ſollen 
zumteil in der Form von Stempel: 
abgaben, erhoben werden, u. a. den 
Luxus ſtark treffen und auch die 
Börſe nicht auslaſſen. Ein Spiritusmonopol 
wird nicht zu den neuen Steuerquellen ge: 
hören. Man hofft, die Vorlage über 
die Heeresvermehrung, deren ein⸗ 
malige Ausgaben 996 Millionen Mark, die 
ſortlaufenden ohne die Luftflottenforderungen 
184,3 Millionen Mark betragen, und über 
die Deckung in den erſten Tagen 
der Karwoche endgiltig fertig⸗ 
ſtellen zu können. Der Reichskanzler hält 
daran feſt, daß beide Geſetzentwürfe in der 
am Abend des 27.“ März erſcheinenden 
Ausgabe der „Norddeutſchen Allgemeinen 
en öffentlich bekannt gegeben werden 
ollen. 3 


Der Grenzſchutz gegen Often, 


In politiſchen Kreiſen Oſtpreußens herrſcht 
große Beſtürzung darüber, daß die neue 
Militärvorlage in ihrer jetzigen Geſtalt nur 
an der poſener und an der ſchleſiſchen 
Grenze Verſtärkung des Schutzes gegen 
Oſten vorſieht und nicht auch für Oſtpreußen. 
Die zuſtändigen Vertreter Oſtpreußens haben 
daher beſchloſſen, beim Reichskanzler des⸗ 
wegen vorſtellig zu werden und für Oſtpreußen 
einen ſtärkeren Schutz zu erbitten. 


Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland 
a und Guatemala 
vom 20. September 1887, deſſen Wirkſamkeit 
zu wiederholten malen, zuletzt bis zum 15. 
März 1913, verlängert worden iſt, bleibt 
bis zum 15. März 1915 weiter in Geltung. 


Die ungariſche Wahlreform 
iſt am Freitag auch vom Magnatenhauſe 
angenommen worden. In der Sitzung 
führte die Oppoſilion aus Anlaß einer Petition 
des Abaujer Komitates, die Wahlreform⸗ 
vorlage von der Tagesordnung abzuſetzen, 
eine lebhafte Debatte. Nachdem die Petition 
abgelehnt worden war, verließen die oppoſitio⸗ 
nellen Magnaten vor Verhandlung der Wahl⸗ 
reform den Sitzungsſaal. 

Das Befinden des Papſtes 
iſt, wie „Giornale d'Italia“ meldet, nach 
Ausſage der Arzte, die ihm Sonnabend Bor- 
mittag einen Beſuch abgeſtattet haben, zu⸗ 
friedenſtellend. ; 


In der italieniſchen Kammer 
wies Miniſterpräſident Giolitti bei der 
Debatte über das Budget des Innern auf 
die bedeutſame geſetzgeberiſche Tätigkeit der 
letzten beiden Jahre hin. Die Kammer habe 
die Strafprozeßordnung, das Verſicherungs⸗ 
monopol, die neue Juſtizverwaltung, das 
Notariatsgeſetz, das Marinedienſtgeſetz und 
zahlreiche andere wichtige Gegenſtände ange⸗ 
nommen und hiermit die lebhafte Tätigkeit 
der Majorität gezeigt. (Beifall.) Giolitti 
ſagte ferner, er habe ſehr großes Vertrauen 
auf die guten Reſultate des allgemeinen 
Stimmrechts und auf das Werk der neuen 
Legislaturperiode, aber gleichzeitig habe er 
die feſte Überzeugung, daß dieſe ſchwer das 
übertreffen könnte, was die letzte National⸗ 
verſammlung mit begrenztem Simmrecht zum 
Wohle des Vaterlandes tun konnte. (Sehr 
lebhafter, andauernder Beifall.) Die Kammer 
nahm hierauf das Budget an und vertagte 
ſich bis zum 22. April. 
Die Frühjahrsparade der Pariſer 
Garniſon 

Am Sonntag Nachmittag fand in Vin⸗ 
cennes in Gegenwart einer großen Zu⸗ 
ſchauermenge vor dem Präſidenten Poincaré 
die Frühjahrsparade der Pariſer Garniſon 
ftatt. Außer dem Kriegsminiſter wohnten 
noch andere Mitglieder der Regierung ſowie 
die Präſidenten des Senats und der Kammer 
der Parade bei. Nach deren Beendigung 
hielt Präſident Poincaré in Erwiderung auf 


Anſprachen des Deputierten des Vezirks und 


des Bürgermeiſters eine Rede, in der er 
erklärte: Wenn Frankreich die berechtigte 
Sorge hat, feine Stellung in der Welt unver« 
ſehrt aufrecht zu erhalten, und wenn es im⸗ 
ſtande ſein will, ſeine Ehre zu verteidigen, 
ſo beweiſt es doch alle Tage die Aufrichtigkeit 
ſeiner friedlichen Abſichten, indem es ohne 
Hintergedanken an der europäiſchen Entente 
mitwirkt. Die Regierung der Republik wird 
als getreuer Dolmetſch des nationalen 
Willens fortfahren, ohne Schwäche eine 
Politik des Friedens und der Würde zu be⸗ 
treiben, die zugleich den Intereſſen Frankreichs 
und denen der Ziviliſation entſpricht. 


Die Disziplin in der franzöſiſchen Armee. 

Die Gendarmerie verhaftete in St. 
Leger bei Chalon⸗ſur⸗Saöne zwei Sol⸗ 
daten des 29. Infanterie⸗Regiments, die 
in trunkenem Zuſtande mehrere Offiziere 
ihres Regiments mit dem Bajonett zu töten 
drohten und die ärgſten Beſchimpfungen 
gegen die Armee und die Offiziere ausge⸗ 
ſtoßen hatten. 

Den engliſche Militäretat 

für 1913/14 weiſt Ausgaben in Höhe von 
28 220 000 Pfund Sterling auf, ein Mehr 
von 360 000 Pfund Sterling. Der Etat 
enthält 234 000 Pfund Sterling für die Luft⸗ 


iffahrt. 
En Das engliſche Unterhaus 
hat nach kurzer Debatte, die ſich mit inneren 
Angelegenheiten beſchäftigte, die Ankwort⸗ 
adreſſe auf die Thronrede angenommen. 

Rumäniſche Militärvorlagen. 

Im rumäniſchen Kriegsminifterium wird 

an mehreren Geſetzentwürfen gearbeitet, die 
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wichtige Neuerungen in der Armee 
einführen ſollen. Es wird ein Geſetzentwurf 
vorbereitet, durch den die Militärdienſtzeit 
von 21 auf 25 Jahre erhöht wird. Die 
aktive Dienſtzeit bleibt wie bisher bei den 
Infanterie-Regimentern 2 Jahre, bei den 
anderen Truppengattungen 3 und 4 Jahre. 
Die Reſervedienſtzeit wird von 10 auf 12, 
die Militärdienſtzeit von 4 auf 6 Jahre er: 
höht. Ein zweiter Geſetzentwurf bezweckt die 
Verallgemeinerung des Militärdienſtes durch 
Aufhebung der bisher beſtehenden zahlreichen 
Ausnahmebeſtimmungen. 
Die Kriſis in Japan. 

Unter ſtürmiſchen Szenen hat, wie aus 
Tokio gemeldet wird, die Budget⸗ 
kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes am Freitag mit einer Mehrheit 
von einer Stimme das Budget ange⸗ 
nommen. Der Vorſitzer der Kommillion 
iſt zurückgetreten. — Nach einem weiteren 
Telegramm wurde das Budget am Sonn: 
abend auch vom Abgeordnetenhauſe 
mit einer Mehrheit van 5 Stimmen ang e⸗ 
nommen. 


Der ehemalige Präſident von Venezuela, 
Caſtro, 
ift auf dem Dampfer „Amerika“ nach Ham⸗ 
burg abgereiſt. 


Aebergriff der merikaniſchen Rebellen gegen 
einen Deutſchen. 


Aus Tuecſon (Arizona) wird gemeldet, daß 
die Rebellen des Staates Sonora den 
deutſchen Konſularagenten Max 
Müller in Sonora verhaftet haben. 
Wie verlautet, haben ſie die Bank, deren 
Leiter Müller war, beſetzt und ge⸗ 
plündert, dort jedoch nur 2000 Peſos 
gefunden. Müller ſoll angeblich das Miß⸗ 
fallen der Behörden dadurch erregt haben, 
daß er ſich weigerte, eine Anleihe zu geben. — 
In Nogales (Arizona) eingetroffene Ameri⸗ 
kaner erklärten, der Deutſche Max Müller 
werde im Kapitol in Hermoſillo in Einzelhaft 
gehalten. Zahlreiche andere Geſchäftsleute 
in Hermoſillo ſeien wegen Verweigerung von 
Geldern verhaftet worden, doch ſei Müller 
der einzige Ausländer. — Das Wolffſche 
Bureau ſchreibt zu dieſen beiden Meldungen: 
An amtlicher Stelle in Berlin liegen über 
dieſen Vorfall keine Nachrichten vor. Zur 
Feſtſtellung des Sachverhalts find die er⸗ 
forderlichen Schritte eingeleitet worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin. 15. März 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Freitag einen Vortag des Chefs des General⸗ 
ſtabes der Armee v. Moltke. um Sonnabend 
beſuchte er den Staaisjefretär des auswärti⸗ 
gen Amts v. Jagow und nahm im Berliner 
Schloß die Vorträge des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts Großadmirals von Tirpitz 
und des Chefs des Marinekabinetts Admirals 
von Müller entgegen. Mittags folgte der 
Kaiſer einer Einladung des Juſtizminiſters 
Dr. Beſeler zur Tafel und hörte vorher bei 
dieſem einen Vortrag über „Frauenbewegung 
und Rechtspflege“. 

— Am Sonntag nahmen beide Majeſtäten 
an dem Gottesdienſt im Dom teil. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat an Frau 
Ludwig Delbrück nachſtehendes Beileids⸗ 
telegramm gerichtet: Tief bewegt durch die 
erſchütternde Nachricht von dem plötzlichen 
Hinſcheiden ihres lieben Gatten ſpreche ich 
Ihnen und den Ihrigen mein wärmſtes 
Beileid aus. — Ein jähes Geſchick hat die 
Freude eines ſchönen Familienfeſtes in tieſſte 
Trauer verwandelt. Gott der Herr ſchenke 
Ihnen und Ihren lieben Kindern Troſt in 
Ihrem unſagbaren Schmerze über den Ver⸗ 
luſt des treuen Lebensgefährten und Vaters. 
Ich beklage mit Ihnen den Tod des trefflichen 
Mannes. Getreu den Traditionen ſeines 
durch ihn zu einer Blüte gebrachten Hauſes 
hat der Verewigte in ſeinem ganzen Leben 
und Wirken die Geſinnung eines wahren 
königlichen Kaufmannes beſtätigt. Mit herz⸗ 
lichem Dank werde ich allezeit des treuen 
Rates und der peinlichen Sorgfalt gedenken, 
die Ludwig Delbrück bereitwilligſt meinen 
privaten Angelegenheiten zugewendet hat. 
Auch werden mir die ſchönen Jagdtage in 
dem gaſtlichen Altmadlitz ſtets in freundlicher 
Erinnerung bleiben. Wilhelm Rex. 

— Der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr 
v. Schorlemer iſt nach Italien gereiſt. Eiſen⸗ 
bahnminiſter v. Breitenbach hat ſich mit 
Urlaub nach Wiesbaden und der Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamts Kraelke nach der 
Riviera begeben. 

— Die Ernennung des bisherigen Ge⸗ 
ſandten in Brüſſel v. Flotow zum Bolſchafter 
in Rom wird jetzt im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht. f 

— Die Beiſetzung des Bankiers Ludwig 
Delbrück ging am Sonnabend Nachmittag 
unter außergewöhnlicher Beteiligung auf dem 
Dreifaltigkeitsfriedhof in der Bergmannſtraße 
vor ſich. Das Kaiſerpaar hatte Kranz⸗ 
ſpenden am Sarge niederlegen laſſen. Ober⸗ 


hof⸗ und Domprediger Dr. Dryander hielt die 
Gedächtnisrede. . 

— Die ſtädtiſchen Kollegien von Hannover 
beſchloſſen Sonnabend in vertaulicher Sitzung, 
aus Anlaß des Regierungsjubiläums des 
Kaiſers eine Stiftung von 300 000 Mark zu 
errichten, die in erſter Linie für Zwecke der 
Jugendpflege Verwendung finden ſoll. 

— Die Beiſetzung des Pfarrers Jatho 
fand Freitag Nachmittag in Köln ſtatt. Vor⸗ 
aus ging eine Trauerfeier in der Chriſtus⸗ 
kirche, bei der Pfarrer Liz. Radecke die Ge⸗ 
dächtnisrede hielt. Auf dem Friedhofe ſprach 
Pfarrer Becker, der Amtsnachfolger Jathos, 
ein Gebet. Sodann ſprach im Namen des 
Vereins für evangeliſche Freiheit Rechts⸗ 
anwalt Dr. Grundſchöttel und für den deut⸗ 
ſchen Proteſtantenverein Pfarrer Dr. Max 
Fiſcher aus Berlin. Die Reihe der Redner 
ſchloß Liz. Traub aus Dortmund. 


Die Naiſerrede an das Laudwehr⸗ 
offtzierkorps. 


Die Rede, die der Kaiſer am 10. März, am Tage 
der Jahrhundertſeier, im Landwehroffizierkaſino zu 
Berlin gehalten hat, wird jetzt im Wortlaut be⸗ 
kanntgegeben. Sie lautet: x 

Der heutige Geburtstag der unvergeßlichen 


Königin Luiſe iſt der Erinnerung an die welt⸗ 
bewegenden Ereigniſſe vor 100 Jahren gewidmet, 
der Erinnerung an die ruhmvolle Erhebung des 
Volkes in Waffen zur Befreiung unſeres Vater⸗ 
landes von jahrelanger Fremdherrſchaft. Gott dem 
Herrn, der an Preußen ſo Großes getan, und den 
Helden der Befreiungskriege iſt heute von unſerem 
Heer und Volk an geweihten Stätten Dank und 
Verehrung dargebracht. In patriotiſcher Begeiſte⸗ 
rung wird bei den heutigen Feſtlichkeiten mit be⸗ 
ſonderem Stolz der Ruhmestaten der preußiſchen 
Landwehr gedacht, deren Bildung vor 100 Jahren 
dem Heere neue Kräfte zuführte. Eine beſondere 
Freude iſt es mir, am Abend dieſes Gedenktages im 
Kreiſe der Kameraden der Landwehrinſpektion Ber⸗ 
lin weilen und an der Feier der ſtärkſten Vereini⸗ 
gung von Offizieren des Beurlaubtenſtandes teil⸗ 
nehmen zu können. 

Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Einladung 
und die freundliche Begrüßung durch den Mund 
Ihres Inſpekteurs. Die feierliche Erneuerung Ihres 
Treuſchwurs und das Gelöbnis, Ihrer Landwehr⸗ 
diviſe „Mit Gott für König und Vaterland!“ alle⸗ 
zeit eingedenk zu bleiben und ihr nachzuleben, habe 
ich gehobenen Herzens entgegengenommen. Es iſt 
mir eine Bürgſchaft dafür, daß der Geiſt treuer 
Pflichterfüllung, der unſerem Volke vor hundert 
Jahren mit Gottes Hilfe den Sieg verlieh, auch 
heute noch in den Offizierskorps des Beurlaubten⸗ 
ſtandes wie der aktiven Armee lebendig iſt. In 
unjerer ernſten Zeit aber gilt es, dieſem Geiſt der 
Hingabe an das Vaterland auch in unſerem Volke 
und in ſeiner Jugend wach zu erhalten, die ſittlichen 
Kräfte zu heben und zu ſtärken und nicht durch 
Selbſtſucht, Genußſucht und Abfall von dem Glauben 
unjerer Väter verkümmern zu laſſen. Und dazu mit⸗ 
zuwirken, find Sie, Kameraden von der Neſerve und 
Landwehr, ganz beſonders berufen und auserſehen. 
Sie ſtehen in ihrem Berufsleben in dauernder 
Fühlung mit allen Schichten der Bevölkerung. Ihr 
Beiſpiel, Ihre Lebensanſchauung und Ihre Pflichr⸗ 
erfüllung gegen Gott, König und Vaterland ſind von 
außerordentlicher Bedeutung im Kampfe gegen die 
finſteren Mächte des Unglaubens und der Vater⸗ 
landsloſigkeit, die in unſeren Tagen an dem geſun⸗ 
den Marke unſeres Volkes zehren und ſeine Ruhe 
und ſeine Zukunft zu zerſtören drohen. Das Vater⸗ 
land erwartet von Ihnen in erſter Linie nicht krie⸗ 
geriſche Lorbeeren, ſondern ein verdienſtvolle 
Wirken als Staatsbürger. Es rechnet darauf, daß 
Sie dem deutſchen Volk, und beſonders der deutſchen 
Jugend mit Rat und Tat und einem charaktervollen 
Vorbilde treu zur Seite ſtehen. Ein ſolches Ein⸗ 
treten für die idealen Lebenswerte wird Sie um jo 
tüchtiger machen zur Erfüllung Ihrer militäriſchen 
Aufgaben als Führer der Söhne unſeres Volkes, 
auch auf dem Schlachtfelde, wenn die Not des 
Vaterlandes Sie je zwingen ſollte, Ihren friedlichen 
Beruf mit dem Schwert zu vertauſchen. Das iſt der 
Weg, auf dem Sie ſich als würdige Nachfolger jener 
erſten Landwehroffiziere vor hundert Jahren er⸗ 
weiſen ſollen, die nicht nur auf des Königs Ruf 
ſelbſt freiwillig zu den Fahnen geeilt waren, ſon⸗ 
dern ſchon vorher, als ſie noch auf dem Katheder, im 
Bureau, in der Fabrik oder auf eigenem Hofe 
ſchafften, durch Wort, Lied oder Beiſpiel die gute 
Staat in das Herz des Volkes und es zur freu⸗ 
digen Hingabe von Gut und Blut für Ehre und 
Freiheit des Vaterlandes begeiſtert hatten. 

Eingedenk des verheißungsvollen und zugleich 
mahnenden Wortes des Feldmarſchalls Blücher in 
ſeinem Armeebefehl nach der Schlacht von Belle⸗ 
Alliance: „Nie wird Preußen untergehen, wenn eure 
Söhne und Enkel euch gleichen!“ und im feſten Ver⸗ 
trauen auf die Treue meiner Triarier trinke ich auf 


das Wohl des Landwehroffizierkorps Berlin. 
Vivant regis triarii. Drei Hurras unſerer 
Landwehr. 


Selbſthilfe durch Volksverſicherung. 


Es gilt, einen bei der Inangriffnahme 
der ſozialpolitiſchen Reichsgeſetzgebung be⸗ 
gangenen Fehler, ſoweit dies noch möglich, 
wieder gut zu machen. Insbeſondere durch 
die Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung iſt in 
Deutſchland in weiten Volkskreiſen das Ver⸗ 


antwortlichkeitsgefühl tief geſunken; allzu⸗ 
ſehr hat die deutſche Arbeiterbevölkerung ſich 
mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß die 
Sorge für ſie und ihre Zukunft der Geſamt⸗ 
heit überlaſſen werden könne, daß die öffent⸗ 
lichen Laſten und Leiſtungen in erſter Linie 
dazu da ſeien, den breiten Maſſen der B. 
völkerung die Sorge für die Zukunft, die 
Sorge für das Alter und für die Hinterblie⸗ 
benen abzunehmen. Graf Poſadowsky hat 
als Staatsſekretär des Reichsamts des In⸗ 
nern einmal im Reichstage ausgeſprochen, 
daß, wenn die ſozialpolitiſche Geſetzgebung 
noch einmal in Angriff genommen werden 
könnte, und zwar aufgrund der in damals 
etwa zwanzigjähriger Praxis geſammelten 
Erfahrungen, manches ganz anders geme 
werden würde. Dann hätte man wohl auch 
Vorkehrungen getroffen, daß die Kreiſe der 
Verſicherten von vornherein an den Gedan⸗ 
ken gewöhnt worden wären, in den Leiſtun⸗ 
gen der Reichsverſicherung nur eine Ergö 
zung, nicht aber einen Erſatz der eigenen 
Verantwortlichkeit und Fürſorgepflicht zu 
erblicken. Den damals gemachten Fehler 
will die Volksverſicherung auf gemeinnützi⸗ 
ger Grundlage zu vermeiden ſuchen. Selbſt 
wenn es möglich wäre, im Wege einer Volks⸗ 
verſicherung dem einzelnen alle Pflichten 
gegenüber ſich ſelbſt und ſeinen Angehörigen 
abzunehmen, ſo würde ein ſolcher Weg doch 
nicht zu gehen ſein, eben weil dadurch 
Strebſamkeit und Pflichtgefühl in einer für 
die allgemeine wirtſchaftliche und ſoziale 
Entwicklung nachteiligen Weiſe unterdrückt 
werden müßten. In einer in der Vereini⸗ 
gung der Steuer⸗ und Wirtſchaftsreformer 
nach dem Vortrage des Profeſſor Gerlach⸗ 
Königsberg angenommenen Reſolution 
heißt es von der öffentlichen Lebensverſiche⸗ 
rung, ſie ſei berufen, die Tätigkeit der priva⸗ 
ten Lebensverſicherungsanſtalten zu ergän⸗ 
zen und mit ihnen in ſegensreichen Wettbe⸗ 
werb zu treten. „Die „öffentlichen Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalten in Deutſchland haben 
ſich ſeit ihrer Gründung um den Ausbau 
einer Volksverſicherung auf gemeinnütziger 
Grundlage bemüht. Eine Verſtändigung 
aller auf dieſem Gebiete im bürgerlichen 
Lager tätigen Organiſationen iſt notwendig 
damit eine großzügige Volksverſicherung, 
welche vom Vertrauen des Mittelſtandes 
und der Arbeiterſchaft getragen wird, die 
ſozialpolitiſche Zwangsrentenverſicherung 
des Reiches ergänzt und Gelegenheit zur 
Selbſthilfe durch eine freie Kapitalverſiche⸗ 
rung bietet und dadurch in dieſen Kreiſen 
das Gefühl der Selbſtverantwortlichkeit, für 
ihre und ihrer Familie Zukunft belebt!“ 

In der gleichen Richtung bewegen ſich die 
Beſtrebungen der privaten Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften, die gleichfalls eine Volksver⸗ 
ſicherung auf gemeinnütziger und nationaler 
Grundlage geſchaffen und, nachdem ſeitens 
des Miniſters des Innern die Genehmigung 
erteilt iſt, ihre Tätigkeit demnächſt aufneh⸗ 
men werden. Mit Profeſſor Gerlach iſt zu 
bedauern, daß es bisher nicht gelungen iſt, 
die öffentlichen und privaten Anſtalten zu 
einem gemeinſamen Unternehmen zuſam⸗ 
menzufaſſen. Was auf dem Wege der Fu⸗ 
ſion nicht möglich war, ſollte wenigſtens 
durch Begründung eines Kartellverhält⸗ 
niſſes erreicht werden, denn vor allen Din⸗ 
gen kommt es doch darauf an, daß diejeni⸗ 
gen Bevölkerungskreiſe, die die Hilfe einer 
Volksverſicherung behufs Ergänzung ihrer 
eigenen, ſelbſtändigen Fürſorgearbeit in⸗ 
anſpruch zu nehmen gedenken, nicht auf die 
ſozialdemokratiſche Aktiengeſellſchaft „Volks⸗ 
fürſorge“ angewieſen ſind, die ſich ebenfalls 
zu großen Leiſtungen erboten hat und den 
Verſicherungsnehmern erhebliche Vorteile in 
Ausſicht ſtellt. Dank einer außerordentlichen, 
leider nur ſeltenen Energie in den Kreiſen 
der bürgerlichen Parteien iſt es gelungen, 
dem ſozialdemokratiſchen Unternehmen, 
deſſen Endzweck natürlich die Förderung des 
ſozialdemokratiſchen Umſturzprogramms iſt, 
nationale Volksverſicherungen entgegenzu⸗ 
ſtellen. Das ſozialdemokratiſche Verſiche⸗ 
rungsunternehmen ſoll den in der Parteibe⸗ 
wegung bereits ſeit langem wirkſamen Ge⸗ 
danken weiterführen, daß die Vorbedingung 
politiſchen Einfluſſes der wirtſchaftliche Ein⸗ 
fluß iſt. Mit der ſogenannten „Volksfür⸗ 
ſorge“ ſoll die wirtſchaftliche Beherrſchung 
weiter Volkskreiſe zum Abſchluß gebracht 
werden. Profeſſor Gerlach hatte nur zu ſehr 
recht, wenn er dazu ausführte: „Heute iſt 
die Sozialdemokratie der Meinung: ohne 
wirtſchaftlichen Einfluß kein politiſcher. Das 
muß man ſich vor Augen halten. Jeder Ein⸗ 
kaſſierer iſt ein neuer Werber für die So⸗ 
zialdemokratie, wie es heute oft die Lager⸗ 
verwalter der ſozialdemokratiſchen Konſum⸗ 
vereine ſind. Man denke auch an den Ein⸗ 
fluß, der ſich mit Vergebung von Hypotheken 
ausüben läßt. Die Sozialdemokratie wird 
dann mit der Kreditpeitſche ſich Anhänger 
erwerben und an Kreiſe kommen, die ihr 
bisher fremd oder feindlich gegenüber⸗ 
ſtanden. Man darf es aber nicht dahin kom⸗ 
men laſſen, daß die Sozialdemokratie ſich der 
„Volksverſicherung“ allein bemächtigt und 


man dann etwa herabſieht auf die „lumpl⸗ I 
gen Renten“ des Staates. Es müſſen jene 


weiteren Kreiſe bewahrt werden davor, da 


ſie der ſozialdemokratiſchen Fürſorge aM 4 


heimfallen.“ 


Wer die ſo ſich bietende Perſpektive ind 


Auge faſt, wer die Folgen überſchaut, die fl 
ergeben müßten, wenn das ſozialdemokrati⸗ 
ſche Verſicherungsunternehmen frei ſchalten 
und walten könnte, muß aufs lebhafteſte den 
Wunſch unterſtützen, daß, in welcher Form 
es auch ſei, eine Verbindung zwiſchen den 
beiden Formen der Volksverſicherung auf nd 
tionaler Grundlage zuſtande kommt, damit 
aufgrund der gebotenen Leiſtungen ein ei 
folgreicher Wettbewerb gegenüber der ſozial⸗ 


demokratiſchen „Volksfürſorge“ umſo eher 
möglich iſt. * 
Ausland. 
Neapel, 14. März. Der König von 


Schweden iſt hier eingetroffen. 

Bukareſt, 16. März. Über das Befinden 
der Königin von Rumänien wird folgendes 
mitgeteilt: Die Königin iſt vollkommen wieder 
hergeſtellt und der glatte Verlauf der von 
dem Augenarzt Dr. E. Landolt in Paris 
(enicht von Profeſſer Dr. Landolt in Straße 
burg, wie in der ausländiſchen Preſſe irrtüm⸗ 
lich gemeldet war) vollzogenen erſten Hälfte 
der Staroperation läßt einen glücklichen Ere 
folg auch der zweiten Hälfte vorausſehen. 


—ä— — — r üœ h—— ——ͤ— — 
Tageskalender zur a der Befreiungstrieg“ 
18. Mär 


März. 
1813 Blücher und Witzingerode (euff.) Jeben ſich von 
Breslau und Bünzlau aus in Marſch. 
„ Einſchließung von Stettin, das am 21. No⸗ 
vember kapituliert. 
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Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 14. März. (Prüfung. Schulreviſton.) 
Bei der heute im hieſigen Realgymnasium unter 
dem Vorſitz des Gymnaſialdirettors Remus ſtatt⸗ 
gefundenen Schlußprüfung erhielten die Sekundanet 
Schlaiginski, Szymanski, Loewenberg⸗Culmſee, 
Steingräber⸗Hofleben, Deuble⸗Bildſchön, Reimann⸗ 
Marienwerder, Klamardt⸗Hofleben, Ohm⸗Dübeln, 
Feeſer, Kraemer, Napiorkowski⸗Culmſee und 
Vütow⸗Flatow das Einjährigenzeugnis. Die viel 
erſten wurden von der mündlichen Prüfung befreit 
— Der Regierung⸗ und Schulrat Nikolaus⸗Marien⸗ 
werder weilte in den letzten drei Tagen der Woche 
in unſerer Stadt und revidierte in Gemeinſchaft mit 
Herrn Kreisſchulinſpektor Krajewski einige Land⸗ 
ſchulen und die ſtädtiſchen Schulen des Aufſichts⸗ 
bezirks Culmſee. 

* Roſenberg, 17. März. (Haftentlaſſung.) Der 
in der vorigen Woche von der hier tagenden Straf⸗ 
kammer wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels und 
Betruges zu einem Jahre Gefängnis und 3000 Mi, 
Geldſtrafe verurteilte Großviehhändler Anaſtaſius 
Knebel aus Dt. Eylau iſt gegen Hinterlegung einer 
Kaution von 30 000 Mark aus der Haft entlaſſen 
worden. 

* Roſenberg, 17. März. (Verhaftung.) Auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft zu Konitz wurde 
heute der Gerichtsvollzieher Rattke von hier unter 
dem Verdacht der Arkundenfälſchung und Anter⸗ 
Khlagung im Amte verhaftet. Rattke war früher 
in Flatow beſchäftigt. 

Krotoſchin, 15. März. (Schießunfall.) Der Wirts⸗ 
ſohn Bieganel in Gorzupia hantierte mit einer ge⸗ 
ladenen Piſtole, wobei dieſe ſich entlud. Der Schuß 
drang dem jungen Menſchen in den Leib und führte 
den Tod herbei. 

— . 


Lokalnachrichten. 
Thorn. 16. März 1913. 
— (Die Jubiläumsmünzen zur Er⸗ 
innerung an Preußens Erhebung, 
deren Bild wir in der Beilage bringen, ſind heute 
an = hieſigen öffentlichen Kaſſen zur Ausgabe 
gelangt. 


— (Zur Berufswahl für Mittel⸗ 


chüler, die das Reifezeugnis beſitzen.) 
ie kaiſerliche Oberpoſtdirektion in 
Danzig hat jüngſt in einem Schreiben an den 
Rektor der hieſigen Knabenmittelſchule darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ſich für diejenigen Knaben, die zu 


Oſtern die Schule mit dem Ken verlaſſen, 


Gelegenheit bietet, als Anwärter für den mittleren 
Poſt⸗ und Telephondienſt ohne Vorprüfung an⸗ 
genommen zu werden, entſprechend der Beſtim⸗ 


mungen des Reichspoſtames. Au der hieſige 
p 


Magiſtrat wird in der ſtädtiſchen Sparkaſſe einen 
Anwärter für das Kaſſenweſen einſtellen, der das 
Reifezeugnis der Knabenmittelſchule oder das Zeug⸗ 
nis für den Einjährig⸗Freiwilligendienſt beſitzt. 
— (Modelle zum Rathausbrunnen.) 
Im ſtädtiſchen Muſeum ſind zurzeit zwei Modelle 
dusgeſtellt für den Brunnen, der im Innenhof des 


Thorner Rathauſes errichtet werden ſoll. Das eine, 


von dem Bildhauer Adolf Amberg in Berlin⸗ 
Grunewald, iſt beſtimmt, in der Mitte des Hofes 
Aufſtellung zu finden. Es beſteht aus einem von 
einer achteckigen Mauer gebildeten Baſſin auf einem 
runden, terraſſenförmigen Unterbau; aus dem 
Baſſin erhebt ſich, ohne irgend eine künſtleriſ 
Verbindung mit dem Ganzen, eine runde Säule, 
welche die Figur eines Geige ſpielenden Süifafen 
(Flößers) trägt. Das Modell, das auch bezüglich 
der praktiſchen Verwendung des Monuments als 
Brunnen, als Zapfſtelle, Bedenken erregt, hat nir⸗ 
ends rechten Anklang gefunden. Amſs mehr das 
1115 175 ee j naff et 
arlottenburg. Es zeigt auf maſſigem Poſtamen 
die wohl vorgeſchriebene Figur es 15 aken, 
der die Ziehharmonika ſpielt — die mitausgeſtellte 
edel: ur des Geigenſpielers dürfte nicht inbe⸗ 
ra 
flaches Baſſin in ſehr agfälligen Formen und 
Linien. Die Figur ſoll in Bronze ausgeführt wer⸗ 
den, das Baſſin in Sandſtein. Leider kann der 
Brunnen nicht in der Mitte des Hofes Aufſtellung 
finden, ſondern höchſtens in der Südoſtecke, neben 
dem Hintereingang ge Ratskeller. Einen rechten 
Schmuck für unſer Rathaus würde doch aber nur 
ein Monumentalbrunnen in der Mitte des Hofes 
ſein, zumal ein Denkmal in der Südoſtecke kaum 
mit der Architektur des Gemäuers in Einklang 
ſtehen würde. Es iſt ſehr zu bedauern, daß des 


ommen —, und vor der Hinterwand ein 


vers Arnold Künne in 
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„ Aunſtler nicht auch ein Modell für einen Brunnen 


in der Mitte geliefert hat. 3 8 
Her er Militäranwärterverein) 
lelt am Sonnabend Abend im kleinen Saale des 
Fchuzenhauſes feine Monatsverſammlung ab. Der 
öl brſiger eröffnete um 8½ Uhr die Sitzung in 
licher Weiſe und brachte das Kaiſerhoch aus, in 
05 lebhaft eingeſtimmt wurde. Die Niederſchrift 
us der vorigen Verſammlung wurde verleſen und 
genehmigt. Die Eingänge wurden kurz durch⸗ 
labrochen. und erledigt. Diejenigen Kameraden, 
& noch Schuldſcheine in den Händen haben, werden 
beten, dieſe Scheine jo bald wie möglich dem 
Vorſitzer in ſeiner Wohnung, Seglerſtraße 27, 
er im Rathauſe, Zimmer 49, zwecks Umtauſch bis 
den, 1. April abzugeben. Des eee nal, 
erichtsdieners Worm wurde in üblicher Weiſe ge⸗ 
e Beſchloſſen wurde, die nächſte Monats: 
erſammlung am Sonnabend den 26. April, abends 
ar, im altdeutſchen Zimmer des 0 
feidubalten. Hieran anſchließend, von 9 Uhr ab 
slert der Verein mit Fimilienangehörigen ein 
appenfeſt im großen Saale. Kappen und Scherz⸗ 
artikel find mitzubringen. Freunde und Gönner 
Vereins können eingeladen werden. 
Art (Der Militär⸗Handwerker⸗ und 
Arbeiter⸗Verein Thorn) hielt am Sonn⸗ 

end Abend in der „Reichskrone“ eine zwangloſe 
en ab über die vom Verbande gewünſchle 
agene Penſionskaſſe, die einzurichten bisher von der 
dergierung abgelehnt worden iſt. Die vom Miniſter 
Ern Innern t e Denkſchrift über die 

ründe, welche für Beibehaltung der jetzigen Ver⸗ 
orgung der Militärarbeiter durch die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung und den Anterſtützungsfonds 
its verwaltung ſprechen, gelangten zur Ver⸗ 

g. 

(Schützenverein Thorn⸗Mocker.) 
Am Donnerstag fand im Schützenhauſe die Haupt⸗ 
der ſammlung ſtatt. Den Jahresbericht erſtattete 
Da e Herr Polizeiwachtmeiſter Moyſich. 
R nach iſt die Mitgliederzahl die gleiche, wie im 
det a t; die Geſamtkoſten des neuen Schützenheims 
N a rund 27.000 Mark, die aus Beiträgen ſowie 
19710 acht⸗ und ene von 1100 Mark verzinſt 
Herden; Laut Kaſſenbericht, den der Kaſſenführer, 
at Reſtaurateur Rüjter, erſtattete, iſt trotzdem 
Nh ein Überſchuß von 154 Mark vorhanden. Die 
ſiroſtandswahl hatte das Ergebnis, daß der 1. Vor: 
5 Heer Herr Tiſchlermeiſter Freder, der e 

err Moyſich und der Kaſſenführer Herr Rüſter 
wieder⸗, Herr Juwelier Steffelbauer als 2. Vor⸗ 
er neugewählt wurden. Neu aufgenommen wur: 

en die Herren Kaufmann Krauſe und Kantinen: 
Pühter Beier, der vom 1. April dieſes 811 ab, 
wie bereits mitgeteilt, die Verwaltung des Schügen: 
hauſes übernimmt. 
1 (Stadttheater) Aus dem Theater⸗ 
ureau: Morgen, 11 8 0 iſt anläßlich des 100. 
deſburtstages riedrich Hebbels als zeſtvorſtellung 
Allen Band l e Zoanerjpiel „Maria Magdalena“ 
51 Werk iſt neben Schillers „Kabale und Liebe“ 
tk einzige bürgerliche Tragödie, die fih aus der 
de ſſiſchen Zeit bis in unſere 1 85 erhalten hat und 
nicen unbeſtrittener Kunſtwert den Zeitſtrömungen 
5 unterlegen iſt. Die Hauptrollen liegen in den 


8 


nden der Damen Kriſten und Sandorf und der 
8 tven Hentſchel. Martens, Peter und Schäfer. Die 
e leitet Herr Regiſſeur Sommer. Mirt⸗ 


und 30 Pfg pro t. Es wird Schillers 
Wildelm Tell“ BO An den drei letzten Tagen 
der Karwoche bleibt das Theater geſchloſſen. 


— (Verdingung.) Zur Vergebung der Bau⸗ 
debeiten und Delerialiiefsrungen ür den Neubau 
r Offizier⸗Speiſeanſtalt an der Körnerſtraße ſtand 
gute Vormittag im Stadtbauamt Termin an. 
Ur die Geſamtvergebung des Neubaues in einem 
95 wurden folgende Gebote abgegeben: 


öhn 123 500,00 Mark, 
n 110 220,68 „ 

artel 109 934,85 „ 
Müller 109 694,068 „ 
Richter 109 132,20 „ 
Soppart 108 419,15 „ 


Konrad Schwar 


8 108 269,79 „ 
Roſenau u. Wichert 


107 689,38 „ 


Rinom 107 617.62 „ 

a gi Kaun N 106 983,09 „ 
Skowronnek u. Domke 106 476,09 „ 
Hoffmann 105 340,70 „ 
Lbrick 102 396,25 „ 
Michel 102 376,25 „ 


— (Thorner Kriegsgericht.) Zu dem 
Roten Bericht iſt richtigzuſtellen, ch der Musketier 
megens der 1. Kompagnie des Infanterie⸗Regi⸗ 
ents Nr 21 (nicht Nr. 61) angehört. 
fit — [Thorner An i Den Vor⸗ 
IK in der eutigen Sitzung führte Herr Landgerichts⸗ 
ſttektor, eheimer Juſtizrat Graßmann; als Bei⸗ 

zer fungierten die Herren Landrichter Heyne, 
klaalonsky, Erdmann und Dr. Amdohr. Die An⸗ 
derbe vertrat Herr Staatsanwalt Bennecke. Aus 
SE, Unterſuchungshaft vorgeführt wurden der 
kehloſſerlehrling mil Rathte und der Buchdrucker⸗ 
f tling Walter Klenz aus Culm, um ſich wegen 
a weren Diebſtahls in drei Fällen zu ver⸗ 
Autworten. Beide Angeklagte find trotz ihrer 
wugend ſchon mehrfach vorbeſtraft. Se ſind jetzt 
Lafderum drei Diebſtähle mittelſt Einbruchs zur 
0 elegt. Zweimal beſuchten ſie nächtlicherweile 
fe aden von Fräulein Paſſarge. Die Tür 
Tlneten ſie mit Dietrichen, die der Erſtangeklagte 
ift angefertigt hatte. Sie ſtopften ſich die Taſchen 

it Schokolade und 1 Auch fiel ihnen ein 
Ractenonnaie mit 60 Pfg. Inhalt in die Hände. 
falt dem Raube wurde die Ladentür wieder ſorg⸗ 
0 tig verſchloſſen, damit der Einbruch nicht bemerkt 
11 en ſollte. Ein drittes mal brachen die Ange⸗ 
Statten auf dieſelbe Weiſe bei dem Kaufmann 

ejansti ein und entwendeten drei elelkriſche 
Ne chenlampen, eine dazu gelörige Batterie, zwei 
Ladelver eine Schachtel Patronen und aus der 
andentaſſe. die offen ſtand, etwas Geld. Dem Erſt⸗ 
5 geklagten war außerdem noch eine Unter> 


‚la 
n 
Item 


de Angeklagte ſind in vollem Umfange geſtändi 
Mdaß Na die Zeugenvernehmung erberlgt. Da die 
vn geklagten vor kurzem zu einer Gefängnisitrafe 
an je 1 Monat verurteilt find, jo wird für jeden 
dene Geſamtſtrafe gebildet. Bei beiden wird in 
Mu zweiten Einbruch bei Fräulein Paſſarge nur 
bei n d raub angenommen. Das Urteil tet 
Ha Rathke auf 3 Monat ang und 2 Wochen 
aft, bei Klenz auf 2 
aft ecken Haft. Beiden wird die Anterſuchungs⸗ 
15 angerechnet, ſodaß Rathke noch 2 Monate, 
enz 2 Wochen Gefängnis zu verbüßen hat. 
Ken WBolizerberidt) Der Polizeibericht ver⸗ 
chnet heute zwei Arreſtanten. 


onat Gefängnis und 


— (Befunden) winde eine Kneifzange. Nähe⸗ 
res im Poltzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weſchſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thon betrug heute + 2,20 Meier, 
er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. ®ei 
Chwalowilcee iſt der Strom von 2,88 Meier, 
auf 2,84 Meter gefallen. 


r Podgorz, 16. März. (Konfirmation) Sonntag 
fand die Konfirmation der diesjährigen Konfir⸗ 
manden ſtatt. Um 9% Uhr begann der Feſtgottes⸗ 
dienſt, zu dem die Kirche überfüllt war. Mit dem 
Liede „O, heilger Geiſt, kehr bei uns ein“ nahm der 
Gottesdienſt ſeinen Anfang. Herr Pfarrer Greger 
legte den Konfirmanden warm ans Herz, ihre 
Pflichten als Chriſten zu erfüllen, und wies ſie hin 
auf das Wort; „Selig ſind, die Gottes Wort hören 
und bewahren“. c dem Liede „Jeſu geh voran“ 
hielt Herr Pfarrer Greger die Predigt, in der er 
den Konfirmanden warme Wünſche und Mahnun⸗ 
en auf ihren Lebensweg mitgab. Es wurden 34 
Knaben und 40 Mädchen eingeſegnet. Der Sing 
verein trug vor: „Sei getreu bis in den Tod“. 
Mit dem von Chor und Gemeinde vorgetragenen 
Wechſelgeſange „Sei eingedenk, du treue Kinder⸗ 
ſchar“ endete der Gottesdienſt 

a Thorniſch Papau, 16. März. (Zu dem hier 
verübten Kirchenraub) ſei noch mitgeteilt, daß der 
Culmſeer Polizeifund die Spur nach Thorn ver⸗ 
folgte. Dem Pfarrer iſt nun auch ein Brief dat. 
gangen, in dem ein gewiſſer M. in Thorn, Mel⸗ 
lienſtraße, der Tat beſchuldigt wird. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat die Unterſuchung in den Händen. 


Urteil im Dabendorfer Mordprozeß. 


Berlin, 16. März. 

Nach mehrtägiger Verhandlung iſt in dem 

Dabendorfer Mordprozeß das 
Urteil Real: 8 

gefällt worden. Der Schluß der Beweisaufnahme 
brachte keine weſentlichen neuen Momente. Die 
Formulierung der 20 Schuldfragen dauerte längere 
Zeit. Sie lauteten bei Kolbe auf Mord, Totſchlag 
und Körperverletzung mit Todeserfolg, bei Frau 
Behm auf Beihilfe. Der Staatsanwalt nlä- 
doyerte dafür, beide Angeklagte des Mordes ſchuldig 
u ſprechen. Der Verteidiger Kolbes, Rechtsanwalt 
Fürle beantragte die Freiſprechung ſeines Kli⸗ 
enten. Im höchſten Falle könne Totſchlag ange⸗ 
nommen werden. Die ganzen Tatumſtände ſprächen 
gegen einen wohlüberlegten Mord. Der Verteidiger 
der Frau Behm, Rechtsanwalt Schwindt, äußerte 
zunächſt rechtliche Bedenken gegen das Verfahren 
überhaupt und kam zu dem Schluß daß ſeine Kli⸗ 
entin nur der Begünſtigung ſchuldig geſprochen 
werden könne. Nach dem Wahrſpruch der Ge⸗ 
ſchworenen erhielt dann Kolbe 15 Jahre Zuchthaus 
und Frau Behm ein Jahr Gefängnis. In dem 
Urteil wurde ausgeführt, daß die Höchſtſtraſen grade 
angemeſſen ſeien. Denn die Tat ſei mit großem 
Raffinement geſchehen und bei Frau Behm komme 
hinzu, daß es ſich um ihren eigenen Ehemann ge⸗ 
handelt habe. Die Angeklagten nahmen das Arteil 
ziemlich ruhig entgegen. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord eines Defraudan⸗ 


ten.) Vor etwa vierzehn Tagen verübte in 
einer Badeanſtalt in Konſtanz ein 
Mann Selbſtmord durch Erſchießen. Die 


Perſönlichkeit konnte damals noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, die Beerdigung erfolgte auf 
dem Konſtanzer Friedhof. Nunmehr wird 
bekannt, daß es ſich um den Poſtdefraudan⸗ 
ten Kühnemund aus Ahlbeck handelt, der 
nach Unterſchlagung einer größeren Summe 
vor längerer Zeit flüchtig geworden war. 
Die Leiche iſt auf Veranlaſſung der Staats 
anwaltſchaft ausgegraben worden. Die Iden⸗ 
lität des Defraudanten flieht zweifellos feſt. 

(Der führerloſe Untergrund⸗ 
bahnzug.) Am Sonntag Vormittag wurde 
der Maſchiniſt eines Zuges der Pariſer 
Untergrundbahn von einer Ohnmacht befal⸗ 
len, und der führerlos gewordene Zug 
brauſte in raſender Eile an mehreren Sta⸗ 
tionen vorüber. Viele Reiſende wollte ſchon 
auf das Gleiſe ſpringen, als es einem im 
Zuge befindlichen Schutzmann gelang, in 
den Molorwagen einzudringen und den Zug 
zum Stehen zu bringen. 

(Das Sturmwetter in Nord» 
und Südamerika.) Wie aus New: 
hork weiter gemeldet wird, hat der Sturm 
am Donnerstag in den mittleren und weſt⸗ 
lichen Gebieten der Vereinigten Staaten von 
den großen Seen bis zum Golf von Mexiko 
großen Schaden angerichtet. Es ſollen 60 
bis“ 100 Perſonen umgekommen fein. — 
Der Wirbelſturm hat in Zonifiana, Texas, 
Alabama, Miſſiſſippi und Tenneſſee ſechzig 
Opfer gefordert. In Nashville kamen etwa 
zwanzig Perſonen ums Leben, und viele Ge⸗ 
bäude wurden dem Erdboden gleichgemacht. 
Ein furchtbarer Sturm herrſchte auch in 
Nord ⸗Illinois, einſchließlich Chicago. — 
Auch in Montevideo hat ein ſtarker 
Sturm bedeutenden Schaden angerichtet. 
Fünf Menſchen wurden getötet, viele ver⸗ 
letzt. 


Neueſte Nachrichten. 
Mord. 
Preuß. Holland, 17. März. Am 
Sonntag Morgen wurde in Judendorf die 
22 jährige Anna Pehlert, die bei dem Beſitzer 


Fritz Schulz in Dienſten ſtand, im Kuhſtalle 


erſchlagen aufgefunden. Das Mädchen be⸗ 
fand ſich in anderen Umſtänden und ſcheint 
deswegen von ihrem Liebhaber getötet wor⸗ 
den zu ſein. Der Täter konnte bisher nicht 


ermittelt werden. 
Der Animierbankierprozeß Sattler. 
Berlin, 17. März. In dem ſeit zwei 
Wochen vor dem Berliner Landgericht ver⸗ 


ohne Faß 29,00 — 20,25. 


handelten Prozeß gegen den Animierbankier 
und „Direktor“ der Mercurbank Otto Satt⸗ 
ler beantragte heute der Staatsanwalt eine 
Geſamtſtrafe von acht Jahren Gefängnis 
und 3000 Mark Geldſtrafe, ferner wegen 
Stempelſteuervergehen eine Geldſtrafe von 
55 025 Mark und gegen die übrigen Ange 
klagten Gefängnisſtrafen von 3 Wochen bis 
9 Monaten und außerdem Geldſtrafen. 
Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 

Paris, 17. März. Der Berjailler 
Profeſſor Challaye, der den von der Sor⸗ 
bonne erlaſſenen Aufruf gegen den dreijähri⸗ 
gen Militärdienſt unterzeichnet hatte, wurde 
bei ſeinem Erſcheinen im Lehrſaal von ſeinen 
Schülern mit Hohngeſchrei und den Rufen: 
„Hoch die dreijährige Dienſtzeit!“ empfan⸗ 
gen. 

Ein neuer Streich des „Hamidije“. 

London, 16. März. Aus Konſtanti⸗ 
nopel wird gemeldet, daß der „Hamidije“ 
ſeine Unternehmungen gegen griechiſche 
Transportſchiffe mit ſerbiſchen Truppen an 
Bord fortſetzt. So hat er geſtern wieder 
einen ſolchen Transportdampfer im Süden 
von Durazzo angegriffen und in den Grund 
gebohrt, wobei gegen 100 Serben den Tod 
gefunden haben ſollen. Der „Hamidije“ 
nahm hierauf die Richtung gegen Valona, 
wo mehrere griechiſche Kanonenboote auf ihn 
lauern. Man glaubt deshalb, daß es heute 
oder morgen zu einem Seegefecht kommen 
werde. Einzelheiten über den neueſten 
Streich des „Hamidije“ ſind noch nicht be⸗ 
kannt geworden. 

Wien, 16. März. Die „Neue Freie 
Preſſe“ bringt noch einige intereſſante Ein⸗ 
zelheiten über die Beſchießung von San Gio⸗ 
vanni di Medua durch den türkiſchen Kreuzer 
„Hamidije“ und ſeinen Angriff auf die 
griechiſche Transportflotte. Danach wurden 
acht griechiſche Transportdampfer teils in 
den Grund gebohrt, teils ſchwer beſchädigt, 
1500 Mann ſerbiſcher Truppen verſanken 
mit ihnen in den Fluten. In der Stadt ſelbſt 
richteten die Geſchoſſe des „Hamidije“ großen 
Schaden an, weit mehr, als die ſerbiſchen 
und griechiſchen Berichte zugeben wollen. 

Alexandria, 16. März. Der türki⸗ 
ſche Kreuzer „Hamidije“ iſt hier eingetroffen. 

Griechiſcher Erfolg. 

Athen, 16. März. Der Kronprinz 
meldet: Die achte Diviſion, welche in der 
Gegend von Delvino und Argirokaſtro 
kämpft, hat bei Ariniſta die Nachhut des 
Feindes geſchlagen. 1600 Türken ſind ge⸗ 
fangen genommen worden. N 

Die Inſel Samos iſt geſtern von grie⸗ 
chiſchen Truppen beſetzt worden. 

Skutari vor dem Fall? 

Belgrad, 16. März. Ein allgemeiner 
Artillerieangriff auf Skutari hat begonnen. 
Die ſerbiſchen Geſchütze find ſehr wirkſam. 
Ihr Feuer ſteckte ein Munitionsdepot auf 
Fort Brediza an. Es folgt ein allgemeiner 
Sturmangriff. Der Fall Skutaris wird bis 
morgen Abend erwartet. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
| vom 17. März 1913, 

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Dit. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: trübe. 
Weizen niedr, per Tonne von 1000 Kg 

Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 

per März 206 Br., 2051, Gd. 

per März — April 2061 „ Mk. bez. 

per Mai— Juni 209 Mk. bez. 

er September — Oktober 199½ Mk. bez. 

Jochbunt 646 - 687 Gr. 136—173 Mt. bez. 

bunt 708 732 Gr. 166—178 Mi. bez. 

rot 676 — 764 Gr. 152— 200 Dit. bez. 

Roggen niedr., per Tonne von 1000 Star, 

intändiſch 661 — 725 Gr. 145—159! Mk. bez 

Regulierungspreis 1601 Mk. 

per März 160 Mk. bez. 8 

per März — April 160 Mk, bez. 5 

per April Mai 162 Br., 161 Gd. 5 

per Mali — Juni 164—163½ Mk. bez. 
Gerſte und. per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 680 Gr. 172—175 Dit. bez. — 

tranſito 642650 Gr. 132—134 Mk. bez. 

ohne Gewicht 129 Mk. bez. 

Hei unv., ber Laune von 1000 Kgr. 
inländ. 151—173 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 %½ fr. Neuſahrw. 9,721, Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 10,00 — 10,70 Mt. bez. 

Roggen 10,15 — 10,20 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 15. März. Handelskammer ⸗Bericht. 
Welzen unv., weiher Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrer, 187 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 183 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 168 
Mark., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 158 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 155 Mt, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 148 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — 
Gerſte zu Mültereizwecken 140—135 Mk., Brauware ohne 
Handel. — Futtererbſen 158 —175 Mark., Kochware 185—205 
Mark., — Haſer 130—150 Mk., guter Hafer zum Konſum 
151-160 Mk., Hafer mit Geruch 122 130 Mark. — Die Breite 
nerſtehen ſich loro Bromberg. 


Magdeburg, 15. März. 
88 Grad ohne Sack 9,59 —9,67½, 
hne Sack 7,70 7.821 „. Stimmung: 


Zuckerbericht Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
ruhig. Brotraffinade ! 
Kristallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Raſſinade mit Sack 19,75 — 20,90. Gem. Melis I mit 
Sack 19.25 — 19.59. Stimmung: ſtill. 


Hamburg, 15. März. 
Spiritus ruhig, per März 
31 Gd., per April Mai 31 Gd. 


Mühl ſtetig, ber gullt 67. 
31 Gd., per März April 
Wetter: ſchön. 


18. Marz: Sonnenaufgang 6.11 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.07 Uhr, 
Mondaufgang 12.1 Uhr, j 

Monduntergang 4,48 Uhr. = 


Netze bei Czarnikau 


Berliner Börſenbericht. 


Fonds: 17. März] 15. März 
Oſterreichiſche Banknolen 55 


Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . Se 2780 
Deulſche Neichsanleihe 3½ % „ 86,50 | 8870 
Deulſche Reichsanleihe 3% „„ 75,40 75,50 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 86,50 86.70 
Preußiſche Konſols 3% „„ „ 75,60 75,50 
Thorner Stadtanleihe 4% „ x — — 
Thorner Stadlanleihe 3¼½ % „ RER — 
Poſener Pfandbrieſe 4% „ „ : 1 

Pofener Pfandbriefe 3½% „ 9295 97 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% [95/25 95,— 
Weſlpreußiſche Pfandbrleſe 3½ % . 85.— 35,.— 
Weſtpreußiſche Bjandbriefe 3% „„ 77.60 77.60 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% 6 „„ 92.60 —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 89,50 89.80 
Ruſſiſche Staaisrente 4½ / von 1905 09,9) 99,90 
Polniſche Pfandbrleſe 4½% ). 90.— an 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktſen „150,60 151,80 
Norddeulſche Lloyd⸗ Aktien 118,75 | 129,— 
Deutſche Bunk⸗Altien Dr ur ser 253,10 | 253,40 
Diskont-Kommandit⸗Anleile 18850 188,70 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen 119,— | 119,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 123,50 | 123,25 
Allgem. Elekkrizilätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 231,— | 231,— 
Aumetz Triederdlliin . . v . > 171,70 | 172,50 
Bochumer Gußſlahl⸗Akllen . 210,— | 213,— 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktlen . 158,— 158,60 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aklien] 165,25 | 166,90 
Harpener Bergwerkts-Atlien .— . . 187,— | 188,25 
Zaurahitte-Aklien . - © 2 ae 171,50 | 173,50 


Phönix Bergwerks-llien . » . » 
Rheinſtahl⸗Aktien 


Weizen lolo in Newy ort . 111,— 
„Ma . 208,25 | 208,— 
ET CE 210,50 | —— 
5 Seplember sie en ae 204,25 204,50 

Roggen Mai... 169,25 | 179,25 

USE re a eerke 170,0 1722 
„ Seplember . 9 1 —.— 168.— 


Banidistont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privaldiskont 6%, 


Die Berliner Börſe war am Sonnabend aus polilie, _ 


ſchen Gründen, namentlich wegen der Haltung der Balkan 
ſtaaten, verſtimmt. Zwar trat vorübergehend eine Erholun 
zutage, jedoch drückte die Geſchäftsſtille bald wieder fo, da 
die Kurſe auf das Anfangsniveau ſanken. Die Kurs 
abſchwächung hielt ſich jedoch allgemein in engen Grenzen. 
Der Privatdiskont notierte unverändert mit 6 v. H. 

Danzig, 17. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1871 inländiſche, 417 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 510 Tonnen, ruſſ. 110 Tonnen. 

Königsberg, 17. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
45 inländiſche, 57 ruſſ. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
13 Wag gon Kuchen. 


K- — —— .. — 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 

(Ohne Verbindlichkeit.) 


x om 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 6.3. 13 bisher 
Mk. Mk. 
Weizengries Nr. 1! 17,60 18,.— 
Weidendnes a ?:: 8 16,0 17.— 
Kaiſerauszugs mehl 17,80 | 18,20 
Weizenmehl 000. . „ „ > 16,89 | 17,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 15,60 | 16,— 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,49 | 15,80 
Weizenmehl 0 grün Band „ 10,809 | 11,20 
MWeizen-Fultermehl . A 6,40 6,40 
Belzelilleier es al, 6,40 6,40 
Roggenmehl were 13,60 | 13,80 
NOopgemiehlLO Le ee re 12,80 | 13,.— 
Roggenmehl „ 12,20 12,40 
Roggen,, 8 8,40 8,60 
ines sure 10,89 | 11,— 
Roggenſchrot 3 ͤ e 
Noggenkle i“ ee 6,40 6,40 
Gerſtengraupe Nr. 1. 16,50 | 16,50 
Gerſtengraupe Nr. 22% 15,— | 15,— 
Gerſtengraupe Nr. 3. sa en aa. 14,— 14.— 
Gerſtengraupe Nr. 44. 13.—13.— 
Gerſtengraupe Nr. 5 „ 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. . 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe grobkte 0 0 + 12,50 | 12,50 
Gerſtengeüze N. 1. were ale 8 13,— | 13,— 
Gerſlengrüße Nr. 22 „„ „% 12,50 12,50 
Gerſtengrüße Nr. 33 „ 12,30 | 12,20 
Gerſten⸗Kochmehhlll „ 12,— 12.— 
Gerſten⸗Futtermehlll an 0. 6,60 | 7, 
Buchweizengries 252 „2 „„ „466 22,— 2.— 
Buchweizengrütze lll 21,— | 21,— 
Buchweizengrüße I . 2 2 2 2 2... Bi 


Wetter-lleberſtcht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 17. März 1912. 


8 3 85 : 
Name 28 du 32 | Wilterungs« 
8 8 8 2 Selen verlauf 
een f s a 
ung u 3 — 5 88 24 Stunden 
Borkum 247,6 [SW [Regen 4 6,4 nachts Nied 
Hamburg 751,2 S bedeckt 4 2,4 Nied. i. Sch. ) 
Swinemünde 153,9 SSW bedeckt 4 6,4 Nied. t. Sch 
Neufahrwaſſer 754.6 W heiter 8) 2,4 nachts Nied. 
Memel 151.4 WS Wü halb bed.“ 3] — Wetterleucht. 
Hannover 702,80 SW bedeckt 7 2,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 754.80 S bedeckt 5 6,4 nachts Nied. 
Dresden 757,5 SSW wolkig 9 — |jieml, heiter 
Breslau 759,00 S halb bed. 8 — Imeift bewölkt 
[Bromberg 457.3 SW Regen 5 — /meijt bewölkt 
Deetz 756,0 SW bbedeckt 6 — Izieml, heiter 
Frankfurt, M. 756,6 S W wolkig 7 — Imeijt bewölkt 
Karlsruhe 758,2 SS heiter 9 — zzieml. heiter 
München 761,915 wolkenl. 3) — sieml. heiter 
Paris 753,1 SSW bedeckt 7 — meiſt bewölkt 
Bliſſingen 746,4 SSW Regen 8 12,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 751,3 W Dunſt 8 2,4[Wetterleucht. 
Stockholm 742,30 NNW bedeckt 1 6,4 vorw. heiter 
Haparanda 743,3 N wolkenl. —18 — nachm. Nied. 
Archangel 744,6] SSW halb bed. —12 0,4 Wetterleucht. 
Pelersburg 74290 SW bedeckt 11 2, ſanhalt. Nied. 
Warſchau 759, 2 SW (bedeckt 4 — nachm. Nied. 
Wlen 763,4 WS Wwoltent. 3 — dorw. heiter 
Rom — — — — — Inadts Nied. 
Hermannftadtii — | — — — — — 

Belgrad 768,2 SO halb bed. 8 — zzieml. heiter 
Biarritz 761,7 0 bedeckt 10] — Nied. i. Sch. 
Niazga — — — — nachts Nied. 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 18. März: 
Wolkig. windig, milde, zeitweiſe Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 17. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celſ. 
Wetter: lrocken. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur: 
+ 19 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad Celſ. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der 179 m 749 m 
Weſchſel Shom —. If. 22011 228 
Mae: Clan all 
Chwalowice . . . 15. 288414. 284 


Zakroczun . 


Brahe bei Bromberg U. Pegel ZI 
= — 


2 2 un) 


Heute früh 3½ Uhr entichlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
meine geliebte Mutter, die Lehrerwitwe 


Maria Lipinski, 


geb. Seyda, 


nach vollendetem 50. eben eure 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 17. März 1913 


Maria Lipinski. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 20., vormittags 11 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Marienſtr. 9, aus auf dem altſtädtiſchen Kirch⸗ 


hofe ſtatt. 


Heute Vormittag 9! , 
ſchwerem Leiden, verſehen mit 


Großvater, der 


im 72. Lebensfahre. 


Sonnabend Abend 6 Uhr ent⸗ 
ſcchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem 
Leiden im Alter von 67 Jahren 
unſer lleber Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, Bruder, Schwager und 

Onkel, der frühere Beſitzer 5 


Aach Nest. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 17. März 1913 


Max Dolega, Bäckermeiſter, 
und Fran, geb. liess. 


Die Beerdigung findet Dienstag, 1 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ Ü 
8 hauke 8 113, aus Aid 5 


Feſſenſſche 
Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch den 19. März 1918, 


vormittags von 10 Uhr a 
werde ich auf dem. Hofe Araberſir. 13 
nachſtehende Gegenſtände: 


1 Sofa mit Umbau, 2 Seſſel, 
1 Spiegel, 1 Kleiderſpind, 2 
Nachttiſche, 1 Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, 1 Schreibtiſch, 
1 Sofatiſch, 1 Bettgeſtell mit 
Matratze, 1 Gaskrone, Tiſche, 
Stühle, 1 Liegeſofa, 1 große 
Waſchtoilette, 1 Haartrocken⸗ 
apparat, 1 Doppelkeſſel, 

ferner: 


1 großen Poſten Puppen und 


Puppenartikel, Parfüms, Po⸗ Ei 


maden ‚Seifen und Zöpfe, 


außerdem: 


200 Flaſchen Rotwein, Mofel| 


und Rheiuwein, 
Zigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 17. März 1913. 
Knauf. Gerichtsvollzieher. 


Dom. Wrotzlawken 


Kreis Cum, ſtellt zum Verkauf: 


40 Stiick felte Schafe 
und Lämmer, 


ein guterhaltenes, zweiſpänniges 


2 Roßwerk 


zwei guterhaltene 


Kleeſämaſchinen. 
A Hochtr. Stute, 


A 7jährig, 1,70 Meter groß, 9095 
feſt, gefund, vom Belgierhengft 
2 gebedt, verkauft Marohn, 
See Poſt Swierermm, Pell Slerezunko. 


Pferd, Ir 


pflaſtermüde, 716 a e 


Thokler Brotfabrik, G. m. h. H., 
Thorn ⸗Mocker. 


Danziger ruhe 


mit ee altes, gediegenes, ſchönes 
Stück, tadellos eh zu verkaufen. 
Anfragen unter J. P. an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe⸗ erbeten. 
Trauerhalber helle und dunkle 
Kleider ſowie neues Koſtüm, für mitt» 
lere Sigur dae billig zu verkaufen. 
{ Fiſcherſir. 35 n, a: ER 


4 — — 


y 


Uhr entſchlief ſanft in Gott nach langem, 


inniggeliebter Mann, unſer lieber Vater, Bruder, Schwieger⸗ und 


Tiſchlermeiſter 


Jozef Gotaszewski 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Thorn den 17. März 1913. 


Frau Franziska Gofaszewska, geb. Gajewska. 


Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


2 Mille 


den hl. Sterbeſakramenten, mein 


Sonnabend, abends 9 Uhr, ſtarb W 
nach ſchwerem Leiden mein innigſt⸗ 


Bruder, Schwager, Onkel. Schwieger : 
oater, Großvater und Urgroßvater R 


Wilhelm Hagel 


im 76. Lebensjahre. 
Dies zeigen tief etrübt an 
Thorn den 17. März 1913 2 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, nachm. 3 Uhr, vom Trauer- 

5 ä 14, aus ſtatt. 


In üer SanbelBrenifier B Mt bel 


5 der Firma Norddeutſche Kreditauſtalt, 
Filiale Culmſee, 


vordem Culmſeeer 


Volksbank, heute eingetragen, daß 


die Geſamtprokuren der Herren Adolf 


Silberstein, Josef Marx, Gustav 
Wolff und Franz Brandstädter er- 


loſchen find. 


Culmſee den 12. März 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


Kgl. Gewerbeſchule.s 


gie Auſteuung 
= bon Erülerarbeiten 2 


der der königlichen Bauſchule und Fort⸗ 

bildungsſchule iſt morgen, Dienslag, 
moch geöffnet. me 

Die Herren Lehrherren u. Lehrmeiſter 
wie alle Intereſſenten werden hiermit 
höflichſt zur Beſichtigung derſelben ein⸗ 
geladen. 

Geöffnet von 9—12 Uhr und von 
2—6 Uhr. 


Busse. 


Verreiſe 


bis einſchl. Montag den 24. d. Mts. 
Jeutiſt Heinrich. 


L 


15 Maſchinenſchreiben, Sie e 
für April. 


Anmeldungen erbittet 


Bücherreviſor Krause, 
1 re 22, 1. 


Compernius 
Fahrräder 


find von unüber⸗ 
troffener Güte und 
Haltbarkeit. 


Verſand u. Lager: 


Walter Brust, Thorn, 
Friedrichſtraße. 


Moderne Tapeten, 


Goldleiſten, Farben, Lade, Firniß, Pinſel 
u. ſämtliche ee empfiehlt 
billigſt 


Franz Guzicki 
Gerechte⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 
Alle Arten’ 


eh. Aud Gartenſämereien, 

rein fi ig, 

billigften heim ad 
Franz Czolbe, Bäderftr. 31. 


Gute Penſion für Schüler hiesiger 


Lehranſtalten mit Klav. 


IR = 


Fr. Reddemann. Mellienſtr. 113, 2. 


Arbeitsburſche = 


kann ſof. eintr. Strobandſir. 12, B. Witt, If 


Ticht. Maschinist z 


tigen Antritt geſucht. 
Meldungen an 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 26. 


1 Lehrling 


jährigen Militärdienſt oder dem 
Reifezeugnis der Mittelſchule wird 
zum 1. April d. 32. verlangt 


L. Dammann Kordes 


Lehrling 


zur Vorbildung als königlichen . 
aſſitent ſtellt ein 


Kataſteramt, Mellienſtr. 5. 


Lehrling 


2 | mit guter Schulbildung ſucht bei freier 
a | Station. 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtr. 20. 


Lehrling 
kann Oſtern eintreten 


Feinbäckerei Paul a LEE 
Gerberſtr. 


Kut cher 


verlangt A. Freining, Mauerſtr. 


Ehrl. e 


Ein Dauſburſche 
oder Laufmädchen 


werden von ſofort geſucht. 
M. Gembarska, Baderſir. 26. 
tüchtige zuver⸗ 


Naſſtererin. 


B. Jasinski, Eliſabethſtr. 24. 
Tüchtige, ſelbſtän dige 


Putzarbeiterin 


von ſofort bei am Gehalt geſucht. 
Thorn 3, Mellienitr. 86. 


1 Plätterin 


3 ſucht von fofort 


ſofort eine 


gung illerſir. 12, pt., 
Cad Köchin. Stützen, Se, 85 
Mädchen für alles und Kindermädch. 
G Köchin. 
Mädchen für alles. Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtr. 11. 
öchinnen, Stützen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles, Kindermädchen 
für beſſere Haushalte geſucht. Josef 
Heisiz, gewerbsmäßiger Stellen ⸗ 
vermilfler, Thorn. Bäckerſtr. 23. 1. 
9 f I tüchtige Landwirtin und 
mp eh e zwei 2. Stub- ene 
Suche Köchinnen. Stubenmädchen und 
Mädchen für alles. Katharina 
Szapanski, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Gerechteſtraße 7. 
& hl Köchin, Mädchen, die 
mp E e kochen können, Büfett⸗ 
fräulein. S ud e mehrere Mädchen 
für alles. Laura Mroczkowski, ge⸗ 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſtr. 24 


Kindermädchen, 


das auch etwas ſchneidern kann, vom 15. 


4. zu zwei Kindern geſucht auch durch 
Vermittlung. Altſtädt. re 16, 
im Geſchäft. 


Mädchen für ales 


mit guten Zeugniſſen vom 15. 4. geſucht. 


Altſtädt. Markt 6 im Geſchäft. 
Tüchtiges, zuverlä ſiges einfaches 


junges Mädchen, 


das ſämtliche häusliche Arbeiten übers 
nimmt, zum 1. April oder fpäter für 
kleinen ſtädtiſchen Haushalt, Nähe Thorns, 
geſucht. Dienſtjunge wird gehalten. 
Angebote unter V. 9 
ſchäflsſtelle der . der „Preſſe“. 


Fin Fräulein 


für leichte Kontorarbeiten ſofort geſucht. 
Angebote unter M. S. 17 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ordentlicſes, älteres 


Mädchen, 


das fein bürgerliche Küche verſteht, wird 
nach Berlin in dauernde Stellung ver⸗ 
langt per 1. April. Nur ſolche, die häus⸗ 
lich ſind, wollen ſich unter Angabe von 
Gehaltsanſprüchen, Photographie und 
1 0 Täligkeit melden unter L. 

. 4 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Mädchen oder Fräulein 


mit guten Zeugniſſen zu einem 4jährigen | & N 


Kinde tagsüber, welches auch ſchneidern 
kann, geſucht. Angebote unter O. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tehrmädchen 


für mein Geſchäft K Lehrling für 


Manufakturwaren geſucht. 


Julius Bezorowski, Helligegeiſtſtr. 


A karten von ſofort geſucht 
Tuchmacherſtraße 4. 


Aufwartemädchen 
für den Vormittag von ſofort geſucht 
Hlußmannſtraße 23. aße 23. pl. 
ür n 
glb. Giindermädn. 2. r vor | Si 
Bacheſir. 13, 1, r. 


für en Antoniewo zum ſofor⸗ 


Bangeſchäft E. Hoffmann, 


mit dem Zeugnis für den ein⸗ 


ſtellt ein ſofort für dauernde 1 TEN 
Sch 5 


Stubenmädchen und IN 


an die Ge | PR 


auen mae 91 5 J e 


dass ich diesmal mein vorhandenes Schul- 
bücherlager nicht vergrössere und daher 


ganz ergebenst um 
Bestellungen in 


Telegremm⸗Adreſſe: 


Hochachtend 


Mioalentes Sell 


Doppelſerum gegen Schweineſeuche und Schweinepeſt. 
Zu Schutz⸗ und Heilimpfungen 


in der Prapis aufs beſte bewährt. 
Entſchädigung bei mißerfolgen. Er 

Billiger als Miſchſerum, da in der Dofierung bedeutend B 
geringer. 8 

Koſtenloſe Auskunft und direkter Bezug vom 


Valteriologiſchen nſtitut der Land wirtſchaſtskammer 5 
für die Provinz Westpreußen, Danzig, ne 21: 


NE Danzig. 


empfehlen wir in bekannter guter Qualität: 


Stollen, 
Blech, | | 


Napf, und 
abgeriebenen | 


Beſtellungen erbitten wir rechtzeitig, 
damit alles prompt erledigt wird. 


Thorner Biol fabrik, 


G. m b. H. 


gefällige rechtzeitige 
den Ferien bitte. 


(Kleit- 
Braun) 


EURER 1503. 


verkauft billigit 


1 


E 
Hias igel a Weizen⸗ 


mehl 000, gut backfähig, Roggenſchrot, 


Sebjenicheot, 


Gerſtenſchrot, 


Roggenkleie, 


Weizeukleie, Hafer. 
Franz Czolbe, Büderitrage 31. 


Ein Fräulein 


für leichte Kontorarbeiten ſofort geſucht. 
Angebote unter N. S. 17 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe. 
Fücht. ſaub Mädchen vom 15. 4. geſ. 
„Meld zw. 1—3 Parkſtr. 11, 3, r. 


Auftpärterin &ronnerger 


Brombergerſtr. 33, 2, r. 


F eee eee 
Zu erfragen Mellienſtr. 52, 2, r 


Kaufmann, 
21 Jahre alt, aus der Kolonial- Delika⸗ 
teffene u. Deftillationsbrande ſucht 5 5 
Stellung als Verkäufer. Ang. u 
100 an die Geſchäftsſtelle der "ne. 


Ausgebildete Babypilegeri 


ſucht Stellung in feinem Huufe, Ang. u. 
Ges ja. Mädchen, die Kurſus in Seng. 

graphie, Schreibmaſchine und Buch⸗ 
führung ſoeben beendet, ſucht Aufangs⸗ 
stellung, Angebote unter IL. Z. 7 an 
die SERIEN der , — 


0 rm Wa f 
Geld⸗Jarſehn ERBE 


ung, diskret, reell und ſchnell v. Selbftg.. 
Schlevont, Berlin 94, Roßſtr. 8. Rüdp. 


1210 000 Mark J. Hypothek 


auf großes neuerbautes Haus mit Ge⸗ 
ſchäftsladen geſucht. Angebote unter D. 
R. V. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


234000 Mark 


find in größeren un kleineren Beträgen 
zu billigſtem Zinsfuß auf Acker und 
Häuſer auszuleihen. An ragen unter 

IH. 5. 1519 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erb. Rückporto iſt beizufügen. 


ohne 


4000 Mk. 2. Hypothek deren d. 
zu beleihen geſucht. Angebote unter U. 
IE. S. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
. o 


Sin Weponlorinm 


für ein Kolonialwarengeſchäft wird zu 
kaufen geſucht. 


J. Simon, Altſt. Markt. 
Einzelne Briefmarken 


ſowie ganze Sammlungen werden zu 
kauſen geſucht. Angebote unter T. B. L. geſucht. Angebote unter T. B. V. 


Being, 


ca. 400 ebm, zur fofortigen Lieferung 
ee Billigite Angebote nebſt Probe 


Tascha 1 Wiehert, Baugeſchäft, 
Thorn. 


Frlen Rund hol; 


(6—12 cm ftart) kauft 
II. Fechner, Thorn, 
Katharin nſtr. 4. 


e kla, Mob. nm 


Spazierwagen n. Selbſtfahrer 


ſind wegen Raummangels billig zu verk. 


Puff. 
1 mit elektr. Betrleb, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Gute ¼⸗Geige und Pult 
zu verkaufen Fiſcherſtr 38 2, I 


2 guterhaltene Paletots 
für mittlere Figur billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


— 


ab. 


Thorner Rienertaftl, 


1 
Dienstag. 18. März. püntli ‚übe 


Stadt⸗Theater. 


Dienstag den 18. März. 8, Uhr: del 
79. Abonn.⸗Vorſtellung! Zum 1. M 
Maria Magdalena, 
Trauerſpiel von Friedrich 11 
Mittwoch den 19. März, 8 USt 
Letzte Jugendvorſtellung! 
Wilhelm Tell, 


Schaufpiel von Friedrich von Schillen 


; — Preiſe: 60, 50, 30 Pfennig. 


Morgen 
auf dem Wochenmarll, 


Eingang zum Rathauſe: 
In großen Mengen Apfelſinen, A 


1000 Köpfe Aaumellolt, 


friſchen Rhabarber. großes Bund 
Ananas, Pfd. 1,10 Mk., Spinat, 0 
Pfg., Bananen, Blutorangen, 8 


diem Kuss 


Für die Karwoce: 


Ansverkanf 
fü. Sichdelikaief 


S 


0. fl Hand. Fi ir 


__ Eoppernitusitr. 19, Fernruf 525. 
—Größeren Pollen geſünde 


Seradella 


gibt ab R. Finke, Lulkan 


Bauparzelle, 


648 qm groß, 5. aufgeführter Anſchluh⸗ 
Mane in Podgorz, Magiftratsiteah® 


A. W. Mettner. Eulmerjit. 15; 
Möbel, 1 Hobelbauk au 
Werkzeug und 1 Fahrrad 


umzugshalber billig zu verkaufen. 
koliwer, Graudenzerſtr. 194 
1 Zink Badewanne, 
1 Gaskocher (eine Flamme), 
4 Stühle 
zu verkaufen. Anfranen mittags 2-31 
Talſtraſte 27, 1 Zr; 


Gute Kanastenwelöchel 


au haben Brickenite. 18, 1 
Verkauſe oder verpachte mein 


Grundfück f 
Nux. Gr. Neſſau bei Schirpil 
1—2 aqutmöb!. Simmel 


zum 1. 4. geſucht. Ang. mit 5 


Nr. 901 an die Geſchäftsſt. d e 50 
Suche ruhiges 


e Iimmer 


m 


1 


Von jungen Il zum 1. 4. 


kl. möbl. Zimmer, 


ſeparat, Margentaſfes ca. 15 Mk. geſucht 
Angebote unter L. S. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
Bit Yimm, zu vermieten. Zu er 
ragen Gerſteuſtr. 11, I. 
e . b. Bi mit Gas an de 
rend un. Breileſtr., 1. Elg⸗ 
Vorderaufg., nur an einz. beſſ. Berf. abzug 
Angebote unter . &. 50 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fleischerei, 


in guter Lage Thorns, k mplelt mil 

elettr. Betriebe, der Neuzeit entjprechend 
eingerichtet, ſofort zu verpachten. 

Paul Kurz bach, Thorn, 
Mellienſtr. 108, 


1 
155 @ 
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ite Wohnungen, ar Sub 


ine Stub. z. verm., Preis 7 Mit, vom 
1. 4. 1913 Gerſtenſtr. 11, 1 Tr. 


2 Zimmer-Wohnung 


mit Entree und Gas vom 1. 4. zu ben 
mieten. Mocker, Bornſtraßſe 6. 


IS. m rozew ski 


Verſeßungshalber eine ſchöne 


3⸗Zimmerwohnung 


mit allem Zubehör zu vermieten. 
Stodtmeister, ®aldjir. 31. 2 Te 
E 


2 Zimmer und 
Küche 


mit Zentralheizung in der 2. Etage 
an ruhige Mieter vom 1. April zu 


vermieten 
Heiligegeiſtſtraße 3. 


Be 13: 4 Zimmer, Bad, Lager- 
keller fof. zu vermieten. Auskunft 
Fr, Jankowski, Waldſtr. 15. 3 


Zimmer mit Klavier 


billig zu vermieten Culmerſir. 4 
M. I Hol dir am Donners: 
tag die Uunſtgeſchichte 
Gruß P. 
Goldene Broſche 


Sonntag Breiteftr verloren. Geg. Bel. abs 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gold. Broſche 


vom Stadttheater zum Neuſtädt. Markt 
verloren. Abzugeben gegen ‘Be 
lohnung bei 


P. Trautmann. 
Hierzu zwei Blälter. 


— 


Chorn, Dienstag den 18. märz 1913. 


31. Jahrg. | 


Die Friedensvermittler. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Die Londoner Preſſe pruſtete dieſer Tage 
los, ob denn die Balkanſtaaten ſich einbilde⸗ 
en, die Großmächte würden Briefträger und 
Taufjunge für fie ſpielen? Auf dieſes 
Schlagwort ſchnappten die kontinentalen Zei⸗ 
tungen, eine Anzahl deutſcher vorneweg, ſo⸗ 
ort ein und taten ebenfalls ſehr entrüſtet. 

ein, dazu ſeien unſere Diplomaten nicht da, 
um lediglich die Friedensbedingungen des 

alkanbundes in Konſtantinopel zu über⸗ 
reichen! Wenn man ſie überhaupt bemühe, 
ann müſſe man es auch ihnen überlaſſen, 
ie Bedingungen zu machen. „Unerhörte 
Zumutung!“ hieß es in einem Berliner 
inanzorgan. Es ſei unter dieſen Umſtänden 
an eine Verhandlung überhaupt nicht zu 
enken, ſondern „Europa muß auf die Schan⸗ 
zen!“ Mit Verlaub, welches Europa? Das 
militäriſche, das diplomatiſche oder das pu⸗ 
bliziſtiſche? Vor den beiden letzteren haben 
te Balkanſtaaten blos ein Minimum von 
chtung, zumal die Diplomatie iſt in ihren 
ugen nur ein ſtroherner Popanz. Und was 
as Militär anlangt, ſo wird wohl weder 
das öſterreichiſche noch das deutſche oder 
talieniſche — und ein anderes käme doch 
nicht inbetracht — marſchieren, um den Bul⸗ 
garen klar zu machen, daß die Großmächte 
weder Briefträger noch Laufjungen ſpielen 
wollten. 4 

Unſere Offiziöſen tun auch der Londoner 
Preſſe und deren deutſchem Teilecho nicht den 
Gefallen, jetzt entrüſtet zu reſignieren, ſon⸗ 
dern ſagen nur bedächtig: über die Bedin⸗ 
gungen im Einzelnen würden die Bulgaren 
wohl noch mit ſich reden laſſen. Während 
die Cityblätter ſchreiben, eine Kriegsent⸗ 
ſchädigung ſei vollkommen ausgeſchloſſen, 

wird den Ausfragern im Berliner Auswär⸗ 
tigen Amt ſogar erklärt, über die finanziellen 

orderungen werde man ſich noch am leichte⸗ 
ten einigen; und die „Kölniſche Zeitung“ 
bringt das als offiziöſe Meldung. 

Es ſteht alſo außer Frage, daß die 
Mächte durchaus geneigt ſind, als Friedens⸗ 
vermittler zu dienen, auch wenn es ſich vor⸗ 
erſt nur um Botendienſt handelt. — auf 


irgend eine Weiſe muß man die beiden krieg⸗ 


führenden Parteien doch überhaupt zuſam⸗ 
menbringen. Ebenſo iſt es den Mächten 
durchaus klar, daß man den Sieger, wenn 
man nicht ſelbſt mit ihm Krieg führen will, 
nicht mir nichts dir nichts dazu zwingen 
kann, daß er die Abfaſſung des Friedenstrak⸗ 
tates Dritten überläßt. Ob man will oder 
nicht, man muß ernſthaft über die geſtellten 
Bedingungen verhandeln. Auch kann man 
es den Verbündeten nicht verübeln, wenn ſie 
ihre Forderungen verſchärfen, wenn der 
——.—.— ——ꝛ—ꝛꝛ— — — 


Ins Sonnenland. 
Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe. 

(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 
(28. Fortſetzung.) 

Joriede hatte Furcht vor der nächſten 
Station, die ſo nahe war. Die marokkaniſche 

üſte war ſchon lange in Sicht, und näher 
kam der „Meteor“ dem weißen Häuſermeer 
von Tanger. 

Bei dieſen Landausflügen ließ ſich ein 
Alleinſein mit Gül, ſofern es in ſeiner Ab⸗ 
icht lag, kaum vermeiden, während ſie ihm 
auf dem Schiff, wo es vom Zufall abhing, 
aß er ſie einmal ganz allein traf, weit eher 
entgehen konnte. In Joriedes Herzen erhob 
ſich etwas wie Groll gegen Gül von Wern⸗ 
agen und doch auch eine geheime, fieber⸗ 
hafte Sehnſucht, die ſie nicht bannen konnte. 
Der Gedanke, ob und welche Beziehungen 
Gül von Wernhagen an Gerda Gazoni knüpf⸗ 
ten, machte ihr Herz ſchneller klopfen und 
raubte ihr die Fähigkeit, ruhig zu denken. 

mſonſt marterte ſie ihr Hirn, ſuchte nach 
Gründen und Entſchuldigungen für die Art, 
in der Gerda Gazoni zu ihr geſprochen. 

Wie Rachſucht hatte es geklungen, Nach⸗ 

ſucht oder gekränkte Liebe. 
Heiß, verzweifelt brannte der Gedanke in 
Joriedes Herzen. Ihr ganzes Sinnen und 
Denken war von Gül erfüllt, und je mehr ſie 
ihm auswich, je weniger ſie ihn ſah und 
ſprach, umſo größer wurde ihre heimliche 
Sehnſucht, ihr Verlangen, in ſeinen Augen 
zu leſen, daß er ſie noch liebe, daß ſein Herz 
von dem gleichen fiebernden Verlangen er⸗ 
füllt war wie das ihre. 1 


(ömeltes Blatt.) | 


reſſe. 


Krieg ſich in die Länge zieht. Dazu kommt, 
daß die Friedensvermittelung durchaus im 
Intereſſe Europas liegt, deſſen Handel und 
Wandel allmählich unter den unſicheren 
weltwirtſchaftlichen Verhältniſſen zu leiden 
beginnt. Sogar unſere großen Stahlwerke, 
ſoweit ſie Halbzeug oder Fertigware produ⸗ 
zieren, merken bereits die Verflauung des 
Marktes. Noch deutlicher tritt ſie dort in 
Erſcheinung, wo direkt das Privatpublikum 
Käufer iſt. Die Warenhäuſer haben einen 
weit geringeren Umſatz namentlich in beſſe⸗ 
ren Sachen, als im Vorjahr, und die „feine“ 
Kundſchaft der Modengeſchäfte, ganz gleich 
ob aus der großen oder der Halbwelt, iſt in 
dieſem Winter des Mißvergnügens auf⸗ 
fallend beſcheiden, weil die Portefeuilles der 
Herren und Gebieter ſehr — zugeknöpft ſind. 

Die eigentliche Schwierigkeit der Ver⸗ 
mittelung liegt auch garnicht auf dem Ge⸗ 
biete der Forderungen der Balkanſtaaten, 
denn darüber ließe ſich ja, wie geſagt, noch 
reden. Das Schlimme iſt vielmehr die 
Schwäche der türkiſchen Regierung. Es iſt 
am Goldenen Horn keine Autorität mehr 
vorhanden, die einem Friedensſchluß Achtung 
verſchaffen könnte. Kiamil, der über dem 
erſten Friedensſlchuß ſtürzte, ſitzt abgehalftert 
in Egypten; und Mahmud Muktar, ſein 
Nachfolger, hat an dieſem Sonnabend von 
einer Offiziergruppe die Aufforderung er⸗ 
halten, er möge ſich zum Teufel ſcheeren. Das 
osmaniſche Heer iſt alſo nach wie vor durch 
Politik unterwühlt, und die Hauptſtadt iſt 
keinen Augenblick vor einem neuen Pronun⸗ 
ciamento ſicher. 

Das iſt den Verbündeten keineswegs ver⸗ 
borgen geblieben. Würden ſie jetzt in einen 
neuen Waffenſtillſtand willigen, ſo gäbe es 
nur eine Wiederholung der früheren nutz⸗ 
loſen Verhandlungen. Das einzige, was 
Zweck hat, iſt alſo, dem unterlegenen Feinde 
den Daumen aufs Auge zu drücken und ihn 
durch Briefträger Europa fragen zu laſſen, 
ob er nun genug habe. Über die Entrüſtung 
der Börſe und ihrer Organe in England und 
auf dem Kontinent wird man ſich zu tröſten 
wiſſen. 


Die franzöſiſche Militärvorlage. 

Wie aus Paris mitgeteilt wird, hat die Budget⸗ 
kommiſſion der Kammer am Freitag die Rüſtungs⸗ 
kredite mit 27 gegen 4 Stimmen im Prinzip an⸗ 
genommen. Sie hat jedoch achtzig Millionen ab⸗ 
geſtrichen, die für die Herſtellung von Feldhaubitzen 
beſtimmt waren, da die von dem Major Malandrin 
erfundene Vorrichtung die Möglichkeit gewähre, 
7,5⸗Ztm.⸗Kanonen auch als Haubitzen zu verwen⸗ 
den. — Insgeſamt hatte die Regierung 635 Milli⸗ 
onen Franken gefordert. 

Nicht ganz ſo glatt verlaufen die Beratungen 
des Heeresausſchuſſes der Kammer, der die Vorlage 
über Wiedereinführung des dreijährigen Dienſtes 
berät. Die Sozialdemokraten unter Führung 


Jaurès haben nämlich beſchloſſen, zu obſtruieren. ſicht aus, das Zaurss, feiner bisherigen Rolle ge⸗ 
treu, wieder einmal das Spiel Deutſchlands gegen 
Frankreich beſorgen werde. 


Über die Freitagsſitzung des Heeresausſchuſſes wird 
noch gemeldet: Der radikale Deputierte Benazet 
trat entſchieden für die Wiedereinführung des drer⸗ 
jährigen Dienſtes ein, indem er nach einem Ver⸗ 
gleich der deutſchen und der franzöſiſchen Beſtände 
erklärte, die Haltung Deutſchlands mache es dem 
franzöſiſchen Parlament zur Pflicht, für die Re⸗ 
gierungsvorlage zu ſtimmen. Dagegen ſtimmte der 


ſozialiſtiſch⸗republikaniſche Deputierte und ehemalige 


Miniſter Augagneur, der ausführte, der Ge⸗ 
ſetzentwurf ſei eine große Härte und gebe Frankreich 
für Kriegszeiten nicht einen Mann mehr. Zu ciner 
entſprechenden Verſtärkung der Deckungstruppen 
würden 30000 Mann genügen. 20 000 Mann 
würde man leicht finden, wenn man alle Soldaten 
des Verwaltungsdienſtes zum Waffendienſt heran⸗ 
ziehe. Die übrigen 10.000 Mann könnten von den 
Garniſonen des Innern geſtellt werden. Die zwer⸗ 
hundert Millionen, die die Wiedereinführung der 
dreijährigen Dienſtzeit koſten würde, könnte man 


beſſer zur Erhöhung des Soldes der Offiziere und 


Anteroffiziere verwenden. Der linksrepublikaniſche 
Deputierte Joſef Reinach erklärte, eine Ab⸗ 
lehnung des Geſetzentwurfs wäre ein Verbrechen 
gegen das Vaterland. Anläßlich des von Jaurss ge⸗ 
ſtellten Antrages, dem Kriegsminiſter neue Fragen 
zu unterbreiten, kam es zu einem lebhaften 
Zwiſchenfall. Der nationaliſtiſche Deputierte von 
Nancy Major Driant, ein Schwiegerſohn des 
Generals Boulanger, ſagte in heftigen Worten, daß 
es Jaursés lediglich um eine Verſchleppung der De⸗ 
batte zu tun ſei. Denn er werde nach der Antwort 
des Kriegs miniſters, wie immer fie auch ausfallen 
würde, zweifellos gegen die dreijährige Dienſtzeit 
ſtimmen. Jaurss erhob gegen den Vorwurf der 
Obſtruktion ſcharfen Einſpruch. Der Ausſchuß nahm 
dann jeinen Antrag an, dem Kriegsminiſter fol- 
gende Fragen vorzulegen. 1) Wie wird der Mi- 
niſter die 160 000 Soldaten, die ihm die Wieder⸗ 
einführung der dreijährigen Dienſtzeit in die Hand 
gibt, verwenden? 2) Warum die Ziffer von 160 000 
Mann, während die Zahl der Normaljahresklaſſe 
jetzt 230 000 Mann beträgt? 3) Warum find nicht 
alle Reſerviſten in den Grenzgebieten in der Zahl 
der Deckungstruppen miteinbegriffen? Der Ausſchuß 
wird am Dienstag ſeine Beratungen fortſetzen. 

Die Kammergruppe der geeinigten Sozialiſten 
beſchloß, dem Geſetzentwurf über die dreijährige 
Dienſtzeit unermüdlichen Widerſtand entgegenzu⸗ 
etzen und ſowohl die geſamte Vorlage als auch die 
einzelnen Artikel durch Zuſatzanträge zu be⸗ 
kämpfen. 

Zahlreiche Syndikaliſten nahmen Sonntag Nach⸗ 
mittag an der von dem Arbeiterverbande 
und der ſozialiſtiſchen Partei unter freiem Himmel 
in Prö⸗St.⸗Gervais bei Paris veranſtalte⸗ 
ten Proteſtverſammlung gegen den Geſetzentwurf 
zur Einführung der dreijährigen Dienſtzeit teil. Ob⸗ 
gleich ſtrenge Maßregeln ergriffen worden waren, 
um die Ordnung aufrecht zu erhalten, entſtand im 
Viertel Buttes - Chaumont ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Schutzleuten und Syndikal)ten, welche die 
rote Fahne entfaltet hatten. Ein Schutzmann 
wurde verwundet, vier Leute wurden verhaftet. — 
Auf dem Rückwege von der Proteſtverſammlung in 
Pré⸗St.⸗Gervais hatten die Sozialiſten auch in dem 
Viertel La Villette um ſechs Ahr einen heftigen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit Schutzleuten. Drei Schutzleute wur⸗ 
den leicht verwundet, ſieben Verhaftungen wurden 
vorgenommen. } 

Der „Temps“ zitiert eine Reihe deutſcher Preß⸗ 
ſtimmen über die franzöſiſchen Wehrvorlagen und 
meint, aus ihnen gehe folgendes hervor: 1) Alle ob- 
jektiven Deutſchen geben einſtimmig zu, daß Frank⸗ 
reich die dreijährige Dienſtzeit braucht, 2) die deur⸗ 
ſche Preſſe in ihrer Geſamtheit ſpreche die Zuver⸗ 


— 


Dunkel und unheilkündend drohte ihr die 
Zukunft. Der Gedanke, an der Seite ihres 
Mannes auszuhalten, wie es ihre Pflicht 
gebot, jagte ihr Schrecken und Schauder ein, 
und doch hatte ſie das Gefühl, wenn ſie an 
ihre Kinder dachte, daß ſie unauflöslich mit 
ihm verbunden ſei. Umſonſt rief ſie ſich all 
die Einzelheiten ihrer unglücklichen, froud⸗ 
loſen Ehe zurück, all die traurigen, einſamen 
Jahre, umſonſt ſuchte ſie alle ſchlechten Eigen⸗ 
ſchaften Saſchas hervor, immer ſtanden die 
Kinder wie eine Wehr vor all ihren flam⸗ 
menden Wünſchen. 


„Wer doch ſterben könnte,“ dachte ſie im⸗ 
mer wieder. „Das Meer iſt ſo weit, ſo ſtill 
und tief. Wer doch da unten ſchlafen könnte.“ 
Wie leicht war es geſchehen. Ein kurzer, 
ſchneller Entſchluß und ein ganz kleiner 
Schritt, und die Wogen ſchlugen über ihr zu⸗ 
ammen. 

Und während Joriede an der Reling 
tand und heiße, quälende Gedanken in ihrer 
Bruſt wälzte, drängten ſich rings um ſie die 
lachenden und ſchwatzenden Paſſagiere des 
„Meteors“, und die Muſikkapelle ſpielte 
luſtige Weiſen. Tanger, Marokkos Hafen⸗ 
ſtadt war erreicht. Vom Hafendamm her⸗ 


— — 


über grüßte die blaue Fahne, ein Zeichen, 


daß die See unruhig und bewegt war. 


Bei Sturm hißt man die gelbe Fahne, 
die bedeutet, daß eine Landung überhaupt 
nicht möglich iſt. Man war ſehr befriedigt 
über die blaue Fahne und grüßte ſie jubelnd 
mit „Hurra, Hurra, Hurra!“ Um das Schif 


— 


keit in einem Gemiſch von deutſch, marokka⸗ 
niſch und franzöſiſch ihre Dienſte anboten. 

Einige energiſche Worte des Reiſeleiters 
machten der aufdringlichen Dienſtbefliſſen⸗ 
heit wenigſtens für eine kurze Weile ein 
ſchnelles Ende. 

Glatt und ohne Unfall ging die etwas 
ſchwierige Ausſchiffung von ſtatten. In dem 
allgemeinen Trubel hatte man wenig acht 
gehabt, in welche Boote man verteilt wurde. 
Joriede hatte ſich noch auf der Schiffstreppe 
faſt ängſtlich an der Seite ihres Mannes ge⸗ 
halten. Boddenhuſen war ſoeben in ein 
Boot geſtiegen und wandte ſich nun, um ſei⸗ 
ner Frau beim Einſteigen behilflich zu ſein. 
Da ſtieß das Boot ab. f 

Alles Rufen und Proteſtieren half nicht. 
Die braunen Marokkaner verſtanden keinen 
Spaß. Was ſcherte es ſie, daß einer mit 
oder ohne ſeine Frau fahren wollte. In 
demſelben Augenblicke wurde Joriede von 
den kräftigen Armen eines mächtigen Sudan⸗ 
negers ohne weiteres von der Brücke herab⸗ 
geſchwenkt. Einen Augenblick ſchwebte ſi 
hoch in der Luft, dann ſetzte ſie der Schwarze 
mit einem kategoriſchen „du kommſt da“ in 
10 1 des nächſten Bootes auf ein ſchmales 
Brett. i 

Da fühlte Joriede plötzlich ihre Hand er⸗ 
griffen und eine faſt heiſer klingende Stimme 
flüſterte ihr zu: „Welch ein Glück. Das iſt 
mehr, als ich zu hoffen gewagt.“ Gül von 
Wernhagen war ihr zur Seite. Erſchreckt 
und doch von einem faſt geheimen Schauer 
durchbebt, zog Joriede ihre Hand zurück. 


herum wimmelte es von größeren und kleine⸗Zaahaft blickte ſie um ſich. Nein, die drei 
ren Booten mit fremdartigen, ſchwarzen und Paſſagiere, die noch mit ihnen fuhren, kann⸗ 
braunen Geſtalten in ihren grellfarbigen ten ſie garnicht, und ſie achteten auch nicht 


Trachten, die mit geſchwätziger Zudringlich⸗ im geringſten auf ihre Umgebung. Sie amü⸗ 


Generalkonſul v. Syburg, der neue kaiſerliche 
Geſandte in Adis⸗Abeba (Abeſſinien. 
Der bisherige Generalkonſul in Joko⸗ 

hama F. von Syburg iſt für den erledigten 

Poſten des deutſchen Geſandten in Adis⸗ 

Abeba (Abeſſinien) in Ausſicht genommen. 

Friedrich von Syburg wurde am 14. Juli 

1877 als Referendar im Bezirk des Apel⸗ 

lationsgerichts in Glogau verpflichtet, im 

März 1883 zum Aſſeſſor im Kammergerichts⸗ 

bezirk ernannt. 1885 ſchied er aus dem 

Juſtizdienſt und wurde Vizekonſul in Schang⸗ 

hai und 1889 Konſul in Bombay, von wo er 

1895 nach Algier verſetzt wurde. Seit 1898 

befand er ſich in Batavia und wurde dort im 

September 1899 zum Generalkonſul ernannt. 

Im Herbſt 1903 wurde er nach Jokohama 

verſetzt. Dort vermählte er ſich am 6. März 

1905 mit der bekannten Sängerin Marie 

Kayſer. 

...... .—T—.— 

Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 16. März. (Konfirmation. Arbeiter⸗ 
anſiedelung.) Am heutigen Sonntag wurden in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche 77 Konfirmanden, 
38 Knaben und 39 Mädchen, durch Herrn Pfarrer 
Modrow eingeſegnet. — Be Hentſchel hat 
von ſeinem auf der Culmer Vorſtadt 5 
Grundſtück 130 Morgen für 104 000 Mark an die 
Anſiedelungskommiſſion verkauft. Das erworbene 
Land ſoll mit Arbeiterſtellen beſiedelt werden. 

e Schönſee, 16 März. (Hebung des Obſtbaues.) 
Die Anſiedelungskommiſſion hat den in der Am⸗ 
gegend gegründeten zahlreichen Anſiedelungs⸗ 
gemeinden Obſtbaumpflanzungen überwieſen und 
ihnen zugleich die Verpflichtung auferlegt, dauernd 
Obſtbaumwärter zu halten. Jetzt hat die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion für dieſe Wärter koſtenfrei Baum⸗ 
wärterausrüſtungen geliefert. 


ſierten ſich, daß die ſchaumigen Wellen ihnen 
eine Ladung Meerwaſſer über den Rücken 
warfen und waren bemüht, eine Anterhal⸗ 
tung mit den Schiffern anzubahnen, deren 
Deutſch aber erſchöpft ſchien. 

„Ich muß Sie ſprechen,“ nahm Baron 
Wernhagen leiſe zu Joriede das Wort, 
„ſagen Sie mir, wann es geſchehen kann. So 
geht es doch nicht weiter. Mißverſtändniſſe 
türmen ſich zwiſchen uns auf und laſſen uns 
nicht zur Klarheit kommen. Ich fühle es ſeit 
Tagen, daß Sie mir ausweichen, Joriede. 
Habe ich Sie gekränkt? Ich weiß, daß ich 
keinen anderen Gedanken habe, als Ihnen 
alles Weh von der Seele zu nehmen. Ant⸗ 
worten Sie, was iſt es, das Sie ſo verwandelt 

at?“ ; 

Joriede ſah mit umflortem Blick auf die 
blanken Silberwellen, die in wilder Luſt das 
kleine Boot umtoſten. 

„Wenn doch die Wellen über uns zuſam⸗ 
menſchlügen,“ antwortete fie, „wenn ich doch 
ſchlafen könnte da unten auf dem Grund des 
1 wo es ſo ſtill iſt, Gül, ſo wohltuend 
ſtill.“ 

Erſchreckt ſah er ihr in das ganz blaſſe 
Geſicht. Meerestropfen lagen wie leuchtende 
Perlen auf ihrem Haar, das im rötlichen 
Schein erglühte, und ein ſcheuer Tropfen 


ſtand wie ein leuchtender Demant in ihrem 


Auge. 

„Sie ſollen und dürfen nicht traurig fein, 
Joriede. Mut und Vertrauen muß Sie be 
leben und feſt müſſen Sie ſein.“ 

„Ich kann es 85 Gül. In meiner Brufl 
iſ erriſſen. Id 
19 9 hen als 585 eine Wort, das Tren⸗ 
nung für uns heißt.“ 
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J Schönſee, 15. März. Abſchtedsfeter der 
Schüler der landwirtſchaftlichen Winterſchule.) 
Geſtern fand im Schützenhauſe zu Schönſee die dies⸗ 
jährige a Lane der Schüler der landwirt⸗ 
interſchule Schönſee ſtatt, die einen 
ganz beſonders ſchönen Verlauf nahm. Neben gur 
eingeübten Geſängen des Schülerchors und Deklama⸗ 
tionen boten die jungen Leute ihren Gäſten dies⸗ 
mal einen beſonderen Genuß. Hingeriſſen von den 
begeisternden Erinnerungen an die große Zeit vor 
100 Jahren, hatten fie ein großes, fünfaitiges Stück 
aus jener Zeit eingeübt, das die Mitwirkung ſämt⸗ 
licher Schüler und einiger Damen verlangte und 
das ſie in überraſchend lebendiger und ſicherer Weiſe 
zur Aufführung brachten. „Das Volk ſteht auf“ iſt 
der Name dieſer wahrhaft packenden Dichtung von 
Karl Delbrück, deren 1 Eindruck auf die 
zahlreiche Zuhörerſchaft, die den Saal dicht gedrängt 
füllte, nicht zu verkennen war. Das Stück beginnt 
1812, und der erſte Akt zeigt in einigen leidenſchaft⸗ 
lich bewegten Szenen die Leiden des geknechteten 
Preußenvolkes und die Willkürherrſchaft der nach 
Rußland ziehenden napoleoniſchen Heerhaufen. In 
die Herzen der von Haß erfüllten Vaterlands⸗ 
freunde fällt der = 
Soldaten der in 


ſchlägt ſich zu ſeinen Feinden. Im vierten 
ane 17 55 S 


eind verfolgenden Kameraden 
chzulaufen Auch Blüchers reckenhafte 

Geſtalt trat in köſtlicher Echtheit auf die Bühne und 
erregte jubelnden Beifall. Der letzte Akt bringt 
das Drama von Leipzig. Napoleon muß ſeine 
Niederlage erkennen; er mh den Schauplatz flucht⸗ 
artig verlaffen, und ſein Hut, feine Karten und 
ſeine Reitpeitſche fallen in die Hände Blüchers. 
Wie alle Aktſchlüſſe, jo iſt auch dieſer letzte von 
Be zus lüchers herrliche Worte an die 
egreichen Soldaten mögen unvergeſſen in den 

Herzen der jugendlichen viteller ER „Nie 
wird Preußen untergehen, wenn eure Söhne und 
Enkel euch gleich bleiben!“ Dieſe Aufführung, die 
2% Stunden dauerte, war eine ſehr brave Leiſtung 
für die in der Schule ohnehin recht angeſpannten 
jungen Leute. Sie hatten ſicherlich viel Fleiß dar⸗ 
auf verwandt und haben die darſtelleriſchen und 
Sitedeiſcen Schwierigkeiten geſchickt überwunden. 
ab Mh Beifall, beſonders am e lohnte 

ihre Mühe. Die ſchmucken, jungen Geſtalten in den 
maleriſchen Uniformen boten dem Auge ein erfreu⸗ 
liches Bild; dafür gebührt dem Stadtthealer in 
Thorn der Dank, das die Koſtüme geliefert hatte. 
Die flotten, jungen Grünmützen, die unſer Städtchen 
nun wieder verlaſſen, haben ſich durch ihre Auf⸗ 
führung ein ſchönes Denkmal in der Erinnerung 
a ae geſetzt. Sie ſind überhaupt wohl⸗ 
gelitten bei Alt und Jung; davon gaben auch die 
warmen Worte Zeugnis, mit denen ſich der Vorſitzer 
des Schülervereins von der Stadt Schönſee verab⸗ 
ſchiedete. Es ſprach viel dankbare Anhänglichkeit 
aus dieſen Worten, die natürlich in erſter Reihe der 
Schule gilt, die den jungen Leuten ſo wertvolles 
de Fest für ihre Lebensarbeit bietet. Den Schluß 
Jugend le Re en Bb AL die 
Jugend m roßer Hingabe bis in rühen 
orgenſtunden hinein huldigte. BER 


e Golfub, 16. März. (Muſeumsraum.) Die Re. Ma 


gierung hat dem hieſigen Orts⸗ und Kreismuſeum 
die früher vom zweiten Lehrer in Schloß Golal be⸗ 
wohnten Räume der Ordensburg widerruflich zur 


Benutzung überwieſen. 
(Unterhaltungsabend. 


e Briefen, 16. März. 
Landübereignung.) Mitglieder des Graudenzer 


Stadttheaters veranftalteten geſtern im hieſigen 
. —...̃ . ———— 


„Joriede!“ Gül ſchrie den Namen faſt 
über das Waſſer, aber das Brauſen des 
Meeres verſchlang den Schrei. 

Wieder faßte er ihre Hand. „Süße, Ein⸗ 
zige, Geliebte,“ bat er dicht an ihrem Ohr. 
„Du darfſt nicht kleinmütig verzagen. Ver⸗ 
traue mir, ich führe dich aus Nacht und 
Graus zu neuem, jubelndem Glück.“ 

Sie ſchüttelte nur ſtumm den Kopf, aber 
ſie ließ ihm ihre Hand. 

Niemand achtete auf fie — ſie hätten ſich 
ruhig küſſen können, niemand würde es be⸗ 
merken. Und wieder fühlte Joriede ſeinen 
heißen Mund an ihrer Wange, und ein 
Beben durchzog ihren Leib. 5 

„Laß mich los!“ hätte ſie rufen mögen, 
aber ſie ſchmiegte ihre Hand nur enger in die 
ſeine. Sie fühlte ihn, ſeinen Körper ſich 
ganz nahe, eine einzige Wendung, und ſie 
lag an ſeiner Bruſt. Mit Aufbietung aller 
Kraft aber 15 ſie ſich ihm, ſie rückte bis 
an die äußerſte Kante der Bank und ſagte 
ruhig und feſt: „Nicht alſo, Gül. Wir wollen 
nichts Häßliches zwiſchen uns dulden. Es 
war ein großes Glück, daß wir hier eine kurze 
Weile ſo ſtill nebeneinander ſitzen konnten 
— nichts Fremdes zwiſchen uns, uns ganz 
allein gehörend.“ . 

Er ſah ihr mit innigem Blick in die 
Augen. Wie ſchön ſie war. Wie eine zarte, 
weiße Blume erſchien ſie ihm, von unſag⸗ 
barem, holdem Liebreiz überflutet. 

„Du haſt Recht, Joriede,“ antwortete er 
leiſe. „Nichts Häßliches ſoll zwiſchen uns 
treten, und darum bitte ich dich, gönne mir 
eine kurze Stunde. Ich muß dich ſprechen, 
klar, ganz klar ſoll es zwiſchen uns werden. 
Morgen Abend iſt wieder Tanz auf dem 


Vereinshauſe einen „bunten Abend“ Herr Opern⸗ 
ſänger Willy Chriſtianſen trug den Prolog aus der 
Oper „Bajazzo“, die Arie des Bürgermeisters aus 
„Zar und Zimmermann“ und andere Geſänge ern⸗ 
ſten und heiteren Sorte vor; außerdem erwies er 
ſich als geſchickter Vorleſer Reuterſcher „Läuſchen 
und Rimels“. Großen Eindruck machte Herr Kon⸗ 
zertmeiſter Wall mit ſeinem Violinſpiel; Frau 
Emma Chriſtianſen begleitete auf dem leider nicht 
einwandfreien Klavier des Vereinshauſes. Herr 
Kurt Geitie wußte die Wirkung ſeiner humoriſtiſchen 
Vorträge durch eine vortreffliche Mimik zu unter⸗ 
ſtützen. — Die Anſiedelungskommiſſion hat mit der 
Gemeinde Scheyn einen Vertrag geſchloſſen, wodurch 
dieſer 21 Morgen Anſiedelungsland, ein Dorfplatz. 
eine Sandgrube und das angeſammelte Jagdpacht⸗ 
geld übereignet werden. Der Extrag 5 r nur 
‚m Nutzen der in Scheyn⸗Königlich Roßgart ange 
ſetzten Anſiedler und derjenigen Scheyner Beſitzer, 
die ihre Grundſtücke durch die Bauernbank rega⸗ 
lieren laſſen, zu verwenden. 

*Hohenkerch, 16. März. (Gründung eines 
vaterländiſchen Frauenvereins.]) Die zu geſtern ein: 
berufene Verſammlung im Saale des „Schwarzen 
Adler“ war ſehr gut beſucht. Nach Begrüßung der 
de een durch Pfarrer Tiemann erläuterte 
dieſer Zweck und Ziele des zu F Vereins. 
Die hierauf in Umlauf geſetzte Mitgliederliſte ergab 
42 Beitrittserklärungen. Der Entwurf der Satzun⸗ 
gen wurde ohne Anderung angenommen, der jähr⸗ 
liche Mindeſtbeitrag auf 2 Mark feſtgeſetzt. Der 
Verein umfaßt die Ortſchaften Hohenkirch, Deutſch⸗ 
lopatken, Braunsfelde, Kieslingswalde, Klein⸗ 
brudzaw, Piwnitz und Seeheim; die Ortſchaften 
außer Hohenkirch nur ſoweit, als die Bewohner 
es nicht vorziehen, näher belegenen Vereinen bei⸗ 
zutreten. Der Verein hat ſich als die zunächſt wich⸗ 
tigſte Aufgabe die Anſtellung einer Gemeinde⸗ 
ſchweſter geſetzt. Die Wahl des Vorſtandes hatte 
folgendes Ergebnis: Frau Scheffler 1., Frau Tie⸗ 
mann 2. Vorſitzerin, Pfarrer Tiemann Schriftführer, 
Poſtverwalter Schliedermann Schaßmeiſter, Frau 
Nieihe und Frau Plötz deren Stellvertreter, Frau 
Rehfeld Frau Schu Frau Wolfram⸗Kleinbrudzaw, 
Frau Nobert ul, Frau Fagien⸗Kleinbrudzaw, 
Frau Mallach Beiſitzer. Poſtverwalter Schlieder⸗ 
mann hat fein Amt wegen dienſtlicher berbürdung 
wieder niedergelegt, wodurch eine Neuwahl in der 
nächſten Sitzung notwendig wird. 

tr Pfeilsdorf, 15. März. (Die hieſige ländliche 
Fortbildungsſchule) wurde geſtern durch Kreisſchul⸗ 
inſpektor Kreutzer einer Se een Reviſion unter: 
zogen. Der Unterricht wurde von 12 bis 18 jungen 
Leuten beſucht. Neben dem Unterricht, der am 
18. März beendet wird, fanden Piece aten der 
Zuckerfabrik Culmſee und der hieſigen Molkerei, 
mehrere Lichtbildervorträge und zwei Unter: 
haltungsabende ſtatt. Die Gemeinde ſtiftete für die 
zehn beiten Schüler Preiſe und leiſtete einen frei⸗ 
mid Beitrag von 30 rk für Lehr⸗ und Lern⸗ 
mittel. 


rr Culm, 16. März. (Verſchiedenes.) Aus 
Ae e e erhängte ſich Sonnabend Nach⸗ 
mitta 


ag, als ſeine Frau auf kurze 9 5 das Zimmer 
verließ, in Neugut der 73jährige Arbeiter Lawrenz. 
Ein unheilbares Leiden hatte ihn drei Jahre ans 
Bett ge e — Der 5 Etat aus dem Jahre 
1911 weiſt einen berſchuß von 32 503,43 Mark auf. 
Die Stadt kaufte von der SE ion 
das frühere Barackengrundſtück nebſt Hinterland in 
Größe von über 40 Morgen für 78000 Mark und 
ein Grundſtück in Klammer in nr von etwa 130 
Morgen zum wo von 15050 Mark. Letzteres 
Land it zur Anlegung eines Exerzierplatzes be: 
ſtimmt. — In der Orksgruppe Culm des deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfenverbandes hielt der 
Sekretär F. Woltmann⸗Königsberg einen Vortrag 
über: „Der Be des 8 r⸗Ladenſchluſſes für 
Prinzipale und Angeſtellte“ und Lehrer Eſch einen 
ſolchen über „Kaufmänniſche Jugendpflege“. 

2 Schwetz, 16. Mä ( rſchiedenes.) Unter 
dem Vorſitz des Seminardirektors aus Neuſtadt fand 
vorgeſtern die Abſchlußprüfung an der hieſigen 
evangeliſchen Präpaxandenanſtalt ſtatt. Von neun. 
zehn Zöglingen erhielten nur vierzehn das Reife⸗ 
zeugnis. — Der Bratwiner Spar⸗ und Darlehns⸗ 
Gischt (e. G. m. u. H.) hatte im abgelaufenen 
Geſchäftsjahre 351400 Mark Aktiva und 349 434 
Mark Paſſiva und einen Gewinn von 1996 Mark. 
zum Verein . 102 Mitglieder. — Die ſtaat⸗ 
iche gewerbliche Fortbildungsſchule veranſtaltete 
eute eine Zeichenausſtellung. Die ausgeſtellten 

ichnungen legten davon Sten ab, daß das 
gachzeichnen mit gutem Erfolge betrieben wird. 
it der Ausſtellung war eine Prämiierung ver⸗ 
bunden; die Schüler Boek, Heppke, Krzyzanowski, 


„Meteor“. Alles wird ſich auf dem Prome⸗ 
nadendeck und in den Geſellſchaftsräumen zu⸗ 


ſammendrängen und das Bootsdeck wird t 


menſchenleer ſein. Darf ich dich, wenn die 
anderen tanzen, da oben erwarten?“ — 

Er brach jäh ab. Das Boot hielt an einer 
ſchlüpfrigen, ſchmalen, hoch hinanſteigenden 

reppe. 

Joriede wurde durch das Anſtoßen des 
Bootes einer Antwort enthoben, denn der 
mächtige Sudanneger mit dem roten Turvan 
hob ſie ohne weiteres hoch empor und ſtellte 
ſie auf die Treppe. Gül folgte ſchnell und 
faßte ihre Hand, um ſie zu ſtützen. „Ant⸗ 
worte,“ flehten ſeine Augen. 

Sie blieb ſtumm. 

Am Hafendamm empfing ſie wüſtes Ge⸗ 
ſchrei, als ſie dieſen erreichten. Im Umſehen 
waren ſie wohl von mehr als zweihundert 


Marokkanern, Mauren, Negern und Juden 


umringt, die alle ihre Dienſte anboten. Gül 
und Joriede kämpften ſich tapfer durch die 
Andrängenden bis hin zu einer Gruppe von 
Paſſagieren des „Meteors“, in der auch 
Boddenhuſen auf ſeine Frau wartete und in 
der auch Jente Lörnſen und Gerda Gazoni 
ſichtbar wurden. 

Ein ſtattlicher, brauner Südmarokkaner 
im weißen Burnus und roten Fes (Tarbüſch) 
machte ihnen in einem ſehr ulkigen Deutſch 
begreiflich, daß die Eingeborenen die Lokal⸗ 
führung übernommen, und daß die Paſſa⸗ 
giere in einzelnen Abteilungen ſich unbedingt 
an ihren Führer halten müßten. Dabei 
ſchlug er mit einer Peitſche, die er in der 
Hand hielt, mit kräftigen Schlägen um ſich, 
um ſo nur einen kleinen Platz für die Euro⸗ 
päer zu ſchaffen, die faſt von den auf ſie ein⸗ 


\ 


Oſtrowicki, Schützmann, A. Stobinski, Strehl und 
Szafarkiewicz erhielten je ein Sparkaſſenbuch über 
funk Freuſtadt, 16. März, (Zum jährigen Meift 

e Freyſtadt, 16. März. (Zum 51jährigen Meiſter⸗ 
RG wurde geitern dem Schloſſermeiſter Wil⸗ 
helm Dargel jen. im Beiſein des Magiſtrats⸗ 
mitgliedes Kaufmann Winkler durch Bürgermeiſter 
Wende der Ehrenmeiſterbrief der Graudenzer Hand⸗ 
werkskammer überreicht. Klempnermeiſter Neubert⸗ 
Roſenberg und Schloſſermeiſter Thom⸗Dt. Eylau 
Ahehrachten die Glückwünf der s Aer 
Klempner⸗ und Maſchinenbau⸗Innung des Roſen⸗ 
berger Kreiſes. Der Jubilar ſteht im 76. Lebens⸗ 
jahre und hat ſich um das Feuerlöſchweſen unſerer 
Stadt ſehr verdient gemacht. 

Neumark, 13. März. (Ein bedrohliches 1 
brach geſtern Nachmittag in dem Kaufhauſe vı 
Siegfried Fabian am Markt aus. Aus dem im 
zweiten Stockwerk des umfangreichen Gebäudes be: 
legenen und mit Waren angefüllten Borratsraum 
quollen bereits ſtarke Rauchwolken, als das Feuer 
von einem Angeſtellten bemerkt wurde. Infolge der 
darin lagernden, leicht brennbaren Stoffe breitete 
ſich der Brand ſchnell aus und griff auch auf die an⸗ 
grenzenden Wohnräume ſowie die Dachwohnungen 
über, Der freiwilligen Feuerwehr gelang es nach 
zweiſtündiger Arbeit, das Feuer auf ſeinen Herd 
zu beſchränken. Der entſtandene Schaden ſoll ſich, 
nach der „Neum. Ztg.“, auf zirka 14—15 000 Mark 
belaufen, der aber durch Verſicherung gedeckt fit. 

Marienwerder, 15. März. (Tödlicher Unglücks⸗ 
fall.) Geſtern Abend ſtürzte der Kutſcher Stroh: 
midel in Marienau von dem mit zirka 100 Zent⸗ 
nern altem Eiſen beladenen Wagen und wurde 
überfahren. Das Rad ging, ihm über den Ober: 
körper und brach die Wirbeljäule, Der Verunglückte 
war Familienvater. 

Marienburg, 14. März. (In der Stadtverord⸗ 
e zunächſt Erſter Bürgermeiſter 
Born den Verwaltungsbericht für 1912. Die Ein⸗ 
emeindung der Ortſchaften Kalthof, Vogelſang, 

chloß Ka 15 und Sandhof, ferner der Neubau 
der evangeliſchen Schule in Kalthof, die Vergröße⸗ 
rung der Garniſon und die Schaffung eines Stadt⸗ 
parkes find zu erwähnen. Die Fertigſtellung des 
Stadtparkes kann erſt im Jahre 1914 erfolgen, weil 
erſt dann die Nogatregulierungsarbeiten beende! 
ind und die gewonnenen Außendeichländereien dem 

tadtpark gleichfalls nutzbar gemacht werden ſollen. 
Die Stadtſparkaſſe floriert ſehr gut und ſichert dem 
Stadtſäckel erhebliche Überſchüſſe. Auch das Stadt: 
gut Sandhof fängt jetzt an, für die Stadt rentabel 
zu werden. Der Vermögensnachweis für das Stadt: 
gut ergibt die Summe von rund 122 100 Mark, 
welche der Stadt zugute kommt. Die beſte Renta⸗ 
bilität zeigt das ſtädtiſche Gaswerk. Außer den 
ſchon im Etat eingeſetzten Aberſchüſſen dürften noch 
etwa 25 000 Mark der Kämmereikaſſe zufließen. 
Der Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1913 ba⸗ 


lanziert in Einnahme und Ausgabe mit 1601 377 
Mark. Im re 1913 ſollen folgende Steuer⸗ 
296 Prozent zur Ein⸗ 


dusche erhoben werden: 5 
ommenſteuer, 150 Beet zur Betriebsſteuer und 
je 220 Prozent (im Vorjahre 226 en zur 
Grunditeuer, Gewerbeſteuer und Gebäudeſteuer. 
Die Zuſchläge zur Einkommenſteuer ſind unver⸗ 
ändert geblieben. 

Elbing, 14. März. (In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurde der zum unbeſoldeten Ma» 
giſtratsmitgliede gewählte Deichrentmeiſter Pudor 
in ſein Amt eingeführt. Zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzer des Kollegiums wurde an ſeine Stelle Juſtiz⸗ 
rat Schulze 1 Nach dem durch Erſten Bürger⸗ 
meiſter Dr. Merten erſtatteten Verwaltungsbericht 
war das finanzielle Ergebnis außerordentlich 
günſtig, da das Jahr mit einem we der 
Überſchuß von 250 000 Mark abſchließen wird. Der 
Hauptetat wurde auf 4 896 000 Mark feſtgeſetzt, 
1057000 Mark mehr als im Vorjahre. Durch 
Steuern f 1136153 Mark aufzubringen. Es 
wurde beſchloſſen, es bei den gleichen Zuſchlägen 
wie im Vorjahre — 225 
einkommenſteuer, 225 
Gebäudeſteuer und 271 
— zu belaſſen. 

Dirſchau, 18. ar (Aus dem fahrenden Eiſen⸗ 
Bahnzuge geſtürzt.) Dienstag Mittag fiel auf der 
Strecke Simonsdorf— Marienburg in der Nähe eines 
Sei es aus dem um 12.06 mittags von 
Simonsdorf abgehenden Perſonenzuge ein achtzehn⸗ 
jähriges Mädchen und zog ſich bei dem Fall an⸗ 
ſcheinend ſchwere, jedoch nicht lebensgefährlſche Ver⸗ 
letzungen im Rücken zu. Die Verunglückte die, der 
„Dirſch. Si zufolge, nur polniſch ſprach, wurde 
nach Bahnhof Simonsdorf und mit dem nächſten 


Prozent zur Staats⸗ 
rozent zur Grund⸗ und 
rozent der Gewerbeſteuer 


ſtkömenden Eingeborenen erdrückt wurden. 
Die Peitſche ſchaffte ihnen dann auch wenig⸗ 
tens etwas Bewegungsfreiheit, und um⸗ 
geben von der bunten, ſchreienden und ſcher⸗ 
zenden Menge ging es an dem neuen Leich⸗ 
terhafen und den Zollſpeichern vorüber, durch 
das von zwei Batterien verteidigte Hafentor 
in die alte Stadt. 

Die engen, ſchmutzigen, ſteinigen Straßen, 
die durch Fuhrwerke garnicht zu paſſieren 
find, boten ein phantaſtiſches Bild. Die ab⸗ 
wechſelungsreichen Trachten der Mohamme⸗ 
daner mit ihren weißen und farbigen Bur⸗ 
nuſſen, braunen Dſchellabas, gelben Pan⸗ 
toffeln, bunten Turbans leuchteten in der 
Sonne. Dazwiſchen ernſt und feierlich die 
ſchwarzen Kaftans der Juden, für die es 
Vorſchrift iſt, Kaftan und roten Fes zu 
tragen. 

Joriede war unwillkürlich wieder an die 
Seite ihres Mannes geflüchtet, was er mit 
Befriedigung aufnahm. Als er ſie in Güls 
Geſellſchaft aus dem Boot ſteigen ſah, hatte 
er finſter die Stirn gerunzelt, jetzt aber ſchien 
er ſorglos und heiter, und je länger er ge⸗ 
wahrte, daß Gül ſich von Joriede fern hielt, 
deſto vergnügter wurde er. Er wandte ſich 
aufmerkſam wieder Gerda Gazoni und Ellen 
Hampton zu, und als er ſah, daß Joriede am 
Arm der kleinen Herwett einherſchritt, und 
er Gül im Geſpräch mit Jente Lörnſen be⸗ 
merkte, da hielt er ſeine Frau für wohlge⸗ 
borgen und er vergnügte ſich nach Herzens⸗ 
luſt in der fremdartigen Umgebung und im 
Genuß der reizvollen Unterhaltung mit den 
beiden hübſchen und geiſtvollen Mädchen. In 
dem Gewühl war es ohnedies ſchwer, jemand 
im Auge zu behalten. Ein Teil der Damen, 


von It 


Zuge nach Dirſchau zur ärzklichen Behandlung 


racht. 

Allenſtein, 16. März. (Reviſion gegen 2 
Todesurteil) des hieligen Schwurgerichts hat 
Ruſſe Koſtek Jezekowski angemeldet. ) 

Braunsberg, 14. März. (Zum Beigeordneter 
der Stadt Braunsberg wurde in der geſteige. 
Sitzung der Stade verordneten Gerichtsaſſeſaf 
Fritſch aus Braunsberg gewählt, und zwar mi 
ſämtlichen 29 abgegebenen Stimmen. 3 

emel, 16. März. (Landtagskandidatul. 
Schwerer Unfall.) Am Freitag fand hier eine 7 
ſammlung des nationalliberalen Vereins Memat 
Heydekrug ſtatt. In dieſer wurde Geheimra 
Schwabach, der jetzige Landtagsabgeordnete, wieder 
als Kandidat für die nächſte Landtagswahl aufge 
ſtellt. a rend 55 Jchant 8 ſetzten ſich am 
Freit er Unterfaktor Johann Bergmann u 
Arbeiter Johann Pareigies auf dem Ehmerſchen 
Holzplatze in Schmelz Diet einen Bohlenitape* 
Plötzlich wurden durch eine Sturmbö mehrere 
Bohlen, e einen Zentner ſchwer, Herunnß, 
geworfen. ährend Bergmann durch die herab- 
ſtürzenden Holzmaſſen derart ſchwer verletzt wurde 
daß der Tod ſofort eintrat, dam Pareigies mi 
weniger ſchweren Verletzungen davon, die aber 
immerhin ſeine Überführung nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe nötig erſcheinen ließen. 

r Argenau, 16. März. „(Berisietenes) Der 
Lehrerverein Argenau und Umgegend hielt ſeine 
Monatsverſammlung ab. Lehrer Kowalski hier 
hielt einen Vortrag über i u des Spiels, 
— Lehrer Niemczyk hier iſt zum 1. April nach 
Berlin berufen. — In der evangeliſchen Kirche 
De heute durch Paſtor Chriſt 39 Kinder ein⸗ 
geſegnet. 

d Strelno, 16. März. (Beſitzwechſel.) Grund⸗ 
beſitzer Ignatz Roſa in Kruſchwig va hat feine in 
Piekki belegene, 210 Morgen große Landwirtſcha 

für 180 000 Mark an den Landwirt Johann Roſa 
in Piekki Me 

Poſen, 14. März. (Der Bankkrach in Kolmar 
i. P.) Das Konkursverfahren über das Vermögen 
der Firma Max Retzlaff in Kolmar iſt am Mitt⸗ 
woch eröffnet worden. Die Anmeldung des Kon⸗ 
kurſes erfolgte durch den Juſtizrat Rafael als Kon⸗ 
kursverwalter der Provinzialbank 175 Kolmar, Die 
angeblich 200 000 Mark von Retzlaff zu fordern hat. 
— Das zweite Opfer des Zuſammenbruchs der Pro⸗ 
vinzialbank iſt Kaufmann Machol Manaſſe in Mar⸗ 
gonin geworden, der infolge ſeiner Verbindlichkeiten 
egen die verkrachte Bank in Höhe von rund 20 000 
Mark über ſeine beiden großen Geſchäfte den Kon⸗ 
kurs anmelden mußte. 

15. März. Über den 1 5 und die Buch⸗ 
druckerei der Tageszeitung „Die Oſtgrenze“ G. m. b. 
H. iſt heute der Konkurs eröffnet worden. Die „Oſt⸗ 
grenze“ iſt ſeit geſtern nicht The erſchienen, und auch 
die beiden im Verlage der „Oſtgrenze“ erſcheinenden 
Blätter „Rogaſener Ztg.“ und „Schönlanker Tage⸗ 
blatt“ ſind gleichfalls nicht Bahnhofs Konkurs? 
verwalter iſt der Kolmarer Bahnhofsreſtaurateur 
Juſt. Die „Ostgrenze“ mit ihren Ablegern iſt eine 

ründung des uverfloffenen Bankdirektor Stroh⸗ 
mann. 

Pinne, 13. März. (Herbes Unglück) hat den 
Privatförſter Grzeslowiak aus Zajontſchkowo Gut 
getroffen. Deſſen Söhne Stanislaus und Leon 
gingen auf das Eis des Zafontſchlowoer Sees. Leon 
brach ein; ſein Bruder Stanislaus verſuchte ihn 
u retten, brach aber ebenfalls ein. Die Leichen 
ind geborgen. 

Bütow, 13. März. (Erfroren. l 
wurde der 60 Jahre alte Beſitzer Dordel von hier 
kurz vor ſeinem Gehöft Ne n Er 
ee in einen Tümpel gefallen und dann erfroren 
zu ſein. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. März. 1912 Ernennung 
des Geheimen Oberregierungsrats Koch zum Präſi⸗ 
denten der Reichsverſi e für Angeſtellte 
1910 7 Podloſlon Dr. If Tobler, bekannter roma⸗ 
niſcher Philologe. 1907 7 M. Berthelot, berühmter 
franzöſiſcher Chemtter. 1906 f Maria, Prinzeſſin 
von Bourbon, geborene Energie von 111 905 
Eſte. 1905 Dr. J. G. von Ehrler, Bil von 
Speier. 1902 + Erzbiſchof Czuperkowicz. Metropolit 
der Bukowina und Dalmatiens. 1898 7 Otto Ro» 

uette zu Darmſtadt, bedeutender Dichter und 
on ane 1890 Fürſt Bismarck ſpricht ſeine Ent⸗ 
laſſung aus. 1876 f Ferdinand Freiligrath in 
Kannſtadt, ee Dichter. 1848 Erbitterter 
Straßenkampf in Berlin. 1848 Erhebung in Mai⸗ 


denen der Weg zu mühſam wurde, verlang⸗ 
ten Maultiere zum Reiten. Ehe ſie gebracht 
wurden, gab es hier und da Aufenthalt, und 
die Gruppen löſten ſich, um ſich wieder an⸗ 
ders zu ſchließen. Man beſuchte vornehme 
mauriſche Häuſer, und die Damen beſichtig⸗ 
ten einen Harem, heiß beneidet von den 
Männern, die natürlich nicht mit hinein⸗ 
durften. Man ſtieg hinauf zu der von hohen 
Mauern umgebenen Kasba, nach der Ka⸗ 


ſerne und dem Palaſt des Sultans mit ſeiner 


ſpätmauriſchen Architektur, mit ſchönem 
Säulenhof, kunſtvollem Garten und herr⸗ 
licher Moſchee. Am Kasbator genoß man 
die überraſchende Ausſicht auf das weiße 
Häuſermeer von Tanger, auf den Strand 
und auf den ganz dunkelblauen Ozean, durch 
welchen ſich goldene Sonnenſtrahlen zogen. 
Und dann war man plötzlich auf dem großen 
Außenmarkt (Sak⸗el⸗Basra), ein weiter 
Platz, in der Mitte das Heiligtum des Sidi 
Makkfi, des Schutzpatrons des Marktes, auf 
dem ein unbeſchreibliches Volksgewühl 
herrſchte. 

Wie es gekommen, daß Gül und Joriede 
ſich in dieſem grenzenloſen Menſchenwirr⸗ 
warr, der alle auseinanderriß, plötzlich zu⸗ 
ſammengefunden, ſie hätten es ſelber nicht 
ſagen können. Sie ſtanden ſich zwiſchen Mär⸗ 
chenerzählern, Gauklern und Schlangenbe⸗ 
ſchwörern plötzlich gegenüber und blickten ſich 
in die Augen. Weit und breit kein Euro⸗ 
päer, der zu ihnen gehörte, nur braunes, 
ſchwatzendes und ſchreiendes Volk, das ſich 
wild um ſie drängte. 

Da glühte es ſelig in beider Augen auf, 
und ohne ein Wort legte Gül Joriedes Arm 
in den ſeinen. (Fortſetzung folgt.) 
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Fu die Herren unter Führung des Herrn Direktor 
u) lehr 


ENT Tupf⸗, Sprit: und Wickelt 


daten 


E 


„ Weſſelburen, deut] i i 

ren, ſcher Dichter. 1793 Sieg der 
Won en über die Franzoſen bei Neerwinden. 
1997 Albrecht IV., der Weile, Herzog von Bayern. 
55 1 Papſt Honorius III. krönte Railer Fried⸗ 


Thorn, 17 März 1913. 
(Perſonalien im Eiſenbahn⸗ 
zum 90% ns bezirk Bromberg.) Ernannt 
Shi Rangiermeifter die Rangierführer Flader in 
bahn Wernicke in Thorn⸗Mocker. Verſetzt: Ober⸗ 
(Hanalliſtent Wieſe von Gneſen nach Thorn 
nizabtbahnhof), Unteraſſiſtent Heinze von Gtob- 
ch Thorn (Hauptbahnhof). 
de Fharmazeutiſche Vorprüfung.) 
R r am Freitag und Sonnabend bei der dortigen 


dirett 


egierung in Marienwerder abgeh : 
1 haltenen ar⸗ 
aufeutülgen Vorprüfung (Krothekergeylſen⸗ 


an) 8 ſich drei Apothekerlehrlinge, 
bol amtlich beſtanden; es ſind dies. Rudolf Buch⸗ 
K I onitz, Georg Wallmann⸗Czersk und Erwin 
alitzte⸗Gollub. 


len. Die Prüfung als Volksſchul⸗ 
oterinnen) beitanden beim weſtpr. Provin⸗ 
eld oulfollegium in Danzig Frl. Hedwig Kahl⸗ 
Na arie Linpak⸗Danzig, Joſefa Poruszawski, 
10 87 Poſchmann⸗Thorn, Helene Probuck⸗Prod⸗ 
ski, Margarete Steinki⸗Glottau Oſtpr. Marie 
Hela Paulen Oſtpr., Frida Tolksdorf⸗Danzig, 
ante Urbansti-Boln. Cetzin und Anna Wan;: 
ockhauſen Oſtpr. Die Prüfung als Sprachlehre⸗ 


> Ruten, für Engliſch und Franzoſiſch beſtanden Frl. 


le Goldſchmidt⸗London und Frl. Charlotte Lau⸗ 
eufahrwaſſer. 
ri (Staatlich als Krankenpflege⸗ 
5 on nen) anerkannt ſind nach beſtandener Prüfung 
= der ſtaatlichen Prüjungstommijfion in Thorn 
0 folgenden Lehrſchweſtern der Schweſternſchaft 
An Roten Kreuz in Thorn: Helene Dannowski 
f ar Groß Kamionken (Kr. Lyck), Gertrud Faltin 
55 Schwentainen (Kr. Oletzto), Marie Scherotzki 
e Groß Skomentanen (Kr. Lyck), Roſalie Bronzer 
6 5 Lippinken (Kr. Löbau), Alma Radtke aus 
Lubss be (Kr. Thorn), Lina Gawehns aus Alt 
15 onen (Kr. Ragnit) und Helene Drinkgern aus 
Upalten en Lötzen.) 
Se (Ausſtellung der königlichen Ge: 
bild lau Am Sonntag hatten die Fort: 
Süälen ge chule und die königliche Bauſchule in den 
Kern der Gewerbeſchule gemeinſam eine Aus⸗ 
Er ung veranſtaltet, die in Gegenwart des Herrn 
ten Bürgermeiſters Dr. Haſſe und des Kuratu: 
aus um 11 Uhr vormittags eröffnet wurde, mo: 


© und der einzelnen Fachlehrer die ausgeſtellten 
d eiten beſichtigten. Den Leiſtungen der Schüler 
deder Anſtalten wurde die volle Anerkennung auch 
da Fachgebildeten zuteil. Die Ausſtellung zeigt, 
eb in der Gewerbeſchule gearbeitet und mit Erfolg 
ſlarbeitet wird, trotz der Schwierigkeiten, welche ſich 
der n Unterricht in der Fortbildungsſchule aus 
A Verſchiedenheit der Eintrittszeiten der Schüler 
Tee en. Mit Intereſſe beſichtigte man die aus: 
diebenden Arbeiten, die ein klares Bild gaben, wie 
© lungen Leute in ihrer Na e e theoretiſch 
N praktiſch wirfem unterſtützt und für den 
de iſterberuf, der mannigfache Anforderungen an 
. Menſchen ſtellt, an her in allgemeiner Bil⸗ 
kung Buchführung, Verkehr mit Behörden, Bürger⸗ 
nde uſw., geſchult werden. In den Abteilungen 


„ber zeichnenden Berufe nimmt natürlich die Werk: 


Khan die erſte Stelle ein, da das Ziel des Unter- 
os 10 den Schüler zu ale) ſowohl eine 
che eichnung nach dem Modell, als auch das 
39 70 nach der Zeichnung anzufertigen. And die 
Menegenden Arbeiten, im Bauhandwerk aus Holz, 
! „Stein und Seife, geben Zeugnis, daß dies 
yet von tüchtigen Schülern erreicht wird. Für den 
teten der intereſſanteſte Teil war wohl die Ab⸗ 
ilung der unter Leitung des Herrn Lorenz ſtehen⸗ 
dia Dekorationsmalerei, die erſichtlich machte, wie 
5 chüler von den erſten Pinſelübungen und 
ft lien nach Gedächtnis zur Farbenzuſammen⸗ 
mung, freien Entwürfen von Tiſch⸗ und Glück⸗ 
Künſch arten, Stilifieren nach Tiermotiven und 
Blaperzeichnen in Kreide, Paſtell, Aquarell und 
eifedertechnik — mit überraſchenden N 
i r befähigſten Schüler — geführt werden, Daneben 
125 geſchriebener Schrift (mit Korkſtift und Redis⸗ 
ſedet), wie in gezeichneter Schrift, im Fachmalen 
8 fe, 1 nik und, ein beſon⸗ 
und wichtiges Fach im Entwerfen, Zuſammenſtellen 
Arb Schneiden von Schablonen nebſt praktiſcher 
A eit unterwieſen werden, wovon manches in die 
gen fallende Stück, eine Damaſtdecke u. a., vor: 
gaitden it. Im letzten Zimmer befindet Ri die 
as bellung der Fünen zum e, welche für 
dil Zauge werbe ortſetzung und d der Fort⸗ 
8 ungsſchule bildet. Ihr Ziel iſt, dem Schüler 
dene hinreichende techniſche Ausbildung zu geben, 
a au eines Hauſes nach den Plänen des Archi⸗ 
n auszuführen. Die Ausſtellung gewährt einen 

5 Einblick in den Lehrgang der drei Klaſſen, 
bin der Betrachter der Ausſtellung mit durchmacht, 
Mi in der letzten Abteilung als reife Frucht der 
dus en das fertige, in Gips auf Drahtziegelgewerbe 
ſteßßeführte Doppelhaus — im Modell — vor uns 
N ht. Die u die noch bis morgen, Diens⸗ 
t, wurde heute auch von Herrn 


berſicherte, daß Schule un 
eſtrebt ſeien, in die Herzen der Jugend die gleichen 
Erßtenden zu pflanzen, die vor 100 Jahren I ſchöne 


ekunſt 
yom 13. bis 18. Mai in Berlin veranſtaltet, wurde 
fil e emacht. Herr Lehrer Röhr⸗Mocker 


Sulungen“, der durch eine Anzahl Zeichnungen und 


ahin vertagt. — Herr Erdimann verteilte die Per⸗ 
naftarten zur Krankenkaſſenſtatiſtik, de 
prelſche Lehrerverein mit Anterſtützung des neuen 
Leußiſchen Lehrervereins und des katholischen 
dichrerderbandes peranſtaltet. Die Sitzungen für 
Je, Zeit von April dieſes Jahres bis März nächſten 
9. hes wurden auf folgende Termine feſtge abi 
lä: til, 24. Mai, 21. Juni (Feſtſitzung zur Jubi⸗ 
5 umsfeier Sr. Majeſtät 16. Auguſt, 13. Septem⸗ 
et, 18, oder 25. Oktober (Herrenabend zu Ehren 
En Jubilare), 15. November, 13. Dezember (Gene: 
13 "emmlung), 17. Januar, 14. Februar und 

März. a 

— (Fußballwettſpiel) Am Sonnta 
trafen ſich auf dem Kaſernenhofplatze der Pioniere 


an Oſterreich. 1813 » Friedrich Hebbel; die erſten Mannſchaften des Sportvereins „Viſtula“ 


und des Seminarfußballklubs 1909; das Spiel 
endete mit einem überlegenen Siege von 10 : 1 für 
„Viſtula“. Der Fußballklub 1909 war bekanntlich 
im vorigen Jahre sten des Bezirks 4, und des⸗ 
halb überra 1 das geſtrige Reſultat ſehr. „Viſtu⸗ 
as“ Mannſchaft ſpielte diesmal mehr zuſammen, 
worauf der hohe Sieg zurückzuführen iſt. Im 
Seminarklub traten wohl einzelne Spieler hervor, 
dagegen war bei „Viſtula“ das ee beſſer. 
Das erhobene Eintrittsgeld (zirka 15 Mark) wird 
an den Reichsinvalidenfonds abgeführt. 

— (Das he un) 
der Cäcilienchor von St. Johann heute, Mon 
Abend im Viktoriapark zur Aufführung bringt, 
it eine Kompoſition von Heinrich Fidelis Müller, 
Domkapitular in Fulda, rühmlichſt bekannt auch 
uns Thornern aus dem Eliſabeth⸗Oratorium. Das 
Tenorſolo hat Herr Steinwender, Organiſt der alt⸗ 
Poaſſtan evangeliſchen Kirche, übernommen. Die 
Paſſion ijt bis jetzt in 196 Städten aufgeführt, oft 
wiederholt, und hat jedesmal tiefergreifende Wir⸗ 


Ang ausgeübt. Textbücher find an der Kaffe 
zu haben. 


Podgorz, 14. März. { To 
wirtſchaftlichen Vereins der Thorner linksſeitigen 
Weichſelniederung! findet am Mittwoch den 19. 
März, abends 6 Uhr, bei dem Gaſtwirt Meyer in 
Stewien (Bruſchkrug) ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. Verteilung von Obſtbäumen an Inter⸗ 
eſſenten und Beſchlußfaſſung über Veranſtaltung 
eines Sommervergnügens. 5 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. März. (Vieh⸗ 
euchen.) Die Schweineſeuche iſt ausgebrochen unter 
en Schweinen des Landwirts Anaſtaſius Ohl in 
Thorniſch Papau; die ln und Schweine⸗ 
peſt unter den Schweinen des Majorats Wolffserbe. 


das 
ontag, 


(Eine Sitzung des land⸗ 


Chorner Sttadtheater. 


„Der gute Nuf.“ 
Hermann Sudermann. 

Die konventionellen Lügen, die das moderne 
Geſellſchaftsleben, wenn nicht das Geſellſchaftsleben 
aller Zeiten, beherrſchen, gehören zu Sudermanns 
beliebten Problemen, an denen er gerne ſeine ie 
erprobt. Eins iſt unſtreitig, daß er das Milieu 
wohl zu treffen weiß; aber der N 
feſſelnde Charaktere zu in und auszumalen 
verſtehe, iſt ihm durch ſeine letzte Schöpfung „Der 
gute Ruf“ nicht gelungen. nzweifelhaft gähnt 
einem, wohlgetroffen, die Herzloſigkeit und Lange⸗ 
weile der durchſchnittlichen großſtädtiſchen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe aus den Bühnenbildern entgegen, und 
as kleine, feine N hein, i 15 das oft zwecklos, 
alſo Selbſtzweck, erſcheint, iſt ſo wohl durchgeführt, 
die wir die Geduld bewundern müſſen, die ſich an 
dieſem kläglichen und kleinlichen Stoffe mit ſoviel 
Liebe betätigt. Die unverkennbare Abſicht des 
Dichters, eine packende Satire auf das Treiben der 
oberen Zehntauſend zu ſchmieden, kann man aber 
in dem Stücke nicht verwirklicht ſehen. Matt, ohne 
feſſelnde Pointe f der oft ſophiſtiſch geſchraubte 
Gang der Unterhaltung, und der für dieſen Zweck 
nicht zu entbehrende Witz fehlt kn völlig. Dazu iſt 
die Handlung jo wenig präziſe gefeilt und ihre 
Verſtändlichkeit durch die oft nahezu myſtiſchen 
Dialoge, wenigſtens wenn man das erſtemal das 
Stück hört und ſieht, oft ſo erſchwert, daß eine ſon⸗ 
derliche Spannung faſt nirgends entſteht. In dieſer 
Kunſt, das dramatiſche Intereſſe des Publikums 
möglichſt nicht zu erregen und mehr ſchablonen⸗ 
mäßig Bilder des Tages aneinander zu Ve 
hebt ſich alſo Sudermann durch den „guten Ruf“ 
nicht von dem Gros unſerer Modernen ab. Der 
Gang der Handlung iſt etwa folgender: Die Kom⸗ 
merzienräte Weißegger und Termählen haben durch 
Gründung eines Syndikats ihren hervorragenden 
Konkurrenten Schrödt geſtürzt und ihn ſpäter zu 
ihrem chäftsführer gemadit, der ihnen eine 
weſentliche Stütze ihres Unternehmens wird. Zu: 
gleich wird Schrödts Schwiegerſohn Baron von 
anna, bis dahin Huſarenofftzier, als Repräſen⸗ 
tationskraft und „Amüſierdirektor“ für das Haus 
Weißegger engagiert. Die Weißeggers ſtellen das 
Haus mit dem guten Ruf, das einerſeits auf dem 
glänzenden Geſchäftstalent des Kommerzienrats, 
8 auf den hervorragenden geſellſchaft⸗ 
lichen Eigenſchaften und dem untadeligen ur 
feiner Gattin Karla beruht. An dieſen Wurzeln 
nagen die Zerſtörer. Schrödt, der ein unſtillbares 
Rachgefühl für ſeine Erniedrigung in ſich trägt, 
ſucht die Fäden der Macht an ſich zu ziehen, um 
dann, wenn er 1 geworden, ſeinen 
Poſten zu verlaſſen. Karla aber, die Unnahbare, 
die von dem um wanzig Jahre älteren Kommer⸗ 
zienrat in eiſerne Disziplinen gezwungen iſt, erliegt 
in einer ſchwachen Stunde ihrer langjährigen Zu⸗ 


achweis, daß er 


neigung zu dem jugendlichen RT Termählen und 
verrät dieſes fie peinigende eheimnis ihrer 
2 0 Dorrit, der Tochter Schrödts und Gemah⸗ 
in des Barons Tanna, die ſelbſt eine Leidenſchaft 
für Max Termählen in ſich trägt. 
der in einem, ziemlich unbegründeten, Duell von 
Max Termählen verwundet wird, erfährt ebenfalls 
von Karlas Vergehen und macht hiervon dem alten 
F e tuun. Die Gefahr. dp ieht Schrödt 
durch eine Publikation das Haus ißegger un⸗ 
möglich macht, wird geoger Zerwürfnis zwiſchen 


Baron Tanna, 


Schrödt und feiner Tochter Dorrit, der Haupt: 
ugin, beſeitigt. Denn Dorrit ſchwört, aus Grün⸗ 
en, die nur ihrer ſtets komplizierten Verſtands⸗ 

maſchine erklärlich erſcheinen können, daß lie bei 

einem Streite zwiſchen Weißegger und rödt 
egen ihren Vater einſtehen werde, Wh mit einem 

eineide. Dieſer verliert dadurch ſein Haupt. 
beweisſtück und verläßt ſeinen Poſten, auf dem er 
ſeine Pläne nun doch in 

ſieht. Dorrit aber erlebt den fl um e daß Weiß: 

egger, der ſie 1 —5 dem Duell um feines Rufes 

willen aus dem Verkehrskreiſe ſeiner Frau ver⸗ 
bannt hat, ihr einen een, Empfang in feinem 

Palais bereitet, durch den fie, die Frau mit dem 

chlechten Rufe, den erſten großen Schritt auf der 

Bahn des „guten Rufes“ vom Schlage Weißegger 

tut. Das Haus Weißegger, das aus allen Fährlich⸗ 

keiten, beſonders durch Dorrits Beihilfe, 
wird, führt fie ſomit endgiltig wieder 

Sphären der oberen Kreiſe ein. In dieſem auf der 

Bühne übrigens auch wenig en Abſchluſſe 

wird die Skizzierung des etwas unſicher gezeichneten 

Typs der Baronin Dorrit endlich etwas deutlich. 

Bis dahin erſcheint ſie halb als Dämon, halb ſic 
i 


letzter Stunde geſcheitert 


— 


erettei 
n die 


minderwertige Gefühlsnärrin, uche ſie 
ſchließlich als bewußte und 1. üchtige Intrigan⸗ 
tin entpuppt. Auch wird ſie dadurch die Haupt⸗ 
perſon des Stückes, die alles übrige von ſich in 
eine gewille Abhängigkeit zu bringen wußte. So 
weiß uns die Trägerin der Hauptrolle weder Liebe 
noch Haß noch Bewunderung abzunötigen, und ähn⸗ 
lich iſt es auch mit den übrigen Perſonen, die alle 
einen Mangel an Einheitlichkeit aufweiſen. So 
Max Termählen, der über die Rolle des höchſt un 
bedeutſamen Jünglings nicht hinauskommt; dem 


Schauſpiel in 4 Akten von M 


wir das Leben des umworbenen Bonvivants nicht 
utrauen, und deſſen faszinierende Wirkung auf die 
Frauenwelt wir nur verſtehen würden, wenn er 
weniger oberflächlich plappern und ſich von anderen 
Durchſchnittskavalieren durch etwas weniger Unbe⸗ 
holfenkeit und etwas mehr Unnahbarkeit aus⸗ 
zeichnen würde. errenmenſchen ſind überhaupt 
nicht in dem Stück zu finden; allenfalls der alte 
Schrödt, den der Dichter mehr in den Vordergrund 
hätte ſtellen ſollen, und der in ſeiner Bühnen⸗ 
wirkſamkeit einbüßt, weil er den Erfolg feines 
energiſchen Kampfes gegen die übermächtigen 
Gegner durch ſeine nichtswürdige Tochter verliert. 
Auch Anna Söhnlin, die den jungen Termählen 
aus dem Berliner Lotterleben freimachen ſoll, iſt 
nicht einheitlich gezeichnet. Ihr geradezu töricht⸗ 
vertrauensſeliges Geplauder gegenüber Karla 
Weißegger und Dorrit e nicht ihrer ſonſtigen 
gemeſſenen Art, und das Wagnis, uns ihre Charaz- 
teriſtik durch dieſe einzige kurze Anterredung zn 
geben, wird e Inkonſequenz vollends kühn 
und gefährlich. Wenn nicht einige äußere Impon⸗ 
erabilien des Dichters Abſicht unterſtrichen, müßte 
man dieſe Figur als mißlungen bezeichnen, zumal 
ein nachhaltiger Einfluß ihrer überragenden Per⸗ 
ſönlichkeit auf Max Termählen nicht feſtgeſtellt 
wird, obwohl davon ein ſinngemäßer Erfolg der 
letzten Szenen in gewiſſem Sinne abhängt. Der 
Kommerzienrat Weißegger iſt weder Charakter 
noch Schuft. Ein Mann, der mit ſolcher Energie 
ſeine materiellen Ziele erobert und mit ſolcher 


Strenge das Zeremoniell ſeines Hauſes durchhält, 


wird Unmöglich zu jo feine Jun Demütigungen ohne 
inneres Widerſtreben ſeine Zuflucht nehmen, wie jie 
ſeine e Bitten bei der aus ſeinem Haufe 
gewieſenen Baronin Tanna bedeuten. Dazu hätte 
ihn der Dichter den weit größeren Teil des Stückes 
über nicht ſo ſelbſtherrlich und brutal erſcheinen 
laſſen dürfen. Eine ſo mannhafte Natur iſt mit 
dem ängſtlichen e im letzten Akte nicht 
übereinzuſtimmen, ichtiger iſt da der alte Ter⸗ 
mählen an Eher deſſen bn ee und 
Mangel an Ehrempfinden ſich vom Anfang bis zum 
Schluſſe gleich bleiben. Am der Verbeugungen und 
Handküſſe willen hätte der Dichter übrigens für den 
Beſuch Termählens bei Dorrit die Staffage des ver⸗ 
legenen Max nicht anzuwenden brauchen. Gelungen 
96 der Typ des Barons Tanna, der den häufigen 
iderſpruch landläufiger Ehrbegriffe in allen 
Kreiſen unſerer Geſellſchaft mit dem inneren Ehr⸗ 
mangel des Einzelnen anſchaulich ſchildert. Die 
Sympathien, die uns Karla Weißegger anfangs ein⸗ 
flößt, verlieren ſich bald bei ihrem boshaften Ver: 
halten gegen Anna Söhnlin und ihrem Winſeln 
um Dorrits Gnade. 
Die geſtrige Aufführung mußte bei einer ge⸗ 
ſchmackvollen Inſzenierung, für die Herr Direktor 
Haßtkerl zeichnete, durch ihr fließendes Spiel be⸗ 
friedigen. Es mag jein, daß Dorrits Rolle vom 
Dichter verzeichnet iſt; immerhin hätte durch eine 
lebendigere Darſtellung 1 Berta Hermann 
dieſe Partie feſſelnder geſtalten ſollen. War ſie in 
einzelnen Szenen durch routinierte Geſte und weiſes 
Maßhalten die Herrin der Situation, jo fehlte 
ihrem Spiele die Geſchloſſenheit und auch eine ge⸗ 
wiſſe Leidenſchaftlichkeit, die fie als Hauptträgerin 
der Handlung in den Vordergrund ſtellen follen. 
Wohl einverſtanden muß man mit der Wiedergabe 
der Karla (Katharina Düren) fein, deren 
Charakterſchwäche und geſellſchaftliche Dreſſur gleich 
ut zum Ausdruck gebracht wurden. Allerdings 
ollte die Darſtellerin es vermieden haben, ihre 
reundin Dorrit der eintretenden, jüngeren Anna 
Söhnlin zuerſt vorzuſtellen. Herr Sommer gab den 


Kommerzienrat eißegaer mit vortrefflicher 
Charakteriſierung, nur \ ien hin und wieder die 
äußere Haltung nicht ſelbſtbewußt genug. Herr 


Maärtini⸗Baſch als Termählen traf den richtigen 
Ton in der piece Auffaſſung des charakter⸗ 
loſen, oberflächlichen Geldmannes. Herr Hentſchel als 
Max erledigte feine nicht ſonderlich impoſante und 
dankbare Aufgabe mit gutem Geſchick; doch hätte er 
es in der Kabinettſzene mit Dorrit vermeiden. 
ſollen, dem Auditorium für längere Zeit den Rücken 
zuzuwenden. Der Baron Tanna des Herrn Kowa⸗ 
lewski war eine äußerſt gut gelungene Figur, die 
ſich vor den naheliegenden Übertreibungen hütete. 
nna Söhnlin (Claire Bünger) mutete etwas zu 
ſchüchtern an; ſie ſoll nach der Abſicht des Dichters 
jedenfalls mehr Emanzipationsgeiſt in ſich tragen. 
Herr Martens wußte den alten Schrödt recht an, 
nehmbar zu gejtalten, ſodaß er ſich aus den nichts⸗ 
ſagenden 10 felgen Charakteren ganz vorteilhaft 
abhob. Einige Darſtellende ſprachen zu leiſe, was 
ich beſonders bei den unvermeidlichen Störungen 
m Zuhörerraume one machte. Der Aus⸗ 
ſtattung ſei lobend Erwähnung getan. wie über: 
haupt die Anordnungen der a volle Ans 
erkennung verdienen. Das u Beifall 
das Stück mit recht lebhaftem Beifall auf. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetziiche Verantwortung.) 

Mit dem Beginn des Frühjahrs, das unjere 
ganze Natur zu neuem Daſein auferſtehen läßt, 
erhält auch der menſchliche Körper eine größere 
ufuhr von Licht und Luft; denn mehr und mehr 
geſtattet die ſteigende Temperatur, ihn aus dem 
abgeſchloſſenen Zimmer in die erwachende Flur 
ſpazieren zu führen. Daß dies nicht 1 genug ge⸗ 
en kann in einer Zeit, wo der erſchwerte Da⸗ 
ſeinskampf alle Organe des Menſchen ungleich 
mehr als früher angreift, it wohl eine allgemein: 
giltige hygieniſche Forderung. Man iſt aber noch 
weiter gegangen und hat gefunden, daß, wenn Die 
erwieſene große Heilkraft der Sonne ihre volle 
Wirkung ausüben ſoll, ihr der Körper möglichſt 
hüllenlos zur Verfügung geſtellt werden muß. So 
entſtanden die Licht⸗ und Luftbäder, die ſich, in Er⸗ 
kenntnis ihrer ſegensreichen Erfolge für Jung und 
Alt beiderlei Geſchlechts, einer zunehmenden Be⸗ 
liebtheit erfreuen. Wir in Thorn beſißen leider ein 
einwandfreies Licht⸗ und Luftbad noch nicht oder 
nicht mehr; denn die im Privatbeſitze befindliche 
Badeanſtalt in der Heppnerſtraße erweiſt ſich durch 
die in der Nähe entſtehenden Wohnhäuſer mehr und 
10 als ungeeignet, ſodaß der Wunſch nach einem 
beſſeren Sonnenbade berechtigt erſcheint. An ge⸗ 
eigneten Plätzen für ein ſolches würde es in Thorn 
nicht fehlen. Der Verein für Geſundheitspflege 
bemüht ſich ſchon längere Zeit um die Schaffung 
einer ee und hat bereits an den 
Thorner Magiſtrat eine Eingabe zwecks Überlaffung 
eines Platzes gerichtet. Ob ſich ſein Wunſch, deſſen 
0 t, bald 

ei 


finanzielle Seite auch zu ab 10 
vor⸗ 


n 
verwirklichen läßt, ſteht noch dahin. Un 
teilhafter wäre es, wenn die Stadt der Fate der 
Errichtung eines allgemeinen ſtädtiſchen Luft⸗ und 
Sonnenbades nähertreten würde. Verſchiedene 
Kommunen haben anläßlich des 25jährigen Regie⸗ 
ee e des Raijers wohltätige Stiftungen 

} 


gema Wie wäre es, wenn die Stadt Thorn 


einen ähnlichen Weg beſchreiten und eine für die 
Bevölkerung böchſt ſegensreiche Einrichtung ſchaffen 


aus nahm B 


würde, die zudem noch den Vorzug nicht ſehr hoher 
Koſten beſitzt? Wenn der Wert des ſtädtiſchen Ge⸗ 
ländes nicht inbetracht gezogen wird, iſt eigentlich 
die Planierung und Umzäunung des Platzes, even: 
tuell noch die Aufſtellung mehrerer Brauſen und 
Turngeräte, die einzige Kostenfrage. Die Stadt⸗ 
verwaltung würde jedenfalls des Dankes vieler 
Einwohner ſicher ſein und zugleich einen für die 


Volksgeſundheit hoch einzuſchätzenden Schritt getan 
haben. x. 


Friedrich Hebbel. a 

Zur Feier ſeines 100. Geburtstages. 

Am 18. März ſind 100 Jahre vergangen, 
daß Chriſtian Friedrich Hebbel in Weſſel⸗ 
buren im Dithmarſchen als Sohn eines 
armen Maurers das Licht der Welt erblickte. 
Er erwarb ſich ſchon in jungen Jahren eine 
gefeſtigte Welt⸗ und Kunſtanſchauung. Im 
Alter von 15 Jahren wurde er Schreiber bei 
dem Kirchſpielvogt ſeiner Heimat, doch ge⸗ 
nügte dieſe Lage dem ſich immer mächtiger 
regenden Talent nicht. Er kam, 22 Jahre 


alt, nach Hamburg, wo er ſich für den Beſuch 


der Univerſität vorbereitete, und ſtudierte 
dann in Heidelberg und München Philo⸗ 
ſophie, Geſchichte und Literatur. Im Jahre 
1841 kehrte er nach Hamburg zurück und trat 
hier mit ſeiner Sturm⸗ und Drangtragödie 
„Judith“ hervor. Er erhielt ein däniſches 
Stipendium, welches er zu Reiſen durch 
Frankreich und Italien benutzte, und kam 
auf der Rückreiſe im Frühjahr 1846 nach 
Wien. Hier heiratete er die Hofſchauſpiele⸗ 
rin Chriſtine Enghaus und nahm ſeinen 
feſten Wohnſitz in Wien. Seine Hauptwerke 
ſind „Genoveva“ (1843), „Maria Magda⸗ 
lena“ (1844), „Herodes und Mariamne“ 
(1850), „Agnes Bernauer“ (1855), „Julia“ 
(1851), „Gyges und ſein Ring“ (1856), „Die 
Nibelungen“ (1862). Er ſtarb in Wien am 
13. Dezember 1863. Seine Heimatſtadt 
pen errichtete ihm 1887 ein Denk⸗ 
mal. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Schreckensſzene in der 
Löwenſchlucht.) In Hagenbecks 
Tierpark in Hamburg ⸗Stellin⸗ 
gen wurde Sonntag Nachmittag der Kaſſie⸗ 
rer der Löwengrabenkaſſe, der trotz wieder⸗ 
holter Warnung und unberechtigter Weiſe 
den Raum der Löwenſchlucht betrat und den 
größten der dort befindlichen Löwen mit einer 
Peitſche ſchlug, von dieſem angefallen und zu 
oden geworfen, worauf der Löwe ihm 
mehrere Fleiſchwunden an den Beinen bei⸗ 
brachte. Um den Verletzten aus der Schlucht 
herausholen zu können, wurden die Löwen 


durch Schüſſe zurückgeſchreckt, wobei der an⸗ 


greifende große Löwe erſchoſſen wurde. Nach 
Anlegung eines Notverbandes wurde der 
Verletzte ins Krankenhaus geſchafft. 

(Selbſtmord.) Wie telegraphiſch aus 
Wien berichtet wird, hat ſich dort der In⸗ 
haber der Borſtenviehgroßhandlung und der 
Wurſtfabrik Rotter, Kommerzienrat 
Rotter, einem Anfall von Geiſtesſtörung 
10 einen Revolverſchuß in die Schläfe ge⸗ 
ötet. 

(Verheerender Brand in Kra⸗ 
kau.) Donnerstag Nacht wütete in dem 
Geſchäftsviertel am Ringplatz ein verheeren⸗ 
der Brand. Zwanzig dort etablierte große 
Warenhäuſer, ſowie ein Bankhaus fielen den 
Flammen zum Opfer. Der angerichtete 
Schaden iſt ſehr bedeutend, da große Men⸗ 
gen von Waren verbrannt ſind. 

(Die Pariſer Automobilban⸗ 
diten.) Die Pariſer Polizei hat den Anar⸗ 
chiſten Thibault, den Mittäter Lacombes / bel 
dem Überfall auf das Poſtbureau in Be⸗ 
zons, verhaftet. 

(Abgeflogenes Geſchoß.) Nach 
einer Blättermeldung aus Toulon traf 
am Sonnabend ein während der geſtri⸗ 
gen Schießübungen vom Panzerſchiffe 
„Jules Ferry“ abgefeuertes Geſchoß ein 
Haus in dem am Meere gelegenen Orte 
Borrivoli und drang durch das Dach 
und die Decke des erſten Stockwerks, wo es 
explodierte und vier Perſonen ſchwer ver⸗ 
wundete. 


Adolf 
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en 


Be — oe 
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Thorn“, 


graph, 


geſucht. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe zu Barbarken 


am 

Sonnabend den 29. März 1915, 
vormittags 10 Uhr, 

öffentlich meiſtbietend gegen fofortige 

Barzahlung zum Verkauf: 

I. Schutzbezirk Barbarken: 
ea. 80 Stück Kiefern⸗Stangen 2. Kl., 
„ 120 „ Kiefern⸗Stangen 3. Kl., 
„ 60 „ starte Zaunpfähle, 

70 rm Kieſern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Spallknüppel, 
„ 40 „ Kiefern-⸗Reiſig 1. Kl., 
„ 400 Kiefern⸗Reiſig 2. Kl., 
. Schutzbezirk Ollek: 
ca. 50 rm Kiefern⸗Kloben, 

„ 630 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl., 
„ 130 „ Siefern-Spaltfnüppel, 
Thorn den 14. März 1913. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Am Karfreitag den 21. d. Mis. 
findet hier kein Wochenmarkt ſtalt; 
anſtelle des Freitags wird der 
Wochenmarkt am Donnerstag den 
20. d. Mts. hier abgehalten. 
Thorn den 14. März 1913. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verdingung. 


Zum Neubau von 29 Arbeiterge⸗ 
höften in Archidiakonka, Kreis Thorn, 
Bahnſtation Culmſee, find unter Aus⸗ 
ſchluß der Lieferung von Feld⸗, 
Pflaſter⸗, Ziegelſteinen und Kalk, ſo⸗ 
wie Sand und Lehm, die Erd⸗, 
Maurer⸗, Asphalt⸗ und Zimmerar⸗ 
beiten, letztere einſchließlich Bauſtoff⸗ 
lieferung, ſowie die Eiſenarbeiten 
öffentlich und zwar in 9 Loſen zu 
3 und 4 Arbeitergehöften zu vergeben. 

Die Verdingungsunterlagen können 
gegen Voreinſendung von 2 Mark 
(bar ohne Beſtellgeld) bezogen 
werden. Die Zeichnungen liegen in 
der Bauabteilung zur Einſicht aus. 

Verſiegelte Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift: 

„Angebot zum Neubau von 29 Ars 
beitergehöften in Archidakonka, Kreis 
ſind bis zum Dienstag 
den 25. März 1913, vormittags 
12 Uhr, einzuſenden, wo in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bewerber 
oder ihrer Bevollmächtigten, die ſich 
entſprechend ſchriftlich ausweiſen 
müſſen, die Eröffnung der Angebote 
in Zimmer Nr. 82 ſtattfinden wird. 

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 

Poſen O. 1, am 14. März 1913. 
Paulikirchſtr. 10. 


Königliche Anſiedlungs⸗ 
Bid 


En er) 


vertraut mit Zentralheizung u. elektrifch 


Aufzug, ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Angebote unter Z. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 77 2 5 
Cin zuverläſſiger, nücht. Mann 
ſucht Vertrauenepoſten oder irgend eine 
Beſchäftigung. Angebote unter B. 50 
un die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges, auſtändiges Mäſchen 
wünſcht. Stell. v. 1. 4. am liebſt. b. Kind. 
u. zur Erl. der Wiriſch. Ang. u. J. S. 
a dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


u 117 | 


Alter 20—25 Jahre, für Kontor RR 


Reiſe, redegewandt, durchaus firm in 
der einfachen Buchführung, flotter Steno⸗ 
ſchöne Handſchrift, bevorzugt 
werden, welche Kenntniſſe in Bau⸗ 
materialien⸗ und Bedachungsgeſchäft be⸗ 
figen. Gefl. Angebote mit kurzem Lebens⸗ 
lauf und Zeugnisabſchriften unter A. F. 
500 bis zum 20. d. Mis. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe erbeten. 


oleimatierdelelen 


ſtellt bei b e zum 
ts. ein 


Richard Retimanski, 


Thorn, Brombergerſtr. 110. 


Schuh machergeſellen u. Lehrlinge 


verlangt ſofort 


Paul Rosenfeld, p 
Mellien ſtr. 88. 


Tüchtige Arbeiter 


werden als Hilfsformer bei gutem Lohn 
ſofort eingeſtellt, ferner kräftige 


Formerlehrlinge 


unter günſtigen Bedingungen angenommen. 
E. Drewitz. G. m. b. 9 
Eiſengießerei. 


Fenſte rputzer „ 


Angebote unter 
die Geſchäftsſtelle der e 


Tüchtiger er 


kann ſich melden. Ang. u. Sch. B. 
an die Geſchäftsſtelle Ne „Preſſe“. 


Ein Lehrling 


2 
3 


kann ſich melden bei 


J. Simon, Thorn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Oeffentliche Aufforderung 


Die Biesfährigen Srühjahrsfontroflverfammlungen finden im Kreiſe 
Thorn⸗Stadt ſtalt: 
In Thorn Stadt! am 4. 4. 1913 vorm. 9% für Reſerviſten, die 1905 zum 

A eingetreten 


find 
Rei erviften, die 1906 zum 
b eingetreten 


ſind 

Reſerviſten, die 1907 zum 
Truppenteil eingetreten 
ſind. 

Reſerviſten, die 1908 zum 
Truppenteil eingetreten 
ſind. 

Reſerviſlen, die 1909 zum 
Truppenteil eingetreten 
ſind. 

Reſerviſten, die 1910, 1911, 
1912 zum Truppenteil ein⸗ 
getreten ſind. 
Landwehrleute, die 1900 
zum Truppeuteil einge⸗ 
treten ſind. 
Landwehrleute, die 1901 
zum Truppenleil einge⸗ 
treien find. 
Landwehrleute, die 1902 
zum Truppenteil einge⸗ 
treten ſind. 
Landwehrleute, die 1903 
zum Truppenteil einge⸗ 
treten find. 
Landwehrleute, die 1904 
zum Truppenteil einge⸗ 
treten find. 
Erſatz⸗Reſerviſten der 
ae e 1900 —1907. 
Erſatz ⸗Reſerviſten der 
Jahresklaſſen 1908 — 1912. 


N zu den Kontrollverſammlungen eine Viertelſtunde 

vorher. 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beterinäroffiziere und oberen Militär 
beamten der Reſerve und Landwehr bezw. Seewehr 1. Aufgebots. 
Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

2. Sämiſiche Reſerviſten. (Mannſchaften) die in den Jahren 1905 bis 1912 
beim Truppenteil eingelreten ſind). 

3. Die zur Dispoſition der Eiſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. (Hier⸗ 
zu gehören diejenigen, welche 

aı als dienſtunbrauchbar, 

b) wegen begründeter 3 "eflamation und 

e) wegen vor der Einſiellung begangener ſtrafbarer Handlungen 
entlaſſen worden find). 

4. Die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, zeitig Gonzinvaliden und Militär⸗Rentenempfänger, 
ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaflen, ſoweit 
fie der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören. 

6. Sämtliche Wehrlente 1. Aufgebots. (Mannſchaften, die in den Jahren 
1900 bis 1904 beim Truppenteil eingetreten find). 

1. 75 1 5 geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. (Jahrgänge 1900 
bis ). 

8. Von den Mannschaften, welche ſich im Eiſenbahndienſt befinden 
und vom Waffendienſt zurückgeſtellt find, ſämtliche Erſatz⸗ 
Reſerviſten, von der Landwehr 1. Aufgebots: „Maunſchaften, 
die 1900“, von der Reſerve: „Maunſchaften, die 1905“ beim 
Truppenteil eingetreten ſind. 

Alle anderen im Eiſenbahndienſt befindlichen und vom Waffendienſt 
zurückgeſtellten Mannſchaften find von der Teilnahme an der Frühjahrs⸗ 
kontrollverſammlung 1913 befreit. 

Diejenigen Mannſchaſten der Lands und Seemehr 1. Aufgebots, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1901 eingetreten ſind 
und im Herbſt d. Is., zur Land⸗ bezw. Seewehr 2. Aufgebots übergeführt 
werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontroll⸗ 
verſammlungen entbunden. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ansbleibt, wird mit 
Arreſt beſtraft. 

Mannihafien, welche auf Relſen gemeldet find, find verpflichtet, wenn 
fie den Kontrollverſammlungeu nicht beiwohnen können, bis zum 
15. 4. 1913 dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel ihren zeitigen Aufenthalts⸗ 
ort anzuzeigen. 

Sämtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle, Kriegs⸗ 
beorderungen bezw. Paſinotizen mitzubringen. Wer feine 
Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. 

Befreinngen non den Kontrollverſ mmlungen können nur durch Ver⸗ 
mittelung des zuſtändigen Bezirksfeldwebels erfolgen. 

Die Geſuche müſſen hime chend begründet und begutachtet fein. In 
Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden, dringenden Fällen, welche 
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durch die Ortsbehörden (bei Beamten dutch die vorgeſetzte Zivilbehölde) 


beſcheinigt fein müſſen, iſt die Befreiung rechtzeilig bei dem Bezirks feld 
webel zu beantragen. 

Wer unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Konkrollverſammlung 
abgehalten wird, ſodaß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeilig einge⸗ 
reicht werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrollperſammlung 
eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche 
den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Attefte können 0 der Regel als nicht genügende 
Entſchuldigung angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe 0 fein Befreiungsgeſuch bis zur 
SEES noch keinen Beſcheid erhalten haben jollte, hat zu 
erſcheinen 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwalge 
notwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Manuſchaften auf anderen Kontroll⸗ 
plätzen und zu anderen Zeiten, wie für die einzelnen Jahres⸗ 
klaſſen beſohlen, iſt verboten und wird beſtraft, falls der Be⸗ 
treffende hierzu nicht die Genehmigung des Bezirksfeldwebels 
vorher erhalten hat. 


Es wird im übrigen auf die genaue Befolgung aller in dem Milllär⸗ 
bezw. Erſatzreſervepaß vorgedruckten Beſlimmungen noch beſonders hin⸗ 5 


gewieſen. 
Kriegervereinsabzeichen können angelegt werden. 
Thorn den 8. März 1913. 


Königliches Bezirks⸗Kommando“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 14. März 1913. 


3 u a Derwoltung. 
"um Oſterfeſte 


bietet Ihnen das 


0 Einkaufshaus für 
Kolonialwaren und Delikateſſen 


Neuftädtiiher Markt 11, Telephon 926, 


durch 
große Preisermäßigung 
—— extra günſtigen Einkauf. 


Lieferung frei Haus. 
aD amd anzg 


BEE 


5 Kuchen in u 


Ennrinfie Des Kleiſes Thocn. ane, 


Amtliche Hinterlegungsitele für Mundelgelder. 
Kreishaus, Zimmer Nr. 1. 
Der Zinsſuß für Spareinlagen beträgt vom 1. Jannar 1913 ab 
bei täglicher Verzinſung 3½ 7% 
für Spareinlagen über 3000 M. bei feſter 
dreimonatiger Kündigung 3°, 
bei ſechsmonatiger Kündigung 4% 
Bermietbare Schrankfächer in feuer⸗ und einbruchſicherer Slahl⸗ 
ammer zu 2.50 M., 5 M. und 10 M. für das Jahr. Auf ½ ang 1); 
Jahr enlſprechend billiger. 
Unentgeltliche Hergabe von Hausſparkaſſen gegen Einzahlung von 
3 M. Spareinlage, die bei unbeſchädigter Rückgabe der Büchſe zurückge⸗ 


zahlt und bis dahin verzinſt werden. 
Thorn den 12. März 1913. 


Der Vorſtand. 


Kleemann. 


Dir. Heimanns Dorbereitungsanſtalt, Poſen, 


Kohleisſir. 22, für Einj.⸗Freiw., Primauer⸗, Fühnrichs⸗ und Abilneprifungen, 
ſowi zum Eintritt in jede Klaſſe einer höheren Schule. Michaelis 1 12 beit. 
jämil. Abitur. Fähnr. u. a. Bisher 960 Schüler ausgebildet. Penſtonat unter 
ſteter Auſſicht (nur Zimmer mit 1—3 Betten) Illuſtrierte Proſpekte mit Re⸗ 
ferenzen gratis und frauko Fernſprecher 1961. 


3 
„Was lrägl man?“ 


Eine Zeitschrift für Damen- und 

Herrenmoden zur Orientierung über 

die Mode im Frühjahr u. Sommer 

1913 wird kostenlos herausgegeben 
; von 


I. Doliva, Horn, Artushof. | 


Wanderer Fahrräder 


u ermäßigten Preiſen. 


Von höchſter Vollendung. Paris 1900: Grand Prix. 


Walter Brust, All. 


Mittwoch den 19. März, vormittags 9 Uhr, 


findet die 


öffentliche Schlußprüfung 


der Schüler der 


Landwirtſchaftlichen Winterſchule Schönſee 


ſtatt, wozu alle Freunde der Anſtalt hierdurch geladen werden. 
Der Direktor Boie. 


. ae] 


empfiehlt pl 
Ss J 
Thorner Brolfabrik, - 


N 
SS 1 0 
5 


r See 


V Schreiben ohne Druckanwendung 


1 Gros M 3.— 
1 Auswahl 25 Pf 


8 Breiten re 
Vederall erhältlich 


Fabrik in Bonn 


"ang ni 


verhütet zuverläſſig Lebrechts 90 wirkende 


Gewehrſicherung „Ideal“. 
Erklärung und 1 für Suterefjenien morgen Abend von 7 Uhr 
ab im Hotel „Schwarzer Adler“. 
Die ſehr —— gern — ſind — — . — 


Nici fr A Hr fun Ari! Michi für Damen! 


Großer Gelegenheitskauf! 


Solange ege reicht! 
Von heute ab kommen ca. 1000 Stück garnierte und ungarnferte Damen⸗ 
und Kinderhüte zu fabelhaft billigen Preiſen zum Verkauf, ebenſo Bänder, 
Blumen, Spitzen, Stickereien zu herabgeſetzten Preiſen. 


Julius Bezorowski, e 12, 


Mode⸗ was: Putz⸗Atelier. 


werden zu jeder Tageszeit angenommen, auf Wunſch N 
abgeholt und frei ins en gebracht. 


Sagas, ö Tr Be: 


a 


Herr Poſtaſſiſtent W. in T. ſchreib 
Hautiu en 


Mepizinal, Herba⸗S eiſe verſchwun 15 
Herba⸗Seife à Stüt 50 Pf., 30 ® 
zeul verſtärktes Präparat 1 1 115 


Sur Nachbehandlung Herba See qu 5 
65 den 


Tube 75 Pf. Glasdoſe 1.50 
haben in allen Apotheken und a 1 
Drogerien von A. Majer, Pan 
Weber, M. Barati, 
H. OClaass, A. Franke % 


H. Wendisch Nachf. — 


Fenſterglas 


billiger als jede Konkurrenz liefert Glas“ 
großhandlung 


Jul. M. Behrendt, Neuſtettin. 


an jedermann 510 
gegen Ralenrüczaltg 
diskret un 
ſchnell verleiht Carl winkleil 
Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunf 
koſtenlos. Proviſion erſt bei Aus zahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


2000 Nik. 


Br Bel: 


reell, 


zur 1. Stelle auf Sandgrunpftüd fol 


geſucht. Meld. unter 8. Z. 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ Tube 


15000 Mark 


von ſofort geſucht oder vom 1. 4. . 
Ablöſung einer Hypothek. Ang. u. 
M. 366 an die Geſchäftsſt. d. Orell 


810000 Mark 


gegen 1. Hypothek vom 1. 4. 13 gell ſucht. 
Gefl Angebote unter A. W. 09 
die Geſchäftsſtelle der „ reſſe“. 


5000 Ml. 


auf ſichere Hypothek von gleich 
oder ſpäter auf ein Landgrund⸗ 
ſtück geſucht. Angebote unter 
W. W. 100, poſtlagernd pen 
ſau, Kr. Thorn, erbeten. 


il unser. 


Dicht an der aufblühenden Regierung 
ftabt Allenſtein Oſtpr., ca. 205 Morgen, 

Weizen und „ quien Mittelboden 
und 25 Morgen Hochwald. {dont 
maſſive Gebäude, volles Inventar, 
wegen Uebernahme einer andern Befigun) 
für 70 000 ME. ſofort verkäuflich. Kath. 
werden bevorzugt. Anzahlung 200 
Mark. Beſichtigung eiligft. Auskunft 
nur mündlich 


M. Dikti, Allenſtein, 


Kaiſerſtr. 30. 


Grund ſtück 


zu kaufen geſucht in Moder am Bahn⸗ 
hof oder Culmer Vorſtadt: dasſelbe muß 
Hof oder Garten haben und ſich regulär 


oder gut verzinſen. 
Angebote unter J. B. 1000 an die 


Geſchäflsſtelle der „Preſſe “. 


Neuerbautes Wohnhaus 


in Strasburg Weſtpr., in welchem fi 
ein gutgehendes Kolonialwarengeſchäft 
und Kohlenhandel befindet, iſt preiswer 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Thorn⸗Mocker, Königſtr. 16. 


Gartenhaus, 


ruhig und ſchön gelegen, beſtehend aus 
5 Zimmern und allem Zubehör per 
1. April, evtl früher, zu vermieten. Gas, 
Waſſerleitung vorhanden. 

A. Gründer, Graudenzerſtr. 17; 


Junges Pferd, 


überzählig, billig abzugeben. 


Wind- einein. 6. m. l. 9. 


K la 
Mocker, Macher, Graudenzerfie. 107. — 107. 


IT brauner Wallach 


7 Jahre, ſteht zum Verkauf bei 
F. Seitz. Mockier. Amtsſtr. 11. 


Schöner, ſchwarzer, echt öſtpreußiſcher 


3jühriger Hengſt, 
ſchon geritten, als Zuchthengſt oder R 
u. Rennpferd geeignet, ſteht zum e 


bei Witwe Heuer, nz 


1 hochtr. Kuh 


ſteht zum Vertauf bei 
BelißerSzezepanowski, # 
Neudorf b. Zlotterie. 


Feſchersehrchung 


im ganzen oder geteilt billig zu ve 

kaufen ab 1. April. Ebenfalls ein falt 
neuer Berliner Fleiſcherwagen un 
zwei Kuiſchgeſchirre. 


Arthur Jantz, Fleiſchermſtt., 


Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 34 a. 


Mehrere 100 Zentner 


Stedlinge, 


aus Originale rotem Eckendorfe Rüben“ 
ſamen gezogen, hat abzugeben 


„ Bittergut meuzlan 


bei Culmſee. 


„Faſf neuer Gaskocher (Spardr.) 


zu verkaufen 


— 


Roſenowſtr. 5, 3, r. 


| 


ahorn, Dienstag den 18. März 1913. 


31. Jahrg. 


Die! 


der preußiſche h 
| und die Bodenreform. 


6 Der preußiſche Landesverband der Haus⸗ und 
rundbeſitzer hat am Montag Abend in den „Ger⸗ 
5 mania⸗Prachtſalen“ als Abſchluß ſeiner diesjährigen 
tbandstagung wieder einmal öffentlich den 
3 odenreformern den Fehdehandſchuh hingeworfen. 
er Andrang zu der Veranſtaltung war außer⸗ 
ordentlich ſtart. — Nachdem zunächſt der ſtellvertre⸗ 
| ende Voriger Dr. Graßmann das Kaiſerhoch 
I Sugebracht hatte, ſuchte Juſtizrat Dr. Baumert⸗ 
AR pandau die Frage zu beantworten: 
3 di Was iſt Bodenreferm? - 
| L Schaffung von Kleinwohnungen, Kleinſiede⸗ 
ungen, von Grünflächen u. dergl. iſt keine Boden⸗ 
keform. Das alles kann bei Geltung une 
N eutigen Geſetze erreicht werden. Dazu ift feine 
1 odenreform, d. h. keine Reform der Bodengeſetz⸗ 
gebung nötig. Es iſt ganz unmöglich, den Finanz⸗ 
ledarf des Reiches, des Staates und der Gemeinden 
diglich durch Grundabgaben zu decken. Ein all⸗ 
mähliches Wegſteuern der Grundrente bedeutet eine 
allmähliche Konfiszierung des in Grund und Boden 
angelegten Vermögens. Die Spekulation an Grund 
ind Boden kann nur durch Aufhebung des Privar⸗ 
Obentums am Grund und Boden beſeitigt werden. 
eſſen Beſeitigung iſt auch das eigentliche Ziel der 
odenreformer. (Stürmiſcher Beifall. Hierauf 
prach Syndikus Dr. Görnandt über „Die Ent- 
ickelung des bodenreformeriſchen Gedankens in 
eutſchland. Er vertrat die Anſicht, daß die Boden⸗ 
eform, A auf eine Verſtaatlichung des 
Grundes und odens, von vornherein ſozialiſtiſchen 
K arakter getragen habe. — Das 
erhältnis der een 50 ae 
beleuchtete Abgeordnete Graf v. Spee. Seine Aus⸗ 
tungen, betonte er, richteten ſich gegen die Ge⸗ 
ahr, die für unſer Vaterland in der Tendenz zu 
| einer Entwickelung liegen, die mit der Aufhebung 
7 es Privatrechtes, insbeſondere des Privateigen⸗ 
f ums, enden würde. Dieſe Tendenz ſei bei der 
Sreuergefeßgebung am ſchärfſten hervorgetreten. 
atſach ſei, daß gerade für die einſchneidendſten und 
am drückendſten empfundenen Steuern die Boden⸗ 
teiormer begeiſtert eintreten. In gewiſſem Sinn 
ein wir alle Bodenreformer; aber wenn man unter 
i ußerachtlaſſung wohlerworbener Rechte und mit 
unklaren ostvistungen Maßnahmen befürworte, 
eren Tendenz und Endergebnis der Sozialdemo⸗ 
atie die Wege ebne und deren kommuniſtiſche Auf⸗ 
ſaſſung geſetzliche Sanktion erſtrebe, jo ſei eine ſolche 
odenreform weit abzuweiſen. Der Bund der Boden⸗ 
former müſſe, wenn er von einer „unverdienten 
odenrente“ ſpreche, zunächſt einmal allgemeingiltig 
nd einwandfrei definieren, was das ſei. Eine 
olche Definition aber ſei ſchon deshalb unmöglich, 
weil die Grenzen des Verdienſtes an der ſogenann⸗ 
Die „unverbienten Rente“ abſolut flüſſig Wen — 
Die Landwirtſchaft brauche eine Bodenreform in 
em Sinne, daß die unerträglich gewordenen Laſten 
abgeſtellt, ſowie Sicherheit, Zufriedenheit und 
Selbſtändigkeit geſichert werden. Eine praktische 
urchführung der Lehren Damaſchkes aber ſtelle 
dene Expropriation dar, die noch verſchärft ſei durch 
Ber Zwang der Bearbeitung des Bodens ohne freies 
erfügungsrecht über den erzielten Ertrag. Abg. 
N Ir. Arendt erläuterte den Zuſammenhang 
zwiſchen Bodenreform und Geldenkwertung. Er 
andte ſich mit Schärfe gegen das Wertzuwachs⸗ 
teuergeſetz. Weiter ſuchte er nachzuweiſen, daß lic 
mit der Entwertung des Grundes und Bodens, die 
notwendige Folge der bodenreformeriſchen Praxis, 
auch die allgemeine Kaufkraft des Geldes verringern 
müſſe. — Der nächſte Redner, Lehrer Frommont, 
erörterte ausführlich die 
Stellung der Schule zur Bodenreform. 
Frommont gilt bei den Bodenreformern als Rene⸗ 
gat. Er war früher ein begeiſterter Anhänger ſeines 
ehemaligen Kollegen Damaſchke. In der gejamıen 
ehrerſchaft, führte er aus, ſei eine ſtarke Strömung 
ir die Bodenreform, da ihrem Führer infolge 
einer ehemaligen Stellung die Propaganda außer⸗ 
ordentlich erleichtert ſei. Indeſſen je es keineswegs 
in billigen, die bodenreformeriſchen Ideen auch in 
d e Schule zu übertragen. Hier ſei überhaupt nicht 
er Ort, um Wirtſchaftspolitik zu treiben. Pflanze 
man den Schülern Gedanken ein wie die Eni- 
eignung, die Aufhebung des Privateigentums, ſo 
Orbeite man damit nur der Sozialdemokratie vor. 
Stürmiſcher Beifall.) — Der hene Präſident 
7 kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes Dr. van der 
N orght wies nach, daß die praktiſche Anwen⸗ 
ung der Lehren der Bodenreformer in Kiaut⸗ 
bh völlig verſagt habe. — Zuletzt wandte ſich 
er Syndikus Krauß gegen die 
odenreformer. Folgende 
w Entſchließung 
urde von der Verſammlung angenommen: 
3 1) Die Lehren der Bodenreform ſind unwiſſen⸗ 
waftlich Die Theorie von der Aufhebung aller 
ebelſchaftlichen Fortſchritte durch die Grundrente iſt 
Stenſo wie die Theorie von der Erſetzung aller 
ö teuern durch eine Grundrentenſteuer wiſſen⸗ 
chaftlich längſt widerlegt. 
9 2) Die Durchf. hrung der bodenreformeriſchen 
ehren führt unbedingt zum Bodenlommunismus 
10 d damit zu einer ſozialiſtiſchen Umgeſtaltung 
Nerer Geſellſchaftsordnung überhaupt. Wer die 
hefündrente zu einem „ſozialen Eigentum“ macht, 
hebt das Privateigentum an Grund und Boden auf. 
6 Das Programm der Bodentejormer, den 
ledeund und Boden un er ein Recht zu ſtellen, das 
8 en Mißbrauch mit ihm ausſchließt“, iſt nichts⸗ 
gend. Kein Menſch wünſcht ein Necht am Grund 
nd Boden, das einen Mißbrauch mit ihm fördert. 
wide) Das bodenreformeriſche 5 
wier pricht unſerer Rechts⸗ und Wirtſchaftsent⸗ 
de elung und macht eine wirtſchaftliche Betärigung 
r Haus⸗ und Grundbeſitzer unmöglich. 
N hi ) Die Angriffe der Bodenreformer richten ſich 
005 gegen einzeine Fälle der Bodenſpekulation, 
a Jon ern gegen die Haus⸗ und Grundleſitzer als 
che. Die großlapitakiſtiſche Bodenſpekulation wird 
die bodenreformeriſchen Beſtrebungen geför⸗ 


u 
den Heine Haus⸗ und Grundbeſitz dagegen 


— . — 


Agitation der 


Hypothetenrecht 


6) Die Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe 
iſt in keiner Weiſe abhängig von den Lehren der 
Bodenref.rmer. Die Beſtrebungen der Boden⸗ 
reformer auf dem Gebiete des Boden⸗ und Hypo⸗ 
thekenrechts ſtehen vielmehr einer Verbeſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe hindernd im Wege. 

7) Die Lehren der Bodenreformer von der Bil- 
dung der Mietpreiſe und dem Einfluß der Boden⸗ 
ſpekülation und der Bodenbeſteuerung auf die Woh⸗ 
nungsmieten ſind falſch. Die hohen Bodenſteuern 
müſſen die Wohnungspreiſe ſtei ern und damit die 
Wohnungsverhältniſſe verſchlechtern. 

Aus allen dieſen Gründen bildet die Boden⸗ 
reformbewegung eine große Gefahr für unſere 
Volkswireſchaft und die Wohlfahrt unſeres Volkes. 


Haus und Hof. 


Wie Kindertrotz überwunden wird, da⸗ 
rüber erz hlt die praktiſche Wochenſchriſt „Fürs Haus“ 
in ihrer neueſten Nummer folgendes Geſchichtchen: Die 
Kinderpflegerin ſollte die Pflege eines kleinen Jungen 
übernehmen, der vor ihrem Erſcheinen ſchon mit wildem 
Trotze rief, er wolle keine Pflegerin haben. Anftatt nun 
ihre Tätigkeit zu beginnen, vermied es die Schweſter über⸗ 
haupt, das Kinderzimmer zu betreten. Und die Berech⸗ 
nung war vollkommen richtig; da die Pflegerin, von der 
das Kind wußte, daß ſie im Hauſe war, nicht erſchien, 
machte Neugierde und Spannung dem kindlichen Trotz 
Platz und der Junge bat ſchließlich ſelbſt, die Pflegerin 
möge doch kommen. Alle drei Stunden ſollte das Kind 
mit dem Thermometer gemeſſen werden. Es ſträubte ſich; 
aber es gab ſofort nach, als die Pflegerin ihm zu erzäh⸗ 
len begann, nun dürfe es rauchen, wie Papa rauche. 
Von dem Augenblick an hielt es das Thermometer ſtolz 
im Munde. Das Kind weigerte ſich, Milch zu trinken. 
Es ſchüttelte ſich vor Schaudern. Die Pflegerin beſtand 
nicht auf der Leerung des Gefäßes; ſie erzählte ihm nur, 
daß am Boden des Glaſes ein hübſches, buntes Kind ſei, 
das man eiſt zu ſehen bekäme, wenn das Glas ausge⸗ 
trunfen ſei. Und in der Tat die erfinderiſche Pflegerin 
hatte eine Anzahl Gläſer am Boden der Au zenſeite mit ver⸗ 
ſchiedenartigen bunten Abziehbildern verjehen. Seitdem 
trinkt der Junge ſeine Milch mit Begeiſterung und iſt 
jedesmal auf das neue Bildchen geſpannt. — Ein Bezug 
des ebenſo belehrenden wie unterhaltenden Frauen⸗ 
und Modeublattes „Fürs Haus“ kann jeder deutſchen 
Familie empfohlen werden. Alle Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten neymen Beſtellungen zum Preiſe von 
vierteljährlich 1,60 Mk., mit Schuittmuſterbogen 2,20 Mk., 
entgegen. 
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Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Hochland. Juhalt des Märzheftes: Friedr. Hebbel. 
Ein Beitrag zur Würdigung der Schöpferkraft des denken⸗ 
den Geiſtes. Von Karl Muth. — Eiszeitkunſt. Von 
Prof. Dr. Hugo Obermaier. — Marte Schlichtegroll. Ro⸗ 
man von Karl Linzen. — Die ſozialkatholiſche Bewegung 
in Frankreich. Vou Th. Brauer. — Lyriſche Zeich nungen. 
Von Chriſtoph Flaskamp. — Im Wunuderlande der ſozialen 
Reſormen. Streifzüge durch Auſtralten und Neuſeeland. Von 
Dr. Hans Roſt. Kleine Bauſteine: „Ariadne“ von Richard 
Strauß. Von Privatdozent Dr. Eugen Schmitz. — Zur Er⸗ 
innerung an Friedrich Wasmaun. Von Erich Wasmann 
S. J. Kritik: Prophezeihungen. Von Univ.⸗ Prof. Dr, 
W. Lutolawski. Nene Romane. Von Franz Herwig. 
Hochland⸗Echo: Vom Aufblühen chriſtlicher Erziehungslehre. 
Rundſchau: Deutſchland und Frankreich. — Der neue 
Vitalismus. — Die Fortſchritte der Naturſchutzparkbewe⸗ 
gung. — Wer war Bonaventura? — Literariſche Uns 
ſchau. — Zur Kinoreform. — Zur Wagnerliteratur. 
Neues vom Büchermarkt: Erzählungsliteratur. Unſere 
Kunſtbeilagen. — Kunſtbeilage: Gebhard Fugel, „Gang 
nach Emaus“ und fünf Taſeln eiszeitlicher Kunſt. 

Die Seeoffizierlaufbahn von Hermaun 
Lützow, Kapitänleutnaut und Fähnrichsoffizier an der 
kaiſerl. Marineſchule, Flensburg⸗Mürwik. R Eiſenſchmidt, 
Berlin NW. 7, geheftet 70 Pfg. — Der Herr Verfaſſer 
iſt kaum wie ein anderer berufen, die jo oft laut gewor⸗ 
dene Frage des Seeoffizier⸗Erſatzes zu beantworten. Die 
vorliegende Schrift wird namentlich von Eltern, deren 
Söhne ſich der „Seeoffizierlaufbahn“ zuwenden wollen, 
von beſonderem Wert ſein; aber auch die letzteren werden 
ſich ein zutreffendes Bild machen können, welche Aufor⸗ 
derungen nach den verſchiedenſten Richtungen hin an ſie 
geſtellt werden. Der Inhalt iſt in folgende Abſchnitte 
gegliedert: 1. Vorbedingungen zum Einiritt, 2. Eintritt 
und erſtes Dienftiahr, 3. Marineſchule, 4. Spezialkurſe, 
Front, weitere Ausſichten. Den Schluß des Buches bil⸗ 
den die markigen Worte, mit denen S. M. der Kaiſer, 
der weitſchauende Gründer der modernen deutſchen Wehr⸗ 
macht zur See, ihr unermüdlicher Förderer und Schirm⸗ 
herr, ſeine Fähnriche grüßte, als er zur Einweihung der 
Marineſchule im November 1910 nach Mürwit kam. Für 
alle, die unſerer Wehrkraft Jutereſſe eutgegenbringen, iſt 
vorliegende Schrift von großem Wert. 

Gold gab ich für Eiſen. Deutſchlands Schmach 
und Erhebung in zeitgenöſſiſchen Dokumenten, Briefen, 
Tagebüchern aus den Jahren 1806—1815. Von Eruſt 
Müſebeck, Archivar am geheimen Staatsarchiv zu Berlin 
— Als im Frühjahr des Jahres 1813 Friedrich Wilhelm 
III. endlich ſein Volk zum Freiheitskampfe rief und die 
Begeiſterung für die gerechte Sache des Vaterlandes alle 
Deutſchen erfaßte und zu jedem Opfer an Gut und Leben 
bereit machte, da gehörte zu den Aufrufen, die ſich dem 
des Königs anſchloſſen, auch der eines wackeren Maunes 
in Berlin, namens Rudolph Werkmeiſter, welcher den 
glücklichen Gedanken hatte, man ſolle die im Beſitz jeder 
Familie befindlichen goldenen Trauringe zum Einſchmelzen 
für den Kriegsſchatz hergeben und, damit das Erinnerungs⸗ 
zeichen als ſolches nicht verloren gehe, da ür eiſerne Ringe 
mit der Inſchrift „Gold gab ich für Eiſen“. Der Gedanke 
wurde ſchnell verwirklicht, und ſo maucher, der nicht in 
Reih' und Glied ſtehen durfte, ließ den angebotenen Um⸗ 
tauſch geſchehen als Symbol ſeiner Opferwilligkeit. Als 
Symbol der allgemeinen Geſinnung jener großen Zeit 
ſteht dieſer ſchlichte Satz auf dem Titel eines Buches, 
welches die Ereigniſſe der Jahre 1806 - 1815 auf ganz 
eigenarlige Weiſe wieder lebendig macht. Ju zeitgenöſſi⸗ 
ſchen Dokumenten, Briefen, Tagebüchern, kurz in den 
Worten derjenigen, die es miterlebt und miterlitten haben, 
ziehen die wechſelnden Vorgänge an uns vorüber, und 
Schmach und Erhebung, Hoffnung, Enttäuſchung und Er⸗ 
füllung, Demütigung und Sieg werden noch einmal zu 
erſchütternder Wirkung gebracht. Auf knapp 400 Seiten 


hat Eruft Müſebeck den ungeheuren Stoff mit geſchickter 


(Drittes 


Dreſſe. 


Blatt.) 


Hand zuſammengedrängt und das, was nicht in den Do⸗ 
kumenten ſteht, nämlich die geiſtig⸗ſittlichen Vorausſetzun⸗ 


gen der großen Bewegung in einer tiefſinnigen Einleitung h 


dargelegt. So begrüßen wir dieſes Werk als koſtbares 
Erinnerungszeichen der Zeit, deren Jubiläum wir jetzt 
feiern. Aber noch aus einem andern Grunde verdient 
das Buch unſere Aufmerkſamkeit. Es iſt die erſte Ver⸗ 
öffentlichung von Bongs Schön⸗Bücherei, die das deutſche 
Verlagshaus Bong & Co., Berlin W 57, ſoeben ankün⸗ 
digt und deren Aufgabe iſt, uns mit geiſtig oder geſchicht⸗ 
lich intereſſanten Perſönlichkeiten, mit Blütezeiten der 
Kultur, mit den Hauptſtrömungen in der Entwicklung der 
Menſchheit auf leichte und geſchmackvolle Art Fühlung 
gewinnen zu laſſen. Von der inneren Gediegenheit des 
neuen Unternehmens legt dieſe erſte Veröffentlichung das 
beſte Zeugnis ab, aber auch von der buchkünſtleriſch ge⸗ 
ſchmackvollen und originellen Ausſtattung. Dabei iſt die⸗ 
ſer Band wie alle folgenden für den unglaublich geringen 
Preis von 2 Mk. zu haben. Wir dürfen alſo dieſem 


ſchönen Buche „Gold gab ich für Eiſen“ und mit ihm 
der ganzen Schön⸗Bücherei 
wünſchen. 


die weiteſte Verbreitung 


Die Jubiläumsmünzen. 

Aus Anlaß der Hundertjahrfeier der preu⸗ 
ßiſchen Erhebung gibt die königliche Münze 
je drei Millionen Zwei⸗ und Dreimarkſtücke 
aus, die von den behördlichen Hauptkaſſen 
aus ihren Weg durch das Land nehmen wer⸗ 
den. Ihr Entwurf ſtammt von dem Me⸗ 
dailleur der königlichen Münze Prof. Paul 
Sturm. Die Silberſtücke zeigen auf der 
einen Seite einen fliegenden Adler, der in 
einem Fang eine züngelnde Schlange hält. 
Auf dem Rande lieſt man: „Deutſches Reich 
1913. Drei Mark.“ Die andere Seite zeigt 
Friedrich Wilhelm III. hoch zu Roß, um⸗ 
geben von einer Gruppe ihm zujubelnder 
Bürger. Über dieſem Bilde befindet ſich die 
Inſchrift: „Der König rief, und alle, alle 
kamen.“ Unter der Gruppe ſtehen die Worte: 
1815 Gott für König und Vaterland. 17. 3. 
1813.“ 


Der Sternickel⸗prozeß. 
5 Frankfurt⸗Oder, 15. März. 

Der heutige dritte und letzte Verhandlungstag 
im Sternickel⸗Prozeß begann mit einer Erklarung 
des Vorſitzers, Landgerichtsdirektors Wrede, 
daß noch inbezug auf die den Geſchworenen vorzu⸗ 
legenden Schuldfragen einige rechtliche Bedenken 
vorlägen, die eine nochmalige Rückſprache mit den 
Verteidigern notwendig machten. Die Sitzung 
wurde deshalb auf eine Stunde vertagt. 

Der Andrang des Publikums hat heute weſent⸗ 
lich d cer nur wenige Menſchen umſtehen 
heute das Gerichtsgebäude und einige Polizei⸗ 
beamte genügen, um die Ordnung aufrechtzuer⸗ 
halten. — Der Hauptangeklagte Auguſt Ster⸗ 
nickel iſt trotz des zunehmenden Belaſtungs⸗ 
materials von Tag zu Tag ſicherer in ſeinem Auf⸗ 
treten geworden, ja, er zeigt ſogar eine gemille 
Dummdreiſtigkeit, die ſich vor allem in der Sucht 
ausprägt, in letzter Stunde noch den „intereſſanten 
Mann“ herauszukehren durch die völlig unglaub⸗ 
würdigen Angaben über eine angeblich vorhandene 


Frau Sternickel und ſein zärtliches Verhältnis zu k 


ihr, das ihn hindere Näheres über ihre Perſönlich⸗ 
keit und ihren Aufenthaltsort mitzuteilen. Er fühlt 
ſich nach wie vor als die Hauptperſon des ganzen 
Prozeſſes und da ſeine drei Mitangeklagten halbe 
Kinder und höchſt klägliche Figuren ſind, ſo it es 
ihm auch nicht ſchwer geworden, der Mittelpunkt in 
der ganzen Tragödie zu bleiben. So herzlich lang⸗ 
weilig und unintereſſant iſt wohl noch nie ein 


Räuberhauptmann dem Publikum erſchienen wie h 


dieſer. Vergebens verſucht Sternickel einen ſpäten 
Schimmer von Romantik über ſeine Perſönlichkeit 
zu breiten. Er iſt nach wie vor die ſchleichende 

eſtie, deren erbarmungsloſe Brutalität nur noch 
abſtoßender wirkt durch die Art und Weiſe, wie 
Sternickel in letzter Stunde den Hauptteil der Schuld 
auf die völlig zuſammengebrochen daſitzenden drei 
„duften Berliner“ abzuwälzen ſucht. 

Die Formulierung der Schuldfragen nahm 
längere Zeit in Anſpruch, als man annahm. Erft 
nach 2½ Stunden ſind die 41 Schuldfragen endgiltig 
formuliert. Ihre Verleſung nimmt faſt eine halbe 
Stunde in Anſpruch. Die erſten fünf betreffen 
Sternickel und lauten auf gemeinſchaftlichen Raup⸗ 
mord mit Todeserfolg, Totſchlag, Raub und Brand⸗ 
ſtiſtung. — Die Fragen 6 bis 24 betreffen Wil lt 
Kerſten. Sie lauten ebenſo wie bei Sternickel. 
Hinzugefügt iſt die Frage nach Beihilfe und außer⸗ 
dem jedesmal, da der Angeklagte bei Begehung der 
Tat noch nicht 18 Jahre alt war, die Frage, ob er 
bei Begehung der Tat die 1 Erkenntnis der Straf⸗ 
tat erforderliche Einſicht beſeſſen habe und ſchließ⸗ 
lich die Frage nach mildernden Umjtänden. — Die 
Fragen 25 bis 31 betreffen Georg Kerſten, die 
Fragen 32 bis 41 Schliewenz. Sie lauten 
ebenjo wie bei Sternickel. Hinzugefügt find die 
Fragen nach Beihilfe zum Raube und nach mildern⸗ 
den Umſtänden. 

Hierauf Ei der Vertreter der Anklage 
Staatsanwalt Matthias das Wort zu feinem 
Plädoyer: Die Fülle der eben verleſenen Schuld⸗ 
fragen könnte, wenn man ſie ſo vernimmt, und nicht 
die Verhandlung mit erlebt hat, den Eindruck er⸗ 


wecken, als ob es ih um eine in tatſächlicher und 
rechtlicher Beziehung ſchwierige od. umfangreiche Sachs 
andle. Beides trifft nicht zu. Der Tatbeſtand iſt 
ſehr einfach. Wir haben inbezug auf dieſen Tat⸗ 
beſtand ja auch keine Zeugen, ſo weit der Ehemann 
Calies wie das Dienſtmädchen in Frage kommen, 
und auch die Kinder find nur bei einem Teile der 
Tötung der Frau dabeigeweſen, ſie haben die Tat auch 
faſt nur gehört und nichts geſehen. Auch der recht⸗ 
liche Tatbeſtand iſt durchaus nicht ſchwierig. Es 
handelt ſich lediglich um die bekannten und land⸗ 
läufigen Begriffe des Raubes und des Mordes 5 
wie Bei Sternickel der Brandſtiftung. Der Staats⸗ 
anwalt geht dann auf die Einzelheiten ein, die in 
der Verhandlung zutage getreten ſind. Ganz einfach 
liegt die Sache bei der Brandſtiftung, da Sternickel 
diese Straftat zugab. Feſt ſteht auch die Tatſachs 
des Raubes. Die Angeklagten geben zu, daß fie dem 
Ehemann Calies gehöriges Geld wegnehmen wollten 
und daß ſie ſich darüber klar waren, ſie müßten even⸗ 
tuell den ihnen entgegentretenden Widerſtand be⸗ 
ſeitigen. Daß dem Ehemann Calies und dem 
Dienſtmädchen Gewalt angetan wurde, das bedarf 
keiner Beweisführung. Durch die Beweisaufnahme 
iſt weiter e worden, daß die Täter Waffen 
mitführlen. Auch der Tatbeſtand des ſchweren 
Raubes iſt gegeben. Weiter iſt erwieſen, daß bei 
dem ſchweren Raube die Tötung von drei Per⸗ 


jonen verurſacht wurde. Hinſichtlich der Tötung der 


drei Perſonen gehen die Angaben der einzelnen An⸗ 
geklagten ſehr weit auseinander und ich ſtehe auf 
dem Standpunkt, daß keine der Angaben der Anz 
e den Anſpruch auf abſolute Glaubwürdig⸗ 
eit machen kann. Sämtliche Angeklagte beſtreiten, 
daß von ihnen das Mädchen oder die Frau irgend 
einen Hieb bekommen habe. Daß aber beides ne 
iſt, geht unzweifelhaft aus den Gutachten der ärzt⸗ 
lichen Sachverſtändigen hervor. Ja, wir haben 5 
gar gehört, daß jener Schlag bei der Frau die aus⸗ 
ſchließliche Todesurſache war. Da alſo auch die Mit⸗ 
täter Sternickels die Unwahrheit ſagen, dürfen wir 
Sternickel die Glaubwürdigkeit nicht unbedingt ver⸗ 
ſagen. Durch die Beweisaufnahme iſt ja auch er⸗ 
wieſen, daß Sternickels Behaucktung auf Wahrheit 
beruht, daß einer der Berliner Komplizen dem 
Calies das Taſchentuch in den Mund geſteckt hat; 
Willi Kerſten hat zugeſtanden, dies getan zu haben. 
Aber auch die Angabe Sternickels iſt richtig, daß alle 
drei Mitangeklagte bei der Tat ihm auf Schritt und 
Tritt gefolgt ſind, was dieſe zuerſt le Er⸗ 
wieſen iſt auch, daß ſie ihm durch die Tat Beihilfe 
leiſteten. Sternickel begründete dieſe Mittäterſchaft 
in zyniſcher Weiſe, indem er ſagte, ich habe mir die 
Leute nicht zum Zuſehen gemietet um dann den 
Raub mit ihnen zu teilen. Sternickels Erklärung 
iſt gewiß zyniſch, häßlich, abſtoßend und gemein, abet 
ſie iſt durchaus klar und zutreffend. Nach dem Guts 
achten der Mediziner iſt Calies ebenſo wie dag 


Dienſtmädchen infolge Erdroſſelung geſtorben, dig 


Frau infolge Verblutung nach einem Schlag auf 
den Kopf. Wenn die Sachverſtändigen jagten, die 
Verletzung könne auch von einem Fall, auf die 
Steinflieſen herrühren, ſo gingen ſie von der 
irrigen Annahme aus, daß die Frau mit der Stirn 
auf die Flieſen gefallen ſei, ſie fiel aber auf den 
Hinterkopf, ſodaß alſo gegen die Stirn ein Schlag 
geführt worden iſt. Die Angeklagten können uns 
natürlich nicht weismachen, daß ſie nur eine Be⸗ 
täubung durch Strangulation beabſichtigt hätten, 
Wer jemanden betäuben will, ſtranguliert nicht. Die 
Tötung der Eheleute Calies und des Dienſtmädchens 
iſt von Sternickel auch von langer Hand vorbereitet 
worden. Er hat in Wriezen mit Abſicht eine Woh⸗ 
nung geſucht, um dort die geraubten Gegenſtände 
unterzubringen, und hat erzählt, daß er einen reichen 
Onkel habe, ſodaß die Aberlegung bei der Tat un⸗ 


31 5 aft nachgewieſen iſt. Er hatte überall, in 


einer Kammer und bei ſeiner früheren Braut, 
Schlingen liegen, genau dieſelben wie ſie bei der Tat 
verwendet wurden. Er hat ſich für die Ausübung 
der Tat Zeit und Gelegenheit ausgeſucht, die ihm 
günſtig erſchienen ſei, da er wußte, daß Calies um 
dieſe Zeit viel Geld im Hauſe haben müßte. Nach 
ſeinem Vorleben muß man annehmen, daß es ihm 
auf ein Menſchenleben mehr oder weniger nicht an⸗ 
am, wenn es nur gelang, ſeine Habgier zu befrie⸗ 
digen. Seine Behauptung, daß er nur einen Raub 
beabſichtigt habe und dann, wie er ſich ausdrückt, 
als der „große Unbekannte“ verſchwinden wollte, iſt 
natürlich ein Märchen, das dadurch nicht glaub⸗ 
würdig wird, daß es aus dem Munde des Herrn 
Sternickel kommt, des alten Praktikers auf dem Ge⸗ 
biete des Diebſtahls, des Raubes und der Tötun 

anderer Menſchen. Daß Sie (zu den Geſchworenen 

ei ihm nur einen Augenblick zweifeln, daß er bei 
der Tötung aller drei Menſchen mit Überlegung ge⸗ 
handelt hat, halte ich für ausgeſchloſſen; ich nehme 
aber auch an, daß die Tötung unter allen vier An⸗ 
geklagten verabredet worden iſt. Wenn Sie die 
Sache nicht ſo ſchwarz anſehen wie ich, und glauben, 
daß die Tötung vorher nicht verabredet war, fo 
mußten die Angeklagten doch anderer Meinung wer⸗ 
den, als das Drama begann, als dem Ehemann die 
Kehle zugezogen wurde, und wenn ſte trotzdem mit⸗ 
machten, mußten ſie über die Folgen auch klar ſein 
und dieſe mitwollen. Danach kann auch bei den drei 
Mitangeklagten Sternickels nicht der geringſte 
Zweifel beſtehen, daß auch ſie mit vollem bb 
ſein bei der Tötung mitgewirkt haben, obwohl ſie 
erkannt hatten, daß es ſich um einen Mord, um eine 
Tötung mit Überlegung handelte. Danach werden 
Sie, meine Herren Geſchworenen, auch zur Bejahung 
ſämtlicher Schuldfragen nach Mord bei allen Ans 
geklagten kommen. Es iſt jeder von ihnen wegen 
dreier ſelbſtändiger Mordtaten zu beſtrafen. Des⸗ 
halb werden Sie an die Beantwortung anderes 
Fragen, die geſtellt ſind, nicht herankommen. Von 
einer unüberlegt ausgeführten Tötung, alſo einem 
Totſchlag, kann wohl keine Rede fein; ebenſowenig 
ſind die drei Komplizen nur wegen Beihilfe ſchuldig 


zu ſprechen. Sie haben genau gewußt, was getan 


werden ſollte und ſind als Mittäter zu beſtrafen, 
Danach bitte ich Sie, bei Sternickel und feinen drei 
Mitangeklagten die ſämtlichen Schuldfragen nach 
Mord und die Fragen nach gemein] 5 
ſchweren Raub mit Todesfolge zu bejahen Be 
dauerlich iſt es ja, daß trotz der Noheit und ab 
lichkeit des ganzen Verbrechens wir keine Handhabe 


reißende 


haben, auch den jüngſten Täter, Willi Kerſten, 

ſeiner Strafe entgegenzuführen, die er verdient hat; 

aber da müſſen wir uns dem Deicge beugen. Wohl 

aber bitte ich Sie, durch Ihren Wahrſpruch dahin 

zu wirken, daß die anderen drei Täter die Strafe 

AR die noch viel zu milde für fie iſt, die Todes⸗ 
afe. 

Der Verteidiger Sternickels, Juſtizrat Loeſer⸗ 
Frankfurt a. O., führt zunächſt aus, daß er ebenſo 
wie der Staatsanwalt und die Richter ein Organ 
der res: ſei und nicht etwa durch ſeine hin⸗ 

Anſprache aus Schwarz Weiß machen wolle. 
Zum Schluß ſeiner Ausführungen kommt der Ver⸗ 
teidiger zu dem Ergebnis, daß Sternickel nur wegen 
Mordes verurteilt werden könne. 

Verteidiger R.⸗A. Bahn⸗Berlin führt aus, daß 
Willi Kerſten derjenige geweſen iſt, der ſtets davon 
abgeraten hat, die beiden Töchter des Calies auch 
zu feſſeln, ſodaß er tatſüchlich deren Leben gerettet 
hat. Alle drei Komplizen Sternickels haben auch 
keinen Mord beabſichtigt. Das erſieht man ſchon aus 
dem Verhalten nach der Tat; ſie haben das erbeutete 
Geld geradezu vergeudet, ſie find mit Mädchen ih 
Kneipen gegangen uſw.; das geſchah aber alles nur. 
um das Gewiſſen zu übertönen. Sie haben ſic in 
dem Entſetzen über ihre Tat betrunken, um ſich zu 


beruhigen. Ich bitte Sie natürlich nicht, den An⸗ 


geklagten Willi Kerſten freizuſprechen, aber ich 
bitte, die Frage der Mittäterſchaft des Angeklagten 
Willi Kerſten beim Mord, Totſchlag und gemein⸗ 
ſchaftlichen ſchweren Raub zu verneinen und ihn nur 


wegen 1 ſchuldig zu ſprechen. Der eigentliche 9 
e 


Täter iſt lediglich Sternickel, die andern ſind nur 
Werkzeuge in ſeiner Hand geweſen. 

Rechtsanwalt Werthauer⸗Berlin legt in 
längeren juriſtiſchen Ausführungen die rechtliche 
Seite der Sachlage dar. Nach ſeiner Meinung iſt 
Sternickel zweifellos des Mordes ſchuldig, während 


die anderen nur des gemeinſchaftlichen ſchweren T 


Raubes mit Todesfolge ſchuldig zu ſprechen ſind, 
welche Straftaten mit Zuchthaus nicht unter zehn 
Jahren oder lebenslänglichem Zuchthaus zu be⸗ 
ſtrafen find. Der Verteidiger führt weiter aus. 
Sternickel ſei die unſympathiſchſte Perſönlichkeit, die 
einem überhaupt begegnen kann und darum iſt es 
ein Anglück für die Angeklagten geweſen, dem 
Sternickel zu begnen. Ein noch größeres Unglück 
iſt es für ſie, mit Sternickel auf der Anklagebank 
Platz nehmen zu müſſen. Die drei Komplizen wür⸗ 
den ihr früheres Leben, ſo ſchlecht es auch ge⸗ 
weſen ſein mag, ae heute noch führen, 
wenn ſie nicht das entſetzliche Anglück gehabt hätten, 
in der Wanderherberge zu aten gerade 
einem Sternickel in die Hände zu fallen. Sternickel 
belaſtet jetzt ſeine Mitſchuldigen nur deshalb, weil 
ihm an den drei Menſchenleben, die er in Ortwi 
vernichtet hat, an genug iſt, er will noch die drei 
Leute, die ſeine Mitſchuldigen ſind, durch Ihren 
et Wahrſpruch vom Leben zum Tode 
ringen. 2 

uſtizrat Hauptmann- Berlin betont, er 
wolle die Tat des Georg Kerſten in keiner Weiſe be⸗ 
ſchönigen. Er iſt planmäßig mit den anderen nach 
Ortwig gegangen, um einen Raub zu begehen. Der 
Verteidiger kommt nach längeren Ausführungen zu 
dem Antrag, ſeinen Mandanten nur wegen gemein⸗ 
ſchaftlichen ſchweren Raubes mit Todesfolge ſchuldig 
zu ſprechen. 

Rechtsanwalt Donig⸗Berlin bittet, leinen 
Mandanten Schliewenz nur wegen Beihilfe zum 
ſchweren Raub ſchuldig zu ſprechen. 


Hierauf ergreift der Erſte Staatsanwalt Na u⸗ 
mann das Wort zu folgenden Darlegungen: Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß Sternickel 
der Anführer bei der ganzen Sache geweſen iſt; dar⸗ 
aus darf man aber nicht folgern, daß ſeine Mit⸗ 
helfer nur willenloſe Werkzeuge geweſen ſind. Nich⸗ 
tig iſt ja, daß die Angeklagten Gebrüder Kerſten 
und Schliewenz in Berlin ihr erbeutetes Geld in 
leichtſinniger Weiſe vergeudet haben; das iſt aber 
nicht nur bei jugendlichen Verbrechern und grünen 
Jungen der Fall, ſondern erweiſt ji) auch bei älte⸗ 
ren Verbrechern als typiſch. Auch die älteren Ver⸗ 
brecher wollen ihr Gewiſſen betäuben und vergeuden 
deshalb das erbeutete Geld. Die Angeklagten haben 
ſich alle ſagen müſſen und haben ſich geſagt, daß 
die Folge ihrer Handlungsweiſe der Tod der be⸗ 
treffenden Perſonen ſein müſſe. Die Angeklagten 
haben jeder für ſich die Tat als ihr eigenes Ziel ver⸗ 
folgt und ſind ſomit als Mitglieder zu beſtrafen und 
nicht als Gehilfen. Das geht ſchon daraus hervor, 
daß der Plan urſprünglich ein anderer war. Nach⸗ 
dem Calies im Stall niedergeworfen worden war, 
wollten ſich die Verbrecher teilen; Sternickel wollte 
mit einem Komplizen die Drau, die beiden anderen 
das Dienſtmädchen überwältigen. Daraus geht her⸗ 
vor, daß alle als Mittäter zu betrachten find. Willi 
Kerſten hat durch Bewachen der Kinder ſich auch der 
Mittäterſchaft bei den Verbrechen ſchuldig gemacht, 
bei denen er unmittelbar nicht beteiligt war. Denn 
hätte er dieſe nicht bewacht, ſo hätten ſie Lärm ge⸗ 
ſchlagen und die ganze Aktion wäre erfolglos ge⸗ 
weſen. Ich erſuche Sie daher, die Hauptfragen in 
vollem Umfang zu Angunſten ſämtlicher Angeklagten 
zu bejahen. 

Nach kurzer Replik und Duplik zwiſchen Staats⸗ 
anwaltſchaft und Verteidigung tritt eine Pauſe ein. 

ach der Pauſe wird den Angeklagten das letzte 
Wort verſtattet. 

Der Angeklagte Sternickel erklärt: Ich habe 
überhaupt nur zwei Stricke gehabt. Das, was Kri⸗ 
minaltommiſſar Naſſe jagt, er habe Stricke in meiner 
Kammer gefunden, iſt eine u ee Ich bin 
bei vielen Bauern in Stellung geweſen, die Herr⸗ 
ſchaft hat mich auch ſtets lieb gehabt. Es beruht 
auf Unwahrheit, was die Grete Calies ſagte, daß 
ihr Vater mich entlaſſen wollte. Er hat mich ſogar 
in meiner Arbeit gelobt. Die Frau iſt auch nicht er⸗ 
ſchlagen, ſondern nur erdroſſelt worden. Ich habe 
die Sache wahrheitgemäß dargeſtellt. 

Die Angeſtellten Willi und Georg Kerſten 
erklären unter Tränen, wenn ſie gewußt hätten, 
was Sternickel vorhatte, hätten ſie nicht mitgemacht. 

Der Angeklagte Schliewenz bittet um feine 
Bones (Heiterkeit im Zuhörerraum, die der 

orſitzer rügt). 

Es folgt die Rechtsbelehrung der Geſchwore⸗ 
nen, worauf ſich dieſe zur Beratung zurückziehen. 

Nach dreiſtündiger Beratung verkündet der Ob⸗ 
mann der Geſchworenen folgenden Wahrſpruch: 
Sternickel iſt ſchuldig des Mordes an den Eheleuten 
Calies und dem Dienſtmädchen Philipp in Tat⸗ 
einheit mit gemeinſchaftlichem ſchwerem Raub mit 
Todeserfolg ſowie der Brandſtiftung; die übrigen 
Angeklagten ſind ſchuldig des Totſchlags an dem 
Ehemann Calies, wobei ihnen mildernde Amſtände 
verſagt werden, ferner des Mordes an der Ehefrau 
und dem Dienſtmädchen in Tateinheit mit gemein⸗ 
ſchaftlichem ſchwerem Raube mit Todeserfolg. Ber 
dem Angeklagten Willi Kerſten wird die Frage nach 
Einſicht in die Strafbarkeit ſeiner Handlung bejaht. 

Der Antrag des Staatsanwalts lautet gegen 
Sternickel dreimal die Todesſtrafe, fünf Jahre 


Zuchthaus und dauernden Ehrverluſt, gegen Willi 
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für den Baubeginn der Schiffe des neuem Programms werden gefordert E 47 Mill Mark 


Der engliſche Flottenetat beläuft ſich für 


der neue Cal verlangt eine Personalvermehrung und zwar- 


137300 Mann einschl Offiziere 


von 2052400 Pfd. St. (rund 41 Millionen 


1913/14 auf 46 309 300 Pfd. St. (etwa 926 Mark) wird angefordert für den Beginn des 


Millionen Mark), gegen 45 075 400 Pfd. St. 
(rund 901 Millionen des laufenden Jahres). 
Der Etat ſieht eine Vermehrung des Per⸗ 
ſonalbeſtandes um 8500 vor. Dieſer ſoll bis 
zum März 1914 insgeſamt 146 000 Offiziere 
und Mannſchaften erreichen. Eine Summe 


Baues der Schiffe des neuen Programms, 
das fünf Schlachtſchiffe, acht kleine Kreuzer, 
ſechzehn Torpedobootszerſtörer und eine An⸗ 
zahl von Unterſeebooten und Hilfsſchiffen 
umfaßt. 


Kerſten fünfzehn Jahre Gefängnis, gegen Georg 
Kerſten und Schliewenz je zweimal die Todesſtrafe, 
fünf Jahre Zuchthaus und dauernden Ehrverluſt. 


as 
Urteil 

lautet wie folgt: Sternickel wird dreimal zum Tode, 
zu fünf Jahren Zuchthaus und dauerndem Eyr⸗ 
verluſt verurteilt. Willi Kerſten zu fünfzehn 
Jahren Gefängnis. — Die Angeklagten Georg 
Kerſten und Schliewenz werden jeder zweimal zum 
ode und dauerndem Ehrverluſt verurteilt. 

Von den Angeklagten nahm Sternickel das Ur⸗ 
teil ſehr gefaßt entgegen, während die übrigen An⸗ 
eklagten doch ſehr bewegt erſchienen. — Die Hier: 
one der Verurteilten nach dem Gerichtsgefäng⸗ 
nis erfolgte wieder mit dem „Grünen Wagen: — 
Eine große Menſchenmenge erwartete trotz der ſpäten 
Abendſtunde (11 Uhr) vor dem Gerichtsgebäude das 
Urteil. — Poſt⸗ und Telegraphenamt hatten aus 
Anlaß des Prozeſſes Nachtdienſt eingerichtet. 


Mannigfaltiges. 


(Der älteſte Berliner,) der zweite 
Ehrenobermeiſter der dortigen Schloſſer⸗ 
innung, Wilhelm Fritſch, feierte Freitag in 


voller geiſtiger und körperlicher Geſundheit 


ſeinen 101. Geburtstag. 

(Ein ſchwerer Unfalh ereignete 
ſich am Freitag im Stadtiheater zu Biele- 
feld. Zu Beginn des Wagner-Konzerts 
ſtürzte während des „Parſifal“-Vortrages die 
mittlere Verſenkung der Bühne in die Tiefe 
und riß 30 Damen des Gemiſchten Chors 
mit ſich. Vier Damen ſind ſchwer verletzt, 
eine ganze Anzahl trug leichtere Verletzun⸗ 
gen davon. Bei dem Konzert wirkten im 
ganzen 200 Perſonen mit. Das Unglück ſoll 
dadurch entſtanden fein, daß die Verſenkung 
zu ſehr belaſtet worden iſt. 

(Die Probefahrt des Motor⸗ 
ſchiffes „Hagen“) der deutſch⸗amerika⸗ 
niſchen Petroleumgeſellſchaft fand Mittwoch 
in Kiel ſtatt. Das Schiff wurde von der 
Germaniawerft Krupp erbaut und ſtellt das 
erſte deutſche Ozeunſchiff mit deutſchen Öl: 
motoren deutſchen Syſtems dar. Die Trag⸗ 
fähigkeit des Schiffes beträgt 8350 To. An 
der Probefahrt nahm auch Prinz Heinrich 
perſönlich teil. Unter den Anweſenden be— 
merkte man außerdem den Geheimen Ober⸗ 
baurat Fritz vom Reichsmarineamt, Konter⸗ 
admiral Henkel, ferner Vertreter der großen 
deutſchen und ausländiſchen Reedereien und 
Werften. 

(Eine Liebestragödie.) In der 
Lampeſtraße in Leipzig fand man Freitag in 
einem möblierten Zunmer einen aus Ham 
burg ſtammenden Referendar Simon be: 
wußtlos auf. Neben ihm lag eine junge 
Schauſpielerin, die auſcheinend Gift genom⸗ 
men hatte und bei der der Tod bereils ein⸗ 
getreten war. Der junge Mann hatte ſich 
mit einer Browningpiſtole in die Schläfe 
geſchoſſen. Er wurde in ein Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Es beſteht nur geringe Hoffnung, 
ſein Leben zu erhalten. 

(Ein ruchloſer Anſchlag) wurde 
in der Nacht zum Freitag gegen die Fa⸗ 
milie des Bürgermeiſters Zunmermann in 
Orchweiler i. Eli. verübt. Die Familie 
wachte durch eine heftige Detonation aus dem 
Schlafe auf. 
Zimmer war völlig zertrümmert. 
die Reſte einer mit Pülver, Schrot und 
Eiſenſtücken gefüllten Bombe. Es wal 
offenbar auf das Leben des Bürgermeiſters 
abgeſehen, der ſonſt in dieſem Zimmer zu 
ſchlafen pflegte. 

(Eiſenbahnunfall in Belgien.) 
Bei der Station Haſſelt, Belgien, fand 
Sonnabend Abend ein Zuſammenſtoß ſtatt 
zwiſchen einem Arbeiterzug und einem Güter: 
zug, wobei etwa 30 Berionen verletzt wur— 
den, darunter einige ſchwer. 

(Brandkataſtrophe.) In Rueil, 
in der Nähe von Paris, entſtand in einer 
Gasfabrik durch Exploſion eines Gaſometers 
eine heftige Feuersbrunſt, durch welche die 
Fabrik eingeäſchert wurde. — Unter den 
Trümmern der Gasanſtalt wurden die Lei⸗ 
chen des Pförtners und feines vier Jahre 
alten Kindes gefunden. 

(Chauviniſtiſche Auszeichnun⸗ 
gen.) Der „Köln. Zeitung“ wird von einem 
Augenzeugen aus Paris folgender Fall 
berichtet, der ſich am hellen Tage auf der 


Man fand 


Ein auf die Straße führendes] 


Rue de la Paix ereignete: Ein Kraft⸗ 
wagen hielt dort, der in ſeinem Wimpel die 
Farben des kaiſerlich deutſchen Automobit⸗ 
kiubs zeigte. Bald ſammelten ſich Neugie⸗ 
rige an, die die fremden Farben muſterten. 
Im Handumdrehen machten ſie ſich über das 
beutſche Fähnchen her, riſſen es herunter, 
warfen es auf das Pflaſter und traten 
mit Füßen darauf. Der Fahrer war dieſem 
Vorgehen gegenüber machtlos. Ein in der 
Nähe befindlicher Schutzmann kümmerte ſich 
nicht darum. — Die Pariſer Tageblätter 
haben dieſen Vorfall totgeſchwiegen. Der 
Fall kennzeichnet den augenblicklichen Stand 
der Stimmung im franzöſiſchem Volk gegen⸗ 
über allem, was „deutſch“ heißt. 


(Was koſtet ein europäiſcher 
Krieg?) Der Profeſſor an der Sorbonne 
in Paris, Dr. Charles Richet hat es ausge⸗ 
rechnet und als Grundlage ſeiner Berechnun⸗ 
gen einen Krieg des Dreibundes gegen die 
Tripleentente genommen. Die Mobiliſierung 
der Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande 
würde 21 Millionen Soldaten unter die 
Waffen bringen. Davon auf Deutſchland 
3 600 000 Mann, auf Sſterreich 2 600 000, 
Italien 2 800 000, auf Rumänien 300 000, 


auf Rußland 7 000 000, auf Frankreich 
3 400 000 und auf England 1 500 000 
Mann. Die täglichen Ausgaben der krieg⸗ 


führenden Mächte berechnet Profeſſor Richet 
auf 216½ Millionen Franks. 8 


(In den Flammen umgekom⸗ 
men.) Drei Mädchen und ein Burſche, die 
im Alter von acht bis achtzehn Jahren ſtan⸗ 
den, ſind bei Nettuno in einer Bauernhütte 
der Campagne verbrannt. n a 


(Petroleumexploſion an Bord 
eines Dampfers.) Wie die „Weſer⸗ 
zeitung“ aus Bremerhaven meldet, er⸗ 
eignete ſich Freitag Nachmittag an Bord des 
Fiſchdampfers „Vigilant“, kurz nach 
deſſen Auslaufen, eine Exploſion der Petro⸗ 
leumbehälter. Drei Mann der Beſatzung 
wurden ſofort von den Flammen ergriffen, 
zwei von ihnen erlitten ſchwere Brand⸗ 
wunden, der dritte ſprang, einer Feuerſäule 
gleich, ins Waſſer und ertrank. Der ganze 
Maſchineuraum ſtand in Flammen. Das 
brennende Schiff wurde von einem Marine⸗ 
dampfer und Schlepper nach Bremerhaven 
geſchleppt. Nach mehrſtündiger Tätigkeit der 
Feuerwehr wurde der Brand gelöſcht. Der 
Schaden, den der Dampfer erlitten hat, iſt 
erheblich. Die beiden ſchwer Verletzten muß: 
ten ins Krankenhaus geſchafft werden. 


(Schiffstrümmer) ſind an der 
Küſte bei Drontheim angetrieben worden, 
unter denen ſich ein Schild mit dem Namen 
„Stettin“ befand. Es wird vermutet, daß 
es ſich um den Erzdampfer „Peru⸗ 
via“ handelt, der in Stettin beheimatet und 
überfällig iſt. Der Dampfer, der 13 Mann 
Beſatzung hatte, war am 1. März von Lar⸗ 
vie nach Notterdam in See gegangen. 


Humoriſtiſches. 

(Spiel verderber.) Eine kleine Gehen, 
ſchaft fideler Herren wird im Hochgebirge vom An: 
wetter überraſcht und muß zwei Tage lang unfrei 
willigen Aufenthalt in einer Hütte nehmen. m 
dem alles mögliche zur Vertreibung der Langeweile 
erſchöpft iſt, kommt einer auf den geiſtreichen Ein 
fall: r das dümmſte Geſicht machen kann, jo 
eine Prämie erhalten. Der mit Beifall auge 
nommene Vorſchlag wird ſofort in die Wirklichkel 
umgeſetzt, und plötzlich erſchallt es unisono: „Del! 
Aſſeſſor r hat gewonnen!“ — Dieſer aber 
platzt empört heraus: „Meine Herren, das verbitte 
ich mir; ich hab ja garnicht mitgeſpielt!“ 

(Wahres Geſchichtche n.) In einem kleinen 
norddeutſchen Orte wurden vor kurzer Zeit einige 
Hünengıuber entdeckt. Der Direktor des germa⸗ 
niſchen 1 1 begab ſich ſelbſt dorthin und ging 
am Tage ſeiner Ankunft zum Bürgermeiſter des 
Städtchens. Als er ſich aber vorſtellte und ſagte, 
er wäre der Direktor des germaniſchen ee 
unterbrach ihn der Beet und rief: „ 
kann Sie nicht mehr gebrauchen, wir haben f on 
genug Wanderzirkuſſe und Schaubuden in der 
Gegend!“ 

Fr ̃ . ]§—9b nn 

Berlin, 15. März. (Butterbericht von Müller & Braun 
Berlin N. 54. Brunnenstraße 14) Gegen Ende der Wocht 
machte ſich eine beſſere Nachfrage in allen Qualitäten bemerk 
bar. Die Lager konnten geräumt werden ſodaß ſich die Preiſt 
behaupten ließen. Da in nächſter Woche ein ähnliches Ge⸗ 
ſchäft zu erwarten iſt, jo dürften auch die Prelſe in nächſtet 
Woche unverändert bleiben. 


Allerfeinſte Molkereibu lter 139 Mk. 
Ene! u oe 136-138 Mk. 
Dian . . 124-130 Mk. 
nalität“ ?? . 116—122 Mk. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 600 3% 
Gütern, Dampfer „Graudenz“, Kapt. Krupp, mit 700 Bir. Gütern. 
eide von Danzig, ſowie der Schleppkahn I. des Schiffers 
H. Schulz mit 800 Ztr. Gütern und 1600 Ztr. Maſchmenkellt 
von Danzig, außerdem Dampfer „Warſchau“, Kapt. Greifer, m 
drei Kähnen im Schlepptau, Dampfer „Wlozlawet“, Kap 
Wut⸗owski, mit zwei Kähne im Schlepplau, beide von Danzi 
nach Warſchau, ſowie die Kähnen der Schiffer M. Walenſikows 
mit 41000 Ztr, J. Rutkowsti mit 2900 Zir. Duebradohalt, 
T. Wefolowsti II. mit 4100 Ztr. Gütern, P. Kreß mil 380 
Zentner Harz und Schlepplahn LV. des Schiffers F Gajewsil 
mi. 620, Str. Gütern, ſamtlich von Danzig nach Warſchau, 
P. Geſchke mit 4000 Itr., Jul. Kubacki mit 3300 Ztr, Tyomas“ 
mehl, beide von Danzig nach Plock, T. Kubacki mit 28,0 Zte 
Gütern von Dan,ıg nach Wlozlawek. Abgefahren: Dampfe! 
„Meta“, Kapt. Schmidt, mit 2300 Ztr. Mehl und 100 Zte 
Gütern nach Königsberg, Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt 
mit 30:0 Str. Mehl, 165 Ztr. Grütze und 150 Ztr Nudeln 
nach Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer St. Tietz mil 
8000 Bir. B. Schefferer mit 4800 Ztr., O. Glienke mit 6390 Zr 
Rohzucker, ſämtlich nach Danzig. 
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Standesamt Thorn. 


Bom 9. bis einſchl. 15. März 1913 find gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter beim Artilleriedepot Johann Gelt 
towsti, T. 2. Arbeiter Thomas Glowacki, S. 3, Arbeite! 
Franz Barz, T. 4. Kutſcher Johann Malgorzewicz, S. 
5. Droſchkenbeſitzer Stephan Preiskorn, T. 6. Schloſſel 
Philipp Kowalsti, T. 7. Schiffsgehufen Wladislaus Konczals ki, 
S. 8. Schuhmacher Anton Dulinski, T. 9. Seminar⸗Schul⸗ 
diene: Joſeph Woyda, T. 10. Rejtaurateur Karl Janz, © 
11. Eiſenbahn⸗Oberſchaffner Karl König, S. 12. unehel. ©: 
13. Gelogießer Fritz Paſuret, S. 14. unehel. S. 15. Vize 
feldwebel der Halbinval.⸗Abt. 17. Armeekorps Johannes 
Mathing, T. 16. unehel. S. 17. unehel. S. 18. Kaufmann 
Max Schulz, S. 19. Hauptmann und Kompagniechef im 
Inf.⸗Regt. 176 Theodor von Detten, T. 

Aufgebote: 1. Buchhalter Eugen Weber und Pauline 
Serr. 2. Arbeiter Heinrich Schewe und Marie Lipertowlcs⸗ 
er Kaufmann Schmut, genannt Selly Rein und Minna Burg? 
hardt. 5 

Eheſchließungen: 1. Kaufmann Max Rattey mit Helen 
Heißruth⸗-Thorn⸗Mocker. 2. Feſtungsbau⸗Leutnant Otto Michehl⸗ 
Graudenz mit Witwe Franziska Hell, geb. Olzewski. 3. Kellner 
Arthur Wegner mit Eiſe Koſſatowski. 

Sterbefälle: 1. jrüherer Droſchtenbeſitzer Franz Preiskorn, 
69 T. 2. Friſeuſe Josephine Mauſolf, geb. Gregor, 70 J. 
3. Helene Mitulski, 8 Mon. 4. Marie Kiſelewski, 1 Mon. 
5. Willy Malug, 2 J. 6. Aurelie von Rozynskt ohne Beruf 
888% J. 7. Elfriede Hube, 1% Mon. 8. Arbeiter Johann 
Falkowskl, 50 J. 9. Kürſchnermeiſter⸗Witwe Antonie Rurckardt, 
geb. Köhler, 20 J. 10. Schifferfrau Florentme Hieske, geb: 
Künzel, 67 J. 


MotorWasen-Fahrräder. 
* Man verlange Rüsselsheim N Preisliste. 
Sahrradveritefer: Ewald Peting, Thorn 


Der Gewehrfabrikant Carl Leberecht aus Amberg 
(Bayern) wird morgen, Mittwoch den 19. d. Mts., abends 
7 Uhr im Hotel „Schwarzer Adler“ feine ſelbſttätig wir⸗ 
kende, allenthalben als ganz vorzüglich anerkannte Gewehr⸗ 
ſicherung „Ideal“ vorführen. Die Sicherung verleiht dem 
Jäger das Gefühl abſoluter Sicherheit und verhütet zu⸗ 
verläſſig jeden Jagdunfall. Kein Jäger ſollte daher ver⸗ 


7 


ſäumen, der interejjanten Beſprechung und Vorführung 


beizuwohnen. 


Über 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen! 


** 


Berliner Börse, 15. März 113 = 
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(do. 1000 f. 


Wohnung, 
Talſtraße 25, 1. Etage, 4 Zimmer mit 


reichlichem Zubehör per 1. April 1918 
zu vermieten. 5 


Wohnungen 


zu vermieten Marienſtr. 7, 1. 


Wohnung, 


1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör per 
1. Juli eventl. früher zu vermieten j 
F. Heymann, Schlllerſtr. 5. A 


Nl. Wohnung cranden er 75 we 


1. Einge yutobf.B 


zu vermieten. 4 Zimmer, gr. Entree 


Mein Buhatefier Mode de Bar 
befindet ſich Junkerſtraße 3, J. 
Aufgarnierungen ſowie Neuarbeiten 


werden wie bekannt ſchick ausgeführt und billigſt berechnet. 


cherung, 
ebenbranchen, ſucht 


Pilsener Urqueſſ 


aus dem bürgerlichen Brauhaus pilſen 
empfiehlt in Gebinden von 25—100 Litern, in Syphons, 1 und 
ö 2 Liter⸗Krügen und Flaſchen 


Richard Krüger, Viergroßhaudlung, 


Fernſprecher 25. . 


isener-Ber 


1 Vertreter 


gegen hohe Proviſion. 


Derufsmäige Vermittler 


Sitauifiteure) werden gegen gute Bezüge, 
1. alen und Proviſionen angeſtellt. Ang. 
ws 11 509 an Haasenstein & 
Degler. A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Gute Penſion 


für Schüller oder Schülerinnen hieſiger 
Lehranſtalten. 5 Bei 


Frau Oberſekretär Voelkner, 


für Neu- und Umbauten, 


einfarbig, Granits, Inlaids, 


Holzmaser-Parketts 


mit durchgehenden Mustern, 
z Sachgemässe Verlegung. :: 


Sonder-Angebot! 


Bedruckte Linoleum Läufer : 


Wenn Sie umziehen, 


Mauerstr. 2. Junkerhal. 67 cm breit 80 cm breit Küche, Zubehör g 
Petluſer lassen Sie in der Meter 1.10 M. Meter 1.50 M. Möbı. Jim mm. jof. bitlig zu vermieten 1 


Väckerſtr. 6. 2. 


Bedruckte Linoleum-Tepplehe 
150200 em 200300 cm 
Stück 9.00 M. Stück 19.00 M. 


Carl Mallon, Thorn, 


,  Altstädt. Markt 23. 


Trieörichſt. J : 
herrſchaftl. Wohnung, * 


6 Zimmer, Badeſtube, Küche ze. per ſof. 2 
oder ſpäter zu vermieten, auf Wunſch 1 
Pferdeſtall. Alles Nähere beim Portier. 


— é—— — (— fl ſißes Patterre⸗Ainmer, 
Allen Tun en- u. Halsleidenden auch als Kontor, vom 1. April zu ver« 


ieten Baderſtr. 26. 
Mitten ieee mie 
teile ich gern kostenlos aus Dankbarkeit ein einfache billiges, selbst und von N auch 2 Pulte, faſt neu, zu = 
vielen erprobtes Naturprodukt mit. Förster Blener in Plodda 79 Post r 2 


Schlaltz (Bez. Halle a. S.. Bi mödbl. Sinmer in anft. Haufe 
heller, ſaub. Aufgang, auf Wunſch 
2 0 theke 


Gasbel., Sonnenſeite, freie Ausſicht nach 
Carmol nimmt man 10 Tropfen bei 


 SERMANIA 
LINOLEUM 


| Sammer -Rünge) 


Wit in Größe des Korns nicht vom 
pr nter⸗Roggen zu unterſcheiden, krieurt, 
Str. 8,90 Mk., pro T. 173 Mk. desgl. 


Etrubes Gchlanitedter 


Hafer, 


trieurt, pro Ztr. 9,50 Mk., 


grüne 


Fllgk⸗ len, 


handverſeſen, pro Ztr. 12 Mk., 


neuen Wohnung 


nur Gaston! 


installieren! 


Podgorz. Schießpl. uſw. z. v. Parkſtr. 11.3, r. 


Möbl. Dorderzimmer 
(Schreibtiſch, Gas) zu vermieten 


u 


5 550 1 Wi | h 0 Magen -und Darmverstimmung eier 
| om. Wieſenbur m; zen 1 0 lle Bi 
Fa bei Thorn. \ Billigstes Licht 5 Bere * en RP 2 Ae Mack 5 . we 
Küng] Dam. Zaskotſch der Gegenwart. ie „Zimmerwohnung e 
. ° „ 5 erhältlich verniieten. Gerberſtraße 13 15. 
bat gut ‚gehenhicd Weilpe., i n Apotheken 


Aeſzimmertpohnung 


mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage, 
vom 1. April zu vermieten 

Sedanſtr. Ba. 
in der Nähe des Bayerndenkmals. 


und Drogerien 


Gbſt⸗, Allee: und Sierbäume. 


Maffenanzucht aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und 
Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Prauſt (Danzig), 


Handelsgärtnerei, Baumſchulen, Samenhandlung. 
Samen, erſtklaſſig und hochkeimfähig. 


IIA. Stube und Nabinett Bause zu 
vermieten. Brombergerſtr. 18. 


Kleiner Laden u. kleine 
Wohnungen 


zu vermieten. Zu erfragen 
Neuſtädt. Markt 14, 1. 


Bolkonvohunng, ragt. Jus Ge, 
v. ſof. z. verm. Gerberſlraße 18. 


TE 


. 


Saatgetreide, 


vom weitpr Ri 
abzugeben Saatbauverein anerkannt, 


üne Solger-Srhfen, 


bandverleſen, 15 Mk. pro Zir. 
Original mähriſche 


Hanna⸗Gerſte, 


1 Abſaat, 12 Mk. pr, Ztr. 
Original Svalöfs 


Sunuhals = Geräte, 


1. Abſaat 12 M i 
in neuen Si k. pro Ztr. 

\ äcken a 1 M ö 
auf S gatsgultarif ark ab Hohenkirch 


3 5 * 2 * 
Thorrer Spezial-Anstalt für chemische Reinigung 
35 von Herren- und Damen-Garderobe jeder Art, Uniformen, 
910 Möbelstokte, Teppiche, Pertiören, Kardınen ete, 


Eiste 
nur berbersit. 


BEI 9 2 


Präparate — von Ärzten selkst gehrauen 
u. verordnet — Konzenir. Reinkltnren '; 

Diätelisches Mittel I. Ranges zur Reini- 

gung der Säfte, zur Ausrottung der schäd- 

Eichen Magen- und Darmbasterien, vor- 

züglich wirksam bei Magen- und Darm- 

Störungen. HR -- h 

58. = Mk. 

Y.-Tabletten 100 8. = 50% U., 

T zur Solksikereitung von 

T.-Perment Y.-Milch = 2.50 Mk. 

F nk 3 Monate). In Apotbeken und 

na x Er rogerien. in Thorn Alleinverkauf: Adler» 

Hüte 3 apotheke, Altstädt, Markt 4, wo nicht auch 

werden billig und ſauber aufgarniert direkt portofrei. Proben mit Zeugn. über vorzügl, Erfolge kostenlos von 


Minna Janke, Thorn 3, Bakteri ol. Laborat. v. Dr. Ernst Klebs, Hflachen 33. 
Mellienſtr. 86. 


jraalaBayuyuy 


Schulſtraße 25: f Be. 
Berdeitälle geht Burichengelaß 


zu vermieten. Zu erfragen bei ; 
A. Teufel, Gerehtefmaße 3: 


2 Pferdeſale 
5 iedrichſtr. 2, zu ver⸗ Br). 
11 8 ee eye Norte von € N 
12—2 Uhr. 1 3 


12—2 Uh... ũł%„e 
Pferdeſtall au W berſtt 1 4 


7 f 


Kataloge frei! 


(€ Raupebole. 
Möbſterſes Wohn: u. 
Schlafzimmer, 


Bad, Burſchenſtube, eventl. Stall, Schul⸗ 
ſtraße 22 zu vermieten. 

Kleines, möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtr. 16, pt., r. 


un 


. 
4 


Velanntmachung. 


Es wird hiermit z zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht, daß die Loſung 
der Mllitärpflichtigen am 26. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, im Muſterungs⸗ 
lokale, Karlſtraße 5, ſtattfindet. Jedem 

Militärpflichtigen, der noch nicht im 
| Beſitze eines Lofungsſcheines iſt, iſt 
das perſönliche Erſcheinen zu der 
Van überlaffen. 
Thorn den 8. ‚März 1913. 
| Der Zivilvorſitzende des Aug» 


5 hebungsbezirks Thorn⸗Stadt. 
Velanntmachung. 


Auf die Bekanntmachung der 
Reichsſchulden⸗Verwallung in dem 
Amtsblatt der königlichen Regierung 
in Marienwerder vom 8. März 
d. Is. (Nr. 10), betreffend Aus⸗ 
| reichung neuer Zinsſcheine zu den 
E 


Schuldverſchreibungen der 3½ %, 
vormals 4% igen Reichsanleihe von 
1877 und 1881, 
Reichsanleihe von 1893 wird un 
hingewieſen. 

Thorn den 11. März 1913. 


: Der Magiſtrat. 


| ſowie der 3% igen 
1} * rgr U 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Auf Grund des Artikels 14, VI 
| 88 139 d, Nr. 3 und 139 e, Nr. 2 
N des Geſetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung vom 30. Juni 
1900 über die Beſchäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Ar⸗ 
| beitern in offenen Verkaufsſtelleu, 
0 5 der miniſteriellen Anweiſung II 
j E and D vom 24. Auguſt 1900 wird 
von uns in Ueberſtimmung mit der 
hieſigen Handelskammer ſowie in 
1 Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß 
1 des hieſigen Magiſtrats folgendes be⸗ 
1 ſtimmt: 

„Ueber 8 Uhr abends, jedoch bis 
ſpäteſtens 10 Uhr abends dürfen die 
Verkaufsſtellen an den drei 
Wochentagen vor Oſtern — 19., 
. 20. und 22. März 1913 — und 
19 — 8., 9. und 10. Mai 
ö — für den geſchäftlichen 
1 Verkehr geöffnet ſein. Dieſelben 
Tage werden auch zur unbeſchränk⸗ 
ten Beſchäftigung des Geſchäfts⸗ 
perſonals gemäß § 139 d, Nr. 3 freie 
gegeben.“ 

Thorn den 18. März 1918. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Belanntmachung. 


Auf unſerem Graudenzerſtr. 161 
belegenen Grundſtücke ſind nachſtehende 
benannte Räumlichkeiten vom 1. April 
1913 ab zu vermieten: 

Die ſüdlich belegene Wohnung 
ſtehend aus 3 Wohnzimmern, 1Rlͤche, 
1 Kellerraum, 1 Bodenkammer und 
1 Stallraum im maſſſven Stallge⸗ 
häude, ferner der ſüdlich gelegene 
Teil des Vorgartens und ein Stück 
Ackerland, nordweſtlich gelegen, vom 
Wohnhauſe und der Koſakenſtraße 
begrenzt. 


— 


Tageszeit beſichtigt werden. 
Reflektanten wollen ſich an Herrn 
Stadtſekretär Farchmin in Thorn, 
Rathaus, wenden. 
Poſen den 6. März 1913. 
e Anſiedlungskommiſſion. 


1 Unter 

u strengster Margarine). 
# ® 6 

4 Diskretion 

1 erhalten 

Beamte, nur mit der 


Militärs ete. 
von grosser 


Fabrik 


Auf allgemeinen 


Die Wohnräume können zu jeder und da viele unſerer Kunden während des ſtarken Andranges 
nicht bedient werden konnten, veranſtalten wir von 


Dienstag, 18. bis Sonnabend, 21. d. Mie. 


9 Dillige Lebens 


mit Gratiszugaben beim Einkauf von Domobutter (geſetzlich 
Achten Sie auf die enorm billigen Preiſe für 


Kuchenmehl, Marmeladen, Schmalz, Wurſt, Käſe, 
Die Kuchen für die Feiertage backe jede ſparſame Hausfrau 


köſtlichen Domobntter geſetzich Margarine) 
zu 70 Pf. bis 1.00 Mk. das Pfund. 


der Kuchen gerät immer. 


Bestes Buffer-Ersegrrüffel 
der Gegenwart-Wohlschmeckend 
nahrhaflt und bekömmlich. 


Deberall erhältlich 
Alleinige Febrikanten:Holl.Marg-’Werke 


Jurgens &Prinzen,Gm.b.H. 
Goch(Rhld) 


mm ale! 


in ſchönſter ee 
Preislage aus 


Marzipan u. Cpolglade. 


Deſſerteier in verſchiedenen Größen. 


Dinerfe Oſter⸗Attrappen 


uſw., ferner ff. Konfitüren u. Chokoladen 
von nur erſten Firmen empfiehlt 


B. Kaschubowskl, 


Chokoladen⸗ und Zuckerwarenfabrik 
Pr. Stargard Filiale Thorn, 
Culmerſtr. 225 Nähe des Theaters. 


Huſten⸗ 
Tr Qualen 


99055 lindern Menthol⸗Bonbons B. W 
0, 1,00. In Apotheken zu haben. 


Harnröhrenleidende 


verwenden nur das neue Mittel „Eubal⸗ 
fol“ (Wz. kaiſerl. Patentamt unter 


unf 9.5 


weitere 


lteltage 


Backobſt, Konſerven ꝛc. 


Mabel 8 1 161 120 115 155 11 bei 

5 raue au erit wirkſam. 

. komplette Domobuttermargarine ift von feinſter Molkereibutter it A ern 

2 Einrichtungen, zu unterſcheiden, daher kaufe jede rechnende Hausfrau nur im Die ſichere Wirkung der Eabalſol⸗ 

k einzelne ee Aa e F en 55 

ch 2 

Zimmer, dae ee e An aan 

Ergänzungsstücke, Vaderſtr. 30. 5 R den Saufpreis von 50 M. zurüd, 

0 4 1 Br - ee 8 fie Ss Bullen 

\ 8 oſtenlos in ver en uder: egen 

1 Thorner Margarine⸗ . g Hr dee 

13 ran Urch meine Verſand⸗ olheke 

= . Während der Oſterwoche für Domobuttermargarine praktiſche Chemiker Issesbach in Riewerle 5 
8 ASSABTEISER Gratiszugaben! Re. 39 (Lauſith. 


gegen monatliche 

Amortisation bei 

mur 5%, ins- 
vergütung. 


ı Reflektanten | 


ö | belieben Adresse 


unter V. B. 163 
an die Expedition 
dieser Zeitung zu 


senden. 


Domo 
| Pflauzenbutter- 
Margarine, 


d Pfund 70 Pfennig bis 1 Mark. 


Nies jfeinſten Marken! 


Täglich friſcher Ausſtich! 


Feoſungeſcäft, dun 


Baderſtraße 30. 


Altberühmter Park. 
661 Meter ü. 
A. 5 


Flechten 


nass. u. trockene Schuppen- 


und in jeder 


Sekte 10% 


Um einem sche geehrten Publikum Gelegenheit zu geben, 
sich von der vorzüglichen Qualität unserer Weine und Spiri- 
9 tuosen etc. zu überzeugen, haben wir uns entschlossen, 
auf sämtliche Sorten unseres Lagers obigen 


Rabatt zu gewähren. (Ausgenommen sind die 
Originalmarken, welche vom Marken-Verband zu Vor- 
geschriebenen Preisen verkauft werden müssen.) 


Jeder Versuch wird uns Ihre? 
dauernde Kundschaft zuführen | 


5 Obiger Rabatt gilt für alle Einkäufe bis einschliesslich N 
25. März dieses Jahres. 


IW.SCHLIEBEN & CO, 


HOFLIEFERANTEN U BERLIN W. 
WEINGROSSHANDLUNG 
BEGRÜNDET 1862. 


Ueber 160 eigene Ver- 
kaufsgeschäfte. 


FILIALE THORN BADERSTR. 23 


| 15 5 kr kroben. Mahal 5 


Sekte 10 25 


Enten Abend. Dia, 


Thorn⸗ Mocker, Lindenſtr. 44. 


Uebernahme von Neubauten, Renovierungen von Wohnungen, Kirchen⸗, 


Theaker⸗ 


und Bühnenmalerei in ſachgemäßer Ausführung zu billigſter Preisberechnung. 
Mache darauf aufmerksam, daß ich perjönlich mitarbeite, daher für gute Arbeit 
garantieren kann 


nd Wianinos, 


welche früher bei Herrn von Szezypinski vertreten waren, sind jetzt 
nur zu beziehen durch den 


Alleinvertreter ruern B. Neumann, 


Thorn 
POSEN. Ständiges Lager von über 100 Pianos. 


Bitte auf die Firma O. J. Quandt zu achten, 


N) 5 3 
Zum Oſterſeſte exlra billige Preiſe für Damen, Herden und Kinder im 


Schuhwarenhaus „Zur billigen Quelle“, 


David Schreiber, Schühmachermeiſter, Hei igegeiſtſtr. 17. 


eden. TWilhelmplas 6, 2. Ef 


an 
Süsswein Die jeit 16 Jahren von Herrn Geheimen 


3 EN Juftizrat Lippmann bewohnte Wohnung, 
in befannter Qualität, 
| den Liter zu 1.30 ME. 7 Zimmer nebſt reichlichen Wirtſchafts⸗ 


iſt 1. 4. 18 iet 

Medizinal- g 8e Portier, 1 1 
m 
Ungarwein, 


Zweit hochherrſchaftliche neue 
r jomweil der Vorrat reicht, "Faq 


e - GÄTIMETNONUNERN, 


empfiehlt 2. und 3. Stock am Theaterplatz, mii 


allem Komfort. Zentralheizung ꝛc. zum 
Isidor Simon, |{ an Te 


1. April zu vermieten. Näheres 
Altſtüdt. Markt 15. Bacheſir. 2 bei E. Schütze 
ober der Bauleitung 


Architekten Reinsch & Marks, 
Telephon Nr. 960. 
2. Etage, 


Culmerſtraße 12, 
vom 1. April. auch ſpäter, zu vermieten. 


Stube und Küche 


zu vermieten Bäckerſtr. 27, ° 


prüdenlir. 20, 1. Eig., 


von ſofort zwei leere Vordergimmer zu 
vermieten. 


J. Ml. 4-ZIMmewoRnunden, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 


vermieten. 
Heinrich Lältmaun, G. m. b. G., 


Mellienſtr. 129. 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche, 1 Bodenkammer 
u. 2 Kellerräume vom 1. 4. zu vermieten. 
Th. Leichnitz, Mocker, 


& e 8 


Winfieries Simmet 
vom 20. 3. bis 20 4. geſucht, bevorzugt 
Nähe der Wilhelmskaſerne. Angebote 


mit Preisangabe unter F. M. an die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Lehrerin 


ſucht zum 1. 4. möbl. Zimmer mit Penſion 
in anſtänd. Hauſe. Familienanſchluß er⸗ 
wünſcht. Angebote ſofort unter Nr. 28 
an die une — ee 


mit eos 
v. 1. 4. zu verm. 
Culmerſtr. 7, im Geſchäft. 


H. öl. Wohn, 
Zu erfr. 


Gu möbl. Bart.-VBorderzin., jep. Cine 
gang, v. ſof. z. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


(15%, Proben-Rabatt] 


Chefrrzt Di: . 175 7 


Inhalatorium, Röntgenkabinett. 
Sommer- u. Winteriuren. 


rein, empfiehlt 


Thorner Brotfabrin, G. m. b. 9. 72 


7 


Licht. Warm- 
‚wasserheizung, — 
Prospekt kostenlos. Bahn- 

station — — . — Bes. Breslau. 


tlechte, Bartflechte, skroph, 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


= 
Rino-Salbe 
Frei von schädl. Bestandteil, 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
Rich. Schubert & Co.,Weinböhla-Dresden 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben in allen Apotheken. 


Warm Zement⸗Beetplatten, 


rohe und farbige, 
ſind billig zu haben. 
Anfragen bei Fräulein Wegner, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 29 oder 
Wilhelmſtr 7. A. Piotrowiez. 


mit Burſchen⸗ 


2 Möbl. Borderzimm. Hude men 


zu verm. in d. Mitt. d. Bromb. Vorſtadt. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Klein., möbl. Zimmer, 


auf Wunſch Penſion. von gleich oder 
ſpäter an junges, anſtändiges Mädchen 
zu vermieten. 

Laechel. Strobandſiraße. 


It., m. Pt-®dz. zu om. Bäckerſtr. 26, pt. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Gerverſtr. 23, 1. 


Möbl. Wohnung, . Mache 


u. Küche, 

vom 1. April zu vermieten 
Culmerſtraße 12, 1. Etage. 
G möbl, Zimmer von ſof. od, ſpäter 


zu vermieten. Frau A. Kanter, 
Winditraße 5. Ecke Bä lerſtraße. 


Möbl. Wohnung ven 1 Wort 3 

vermieten Tuchmacherſtr. 26, pt. 

Möbl. Zimmer bert g ven. 
Giiſabethſtr. 10 2. 


Ecke Geretſtraße 5 u. Schwerinſtraße, 
4 er, 
Palfonwohnung sa: um 
Mädchengelaß, per 1. 4. 2250 Ae aaa, 
immer, 
Hofwohnung, Gaseinrichtung, 
per 1 Neuſtädt. Markt 11. 


Wohnung für 360 M. per 1. 


April zu vermieten 
Culmerſtraße 12, 1. Etag 


5⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, neu renovierk 
vom 1. 4. 13 zu vermieten, evtl. Pferde⸗ 
ſtall. Mellienſtraße 136, 1 Tr. 

Zu erfragen Friedrichſtraße 2 4, 1 Tr., 
von 11—1 Uhr. 


2 fleine Wohnungen, 
11 u. 14 Mk., zu verm Mellienſtr. 8 
Trockene, geräumige 


Kellerwohnung 


zum 1. April zu verm. Talſtr. 24, 3 
Dal. gebr. Badeinrichtung zu verkaufen 


NER Stal zu vermieten, 


Bergſtraße 41, 


